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Zwangsverſicherungsprojecte in England. 
f Es ift ein charakteriſtiſches Zeichen der Zeit, daß ſelbſt in England, 
wo Wiſſenſchaft und Geſetzgebung auf wirthſchaftlichem Gebiet bisher 
ſtets das Princip der Selbſthilfe und der Unantaſtbarkeit des Eigen⸗ 
thums feſigehalten und in dieſer Beziehung dem Continent und 
ſpeciell uns als Muſter und Lehrmeiſter gegolten haben, neuerdings 
nicht allein in der Litteratur, ſondern auch im Parlament und unter 
den leitenden Staatsmännern Anſchauungen und Ideen um ſich 
greifen, welche ſich mit denen unſerer Staats⸗ und Katheder⸗Socialiſten 
vielſach berühren und namentlich in der Socialpolitik des Deutſchen 
Reichs nachhaltige Anregung und Förderung finden, wie ſich denn 
auch die engliſchen Socialreformer mit Vorliebe auf die Autorität des 
deutſchen Reichskanzlers zu berufen pflegen. So fellt fih beiſpiels⸗ 
weiſe die engliſche Wohn ungsgeſetzgebung als eine Reihe von 
Kämpfen und Compromiſſen zwiſchen den angedeuteten beiden Rich⸗ 
tungen dar. Auf keinem Gebiete aber ſcheint das deutſche Beiſpiel 
von fo durchſchlagendem Einfluſſe geweſen zu fein, als auf dem der 
Verſtaatlichung des Verſicherungsweſens. Während eine im 
März 1864 von Gladſtone eingebrachte Bill, durch welche im 
Anſchluß an die Poſtſparkaſſen eine ſtaatliche Lebens: und Renten- 
Verſicherung eingeführt werden ſollte, damals noch der heftigſten Oppo⸗ 
fitton begegnete, und nur mit ſolchen Abſchwächungen durchging, welche fie 
faſt bedeutungslos machten, hat ſich im Jahre 1882 die Wiederaufnahme 
des Gladſtone'ſchen Planes und die entſprechende Reform dieſes 
ſogenannten Government Annuity Syſtems ohne alle Schwierigkeiten 
vollzogen. Im Jahre 1885 iſt es nun ſogar gelungen, dem Projecte 
einer allgemeinen obligatoriſchen Kranken- und Alters: 
Verſicherung im engliſchen Parlament derartig Beachtung zu ver- 
ſchafſen, daß fih daſſelbe zur Einſetzung einer beſonderen Commiſſion 
behufs Berathung dieſer Frage entſchloß. Näheres über dieſes Project 
und die vor der Commiſſion ſtattgehabten Erörterungen enthält ein 
Bericht des Amtsrichters Dr. Aſchrott“), welcher ſelbſt auf Erſuchen 
der Commiſſion durch den Juſtizminiſter ermächtigt worden, derſelben 
über die deutſche Kranken⸗ und Unfall⸗Verſicherung Auskunft zu er⸗ 
eilen. ; 
” Der Vater des genannten Projectes it ein engliſcher Geiſtlicher, 
William Lewery Blackley, Vicar von King's Somborne zu Stock⸗ 
bridge in Hampſhire und Ehrendomherr von Wincheſter. Er geht 
von folgenden Geſichtspunkten aus: Die große Maſſe der Bevölkerung 
verabſäume es, für den Eintritt von Krankheit und Altersſchwäche 
cechtzeitig Vorſorge zu treffen, und falle daher alsdann der 
Armenpflege anheim, was als eine Art capitis diminutio empfunden 
werde. Aber auch für diejenigen, welche geneigt ſeien, ſich zu ver⸗ 
ſichern, fehle es an den entsprechenden Organisationen. Insbeſondere 
feien die freien Hilfskaſſen (friendly societics) nur ſtellenweiſe, auf 
dem Lande faſt gar nicht, verbreitet, auch zum großen Theil von 
zweifelhafter Leiſtungsfähigkeit und in Folge ungenügender Centrali⸗ 
ion und ſonſtiger Mängel für zahlreiche Arbeiterklaſſen unvortheil⸗ 
ft. Eine Alters verſicherung fet bisher nur von einigen Gewerks⸗ 
Vereinen in kaum nennenswerthem Umfange angeſtrebt worden, und 
werde auch dort keine große Wirkſamkeit entfalten können. Denn man 
entſchließe ſich ſchwer, zu zwei verſchledenen Inſtitutionen Beiträge zu 
zahlen, und gerade der Gedanke an das Alter und die damit ver⸗ 
bundene Bedürftigkeit liege dem Arbeiterſtand ziemlich fern, da er gar 
nicht erwarte, alt zu werden, und auch in der That nur relativ ſelten 
ein hohes Alter erreiche. 

Von eben dieſer pſychologiſchen Erwägung geleitet, will Badley 
daher die Alters- mit der Kranken⸗Verſicherung verbunden wiſſen, 
zumal bei gealterten Perſonen ſchwer feſtzuſtellen, ob eintretende 
Schwache auf Krankheit oder bloße Einwirkung des Alters zurückzu⸗ 
führen. Die Verſicherungspflicht aber müſſe ebenſo wie die Schul⸗ 
pflicht durch geſetzlichen Zwang verwirklicht werden, und zwar allgemein 
für ſämmtliche Klaſſen der Bevölkerung ohne Ausnahme. Es ſolle 
demnach jedes Individuum, ohne Unterſchied der Vermoͤgensverhältniſſe 
und des Geſchlechts, gehalten ſein, bis zum vollendeten 21. Lebens⸗ 
jahre eine Geſammiſumme von 10 Pfd. Sterl. bei einer Poſtanſtalt 
als Beitrag zu der allgemeinen National⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft — 
National-Club — einzuzahlen. Die Zahlungspflicht fol mit dem 
18. Jahr beginnen, und die Zahlung auf einmal oder in Raten er⸗ 
folgen können. Für die Arbeiter ſoll der Arbeitgeber die Einzahlung 

vermöge eines wöchentlichen Lohnabzuges von 1 Sh. 3 d. bewirken, 
fur alle Uebrigen erfolgt die Einziehung eventuell in derſelben Weile, 
wie bei rückſtändigen Steuern. Nach Volletnzahlung erhält der Berz 
ſicherte ein Club Ticket, das ihn vom 70. Lebensjahre ab zu einer 
Alterzrente von 4 Sh. per Woche, und bei ärztlich beſcheinigter 
Krankheit und bezw. durch den Arbeitgeber beſcheinigter Erwerbs⸗ 
unfähigkeit zum Bezug eines Krankengeldes von 8 Sh. per Woche 
berechtigt. Doch follen Perſonen, die unmittelbar vor der Erkrankung 
nicht zu den Lohnarbeitern gehört haben, von der Krankenunterſtützung 
auösgeſchloſſen fein. An jedem Orte endlich ſoll nach allgemeinem 
Stimmrecht eine Behörde gewählt werden, welche die Beobachtung 
der geſetzlichen Beſtimmungen über die National Insurance zu über⸗ 
wachen hat, und aus dieſen local boards wiederum ein central 
board in London hervorgehen, dem die Verwaltung der Verſicherungs⸗ 
ſummen und die Abrechnung mit der Poſt obliegt, welche letztere 
nämlich die Auszahlung der Unterſtützungen zu vermitteln haben würde. 

Das iſt in feinen weſentlichen Grundzügen das Project, welches 
von Blackley im Jahre 1878 aufgeſtellt und ſeitdem in Wort und 
Schrift unermüdlich verfochten, anfangs als Utopie verlacht, allmälig 
in allen Schichten der engliſchen Geſellſchaft Anhänger gefunden und 
durch die Propaganda einer eigens dazu gebildeten Geſellſchaft, der 
National Providence League, die öffentliche Meinung dergeſtalt be⸗ 
einflußt hat, daß es ſchließlich der Prüfung der oben erwähnten 
Parlaments⸗Commiſſion unterzogen wurde. In den Verhandlungen 
derſelben wurden die Prämiſſen Blackley's im Allgemeinen als zu: 
treffend anerkannt und auch der Vorſchlag der Verbindung der Alters⸗ 
mit der Kranken⸗Verſicherung beifällig aufgenommen. Bedenken er⸗ 
regte hingegen der innere Widerſpruch, welcher darin liegt, daß zwar auch 
die Bermögenden zur Beitragsleiſtung herangezogen, dennoch aber 
nur die Lohnarbeiter in Krankheitsfällen unterftügt werden folen, 
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Im Zusammenhang hiermit ſteht die Frage der finanziellen Fundirung 


des Projectes, welche ſich bei genauer rechneriſcher Prüfung als un⸗ 
zulänglich herausſtellte. Endlich erfuhr natürlich das Zwangsprincip 
als ſolches von vielen Seiten, namentlich von den Vertretern und 
Anhängern der friendly societies, lebhaften Widerſpruch, welchem in⸗ 
deſſen dadurch die Spitze abgebrochen werden könnte, daß man nach 
Analogie der deutſchen Hilfskaſſen die Mitglieder der kriendly societies 
von dem Beitritt zur National Insurance entbände. Auch die 
finanziellen Schwierigkeiten ließen ſich vermittels eines Reichszuſchuſſes 
oder einer Reichsgarantie beſeitigen, was von Blackley ſelbſt zwar per⸗ 
horrescirt wird, aber bei dem gegenwärtigen Umſchwung der ſocial⸗ 
politiſchen Ideen in England in gar nicht ferner Zeit ſich ermöglichen 
laſſen dürfte. 

Die Commiſſion gelangte zu folgendem Ergebniß: Sie erklärte, 
daß es zwar wünſchenswerth ſei, die auf eine gehörige Selbſtfürſorge 
gerichteten Beſtrebungen, insbeſondere die friendly societies, thunlichſt 
zu fördern, und empfahl zu dieſem Zwecke, ſchon in den Elementar⸗ 
ſchulen für einen volkswirthſchaftlichen Unterricht unter Einführung 
eines leicht verſtändlichen, nur das Weſentlichſte enthaltenden Lehr⸗ 
buches zu ſorgen. Es müſſe aber weiterhin einmal eine Reorganiſa⸗ 
tion der friendly societies unter Erhöhung der ſtaatlichen Aufſichts⸗ 
rechte erfolgen; andererſeits erſcheine das Blackleyſche Project, ſoweit 
es die Alters verſorgung betreffe, im Weſentlichen acceptabel. -Man 
wolle jedoch zur Zeit noch keinen derartigen Vorſchlag machen, ſondern 
erſt die Weiterentwickelung der öffentlichen Meinung über dieſen 
Punkt abwarten. Immerhin empfahl die Commiſſion, ſchon jetzt eine 
obligatoriſche Altersverſicherung für alle Beamte des Civi und 
Militärdienſtes einzuführen, ferner das oben erwähnte facultative 
Government Annuity Syſtem möglichſt bekannt und populär zu 
machen und demſelben durch Beſeitigung der noch beſtehenden geſetz⸗ 
lichen Beſchränkungen eine größere Ausdehnung zu geben, endlich der 
Entwickelung der Zwangsverſicherung in Deutſchland die auf⸗ 
merkſamſte Beachtung zu ſchenken und von Zeit zu Zeit ſpe⸗ 
cielle Unterſuchungen über deren Erfolge in der praktiſchen 
Handhabung und deren Einwirkung auf die Arbeiterklaſſe an⸗ 
zuſtellen. Die Commiſſion bezeichnete hierbei als einen Vor⸗ 
zug des Blackleyſchen Projects vor der deutſchen Zwangsverſiche⸗ 
rung einmal, daß jenes ſich auf alle Klaſſen erſtrecke, während die 
Beſchränkung des Zwanges auf die Arbeiterklaſſe den Eindruck einer 
gewiſſen Gehäſſigkeit hervorrufen könne, und zweitens, daß Blackley 
den Zwang auf eine beſtimmte jugendliche Altersperlode beſchränke. 
In der That werden hierdurch die Schwierigkeiten der Beitrags⸗Er⸗ 
hebung bedeutend vermindert, die Höhe der Beiträge kann verhältnip- 
mäßig niedriger bemeſſen werden, und die Verſicherten behalten neben 
ihrem durch das Club Ticket repräſentirten Anſpruch auf Kranken⸗ 
und Altersverſorgung, für ihre weitere Lebenszeit freie Verfügung 
über ihre ſonſtigen Erſparniſſe. 

Nach alledem erſcheint es keineswegs ausgeſchloſſen, daß das 


Blackley ſche Project früher oder ſpäter in mehr oder minder modificieter 


Form Geſetzeskraft erlangt. Jedenfalls bildet es ein intereſſantes 
Symptom der im Eingang geſchilderten, in Deutſchland bisher noch 
wenig gekannten und gewürdigten Wandelung der ſocialen Ideen und 
Beſtrebungen in England. Dr. H. 


Deut ſchland. 

O Berlin, 30. Januar. [Die Seehandlung.] Die Ver⸗ 
handlungen über die Seehandlung haben bei der conſervativen Partei 
anſcheinend immerhin gemiſchte Gefühle hervorgerufen. Während man 
ſehr geneigt iſt, alles zu entſchuldigen, was die Regierung thut, und 
die Seehandlung als unentbehrlich hinzuſtellen, kann man doch auf 
der anderen Seite nicht leugnen, daß es ſehr bedenklich ſei, wenn 
dieſes Staatsinſtitut gewöhnliche Spielpapiere der Börje in feinen 
Beſitz nimmt. Nun hat allerdings das dem Herrn von Scholz nahe: 
ſtehende Preßorgan erklärt, es glaube zu wiſſen, daß die Seehandlung 
Disconto⸗Commandit⸗Antheile überhaupt nicht beſeſſen habe. Allein 
alsdann darf man fragen, zu welchem Zweck der Herr Finanzminiſter 
vortrug, welche Summen man an Disconto⸗Commandit⸗Antheilen ver⸗ 
lieren könne. Es muß doch irgend einen Grund gehabt haben, daß 
der Miniſter diejenigen Effecten anführte, deren Verzeichniß er mit: 
gebracht zu haben erklärte. Herr von Scholz führte nicht Papiere an, 
die irgendwo und von irgendwem, ſondern eben von der Seehandlung 
gehandelt worden ſeien. Der Abgeordnete Dr. Meyer hatte gefragt, 
an welchen Papieren die Seehandlung Verluſte erlitten habe und in 
der Antwort auf dieſe Frage ſprach der Miniſter von oſtpreußiſcher 
Südbahn, Marienburg⸗Mlawka und Disconto⸗Commandit. Eine andere 
Erklärung, als daß die Seehandlung ebenſolche Papiere mit Verluſt 
habe losſchlagen müſſen, giebt es für die Rebe des Miniſters nicht. 
Nun erklärt die Kreuz⸗Zeitung, die Seehandlung ſei unentbehrlich, 
denn man brauche ſich nur der Dienſte zu erinnern, welche ſie im Jahre 
1806 der Regierung geleiſtet habe. „Würde eine Privat⸗Actienbank 
in ſo ſchwerer Zeit wie 1806 bereit ſein, Dienſte zu leiſten wie die 
Seehandlung damals?“ Auf dieſe Frage iſt es vielleicht nicht unzeit⸗ 


gemäß, daran zu erinnern, was die Seehandlung eigentlich in der t 


ſchweren Zeit gethan hat. Zunächſt hat fie vorher geraume Zeit 
Depoſiten von aller Welt angenommen und für das eingeſtrichene 
Geld vierprocentige Obligationen ausgegeben, welche natürlich vor den 
weltgeſchichtlichen Kriſen gleich baarem Gelde angenommen wurden. 
Die Seehandlung wieder borgte das Geld der Regierung, wenigſtens 


zum Theil, und war damals in abſolutiſtiſcher Zeit allerdings neben: | D 


her ein Geldanſchaffungsinſtitut für den Staat. Denn 1804 ſchuldete 
die Regierung der Seehandlung 24936 665 Thaler. Im Jahre 1804 
fertigte man zu den 13 Millionen Thalern vierprocentiger Obligationen 
auch noch dreiprocentige Obligationen aus. Die Generaldepoſttorien 
der Gerichte und Vormundſchaftscollegien hatten ihre Gelder 
in Seehandlungs⸗Obligationen angelegt. Und was geſchah nun im 
Jahre 1806? Am 20. October 1806 ſtellte die Seehandlung ihre 
Zahlungen ein. Die Seehandlungs⸗Obligationen, die bis dahin dem 
Boͤrſencourſe nicht unterlegen hatten, gingen alsbald auf 88 pCt. 
herunter und ſanken im Jahre 1808 bis auf 25 pCt. Noch im 
December 1820 ſtanden fie ert 54½. Dieſe Erinnerung wird ge: 
nügen, um zu zeigen, daß die angeblich glänzenden Dienſte, welche 
die Seehandlung im Jahre 1806 dem Staate aeleiſtet haben fol, 


ihre bedenklichen Schattenſeiten habe, denn um die Summen, welche 
an den Seehandlungs⸗Obligationen verloren wurden, wurden zumel} 
Wittwen und Waiſen gekränkt und Dank dem Vertrauen auf die 
Seehandlung wurden Tauſende ohnehin ſchwer geprüfter Familien 
vollends zu Grunde gerichtet. Kein einziger anderer Staat in det 
Welt verfügt neben einer centralifirten Reichsbank noch über 
ein Finanzinſtitut wie die Seehandlung. Und zweifelsohne haben die 
letzten Verhandlungen nur beſtätigt, daß auch heute noch die Worte 
zutreffen, welche der Abgeordnete Michaelis, der ſpätere Präfident des 
Invalidenfonds, am 13. December 1866 ſagte, nämlich, „daß das 
Inſtitut, welches im Namen und für Rechnung des Staates ſehr be⸗ 
deutende Credite aufnehmen kann, eine Ironie iſt auf unſer „Steuer⸗ 
und unſer Staatsſchuldenbewilligungsrecht“. 


* Berlin, 31. Jan. [(Tageschronik.] Die „Köln. Ztg.“ 
ſchreibt: „Schon heute erhalten wir aus Bern die Nachricht, daß der 
Bundesrath gegen den Polizeihauptmann Fiſcher wegen der Mitthei⸗ 
lungen, die er den Herren Bebel und Singer gemacht, eine Unter⸗ 
tudung angeordnet hat. Die Kürze der Zwiſchenzeit legt die Ber- 
muthung nahe, daß der Bundesrath dieſe Maßregel ergriffen habe, 
noch ehe der Reichskanzler, deſſen Vermittelung Herr von Puttkamer 
anrufen zu wollen erklärte, der ſchweizeriſchen Regierung einen dahin 
gehenden Wunſch ausgedrückt.“ — In der „B. B.⸗Z.“ leſen wir: 
In Reichstagskreiſen wurde heute erzählt, der Reichskanzler Fürſt 
Bismarck hätte ſich auf das Beſtimmteſte geweigert, dem Antrage 
des Miniſters von Puttkamer Folge zu geben, wonach das Aus⸗ 
wärtige Amt des Deutſchen Reichs bei der ſchweizeriſchen Regierung 
wegen der Mittheilungen des Züricher Unterſuchungsrichters an die 
Abgeordneten Bebel und Singer Beſchwerde führen ſollte. 

Dem Bundesrathe iſt der Geſetzentwurf eines Feldpolizeiſtraf⸗ 
geſetzes für Elſaß⸗Lothringen zur Beſchlußnahme zugegangen. 
Der Entwurf zerfällt in vier Abſchnitte, von denen der erſte das ma⸗ 
terielle, der zweite das Proceßrecht enthält, woran ſich im dritten Be⸗ 
ſtimmungen über das polizeiliche Verordnungsrecht und im vierten 
Schlußbeſtimmungen reihen. 


Dementi.] Die Nachricht, daß kürzlich i Velocipediſten verun⸗ 
glückten, ſtellt ſich als erfunden heraus. 2 9 

Poſen, 30. Jan. [Social iſtenproceß.] Bei Beginn der heutigen 
Sitzung ſtellte, wie die „Bof. Ztg.“ berichtet, der per Vorfigende zunͤchſt 
an den Angeklagten Pricelius die Frage, ob er ſich zu den Deutſchen oder 
zu den Polen rechne; er habe einen deutſchen Namen. Pricelius erwiderte 
darauf, daß er Pole ſei, ſein vor 6 Jahren verſtorbener Vater ſei zwar 
ein evangeliſcher Deutſcher geweſen, aber ſeine Mutter ſei eine Polin. 
Demnächſt wurden ſämmtliche Angeklagte befragt, ob ſie bezüglich ihrer 
Vertheidigung noch etwas anzuführen haben. Slawinski beſtreitet, hier in 
Deutſchland einer geheimen Verbindung angebört zu haben, dies ſei nur 
in der Schweiz der Fall geweſen. Felir Witkowski erklärt, er ſei un⸗ 
ſchuldig, wenn er nicht freigeſprochen würde, glaube er an feine Gere tig 
feit mehr und müßte daun Atheiſt werden. Pricelius bittet um feine Frei⸗ 
ſprechung, oder e e der Unterſuchungshaft. Noch drei Angeklagte 
betheuern ihre Unſchuld, die übrigen geben keine Erklärung ab. Demnächſt 
geg fid der Gerichtshof zur Berathung des Urtheil rück Um 11 Uhr 

inuten betrat derſelbe wieder den Saal und verkündete das Urtheil 
dahin: Was den allgemeinen und hiſtoriſchen Theil der Anklage anlangt, 
ſo habe der Gerichtshof den Umſtand, welche Verbindungen im Austande 
exiſtiren, einer Prüfung nicht unterzogen, ſondern nur die hier verhandelten 
Straffälle eprüft. Dem Gerichtshof fei bekannt, daß ſeit den letzten 
Decennien die Socialdemokratie in Deutſchland weſentliche ortſchritte ge⸗ 
macht habe, und daß dies feit dem Jahre 1878 im Geheimen geſchehe. 
Sämmtliche Angeklagte feien der Geheimbündelei aus den $$ 128 und 129 
des Strafgeſetzbuchs angeklagt. Es erfolgt nunmehr die Verleſung dieſer 
Paragraphen, und der Herr Vorſitzende ſtellt dann die Erforderniſſe zur 
Strafbarkeit daraus feſt. Was die Würdigung der Beweisaufnahme an: 
langt, ſo habe der Gerichtshof nicht im 2 einen berechtigten 
Zweifel an der Echtheit der Druckſchrift gehabt. Bezüglich der Gruppe „Berlin“ 
habe die Vertheidigung die Bekundungen der Schutzleute Ihring und Naz 
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8 Siawinski, Kurowski, Konopinski, Morawski, Pri⸗ 
aus. . omski und Goseinski wer je drei Monate, dem Ludwig 
onopins 


Monate, dem Pospieſzuy ein Monat der erlittenen Unter- 
fröungss auf die erfannte Strafe angerechnet. Der Zielonacka werden 
Monate der erlittenen Unterſuchungshaft auf die erkannte Strafe ganz 
angerechnet. Die Angeklagten Porankiewicz, Derengowski, Koſtrzewa und 
zoſeph Witkowski werden des yo wider die öffentliche Ordnun 
nicht ſchuldig erklärt und deshalb freigeſprochen, ebenſo wird Janiſzewski 
Vergehens wider die öffentliche Ordnung in einem weiteren Falle für 
nicht f 3 erklärt und deshalb freigeſprochen. Die bei den Ange⸗ 
klagten bei 8 bezw. von ihnen verbreiteten perbotenen Druck⸗ 
ſchelften ſind einzuziehen. 
Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Wien, 30. Januar. [Schönerer und feine Gefolgf ait, Der 
heutige amtliche Polizei⸗Rapport meldet: „Die in den Breit'ſchen Reſtau⸗ 
rations⸗Localitäten, Stadt, Reichsrathsſtraße Nr. 3, Sonnabend Abends 
ſtattgehabte Feſtkneipe der Burſchenſchaft „Teutonia“ aus Anlaß des 
awansigjährigen Beſtandes derſelben wurde nach dreiſtündigem Verlaufe 
von dem anweſenden Regierungsvertreter Polizei⸗Coneipiſten Schild, um 
11 Uhr Nachts wegen politiſcher Discuſſionen und Demonſtrationen auf⸗ 

elöſt. Als der Regierungsvertreter die Anweſenden aufforderte, den 

aal zu verlaſſen, rief Reichsraths⸗ Abgeordneter Georg Ritter von 
Schönerer in die Verſammlung hinein: „Sitzen bleiben!“ und 
‚forderte den Regierungs⸗Abgeordneten auf, Aii tena zur Räumung des 
Locales zu holen. Es entftanden tumultuariſche Scenen und auf Anregung 
des Reichsraths⸗Abgeordneten Ritter v. Schönerer ſangen die Anweſenden 
Die Wacht am Rhein“ und inhibirte der Obmann trotz der Weiſung des 
Regierun Svertreters die Abfingung dieſes Liedes nicht. Die erichienenen 
Sicherheikswachmänner wurden mit höhniſchen Rufen empfangen, und die 
Räumung des Locales konnte nur mit vieler Mühe era si hrt werden. 
»Wie wir erfahren, wurde das competente Strafgericht von dieſem Vorfalle 


in Kenntniß geſetzt.“ ; 
Frankreich. 
8. Paris, 28. Jan. [Der Handelsvertrag mit Italien. 
— Das Cabinet.] Der Handelsvertrag zwiſchen Frankreich und 
Italien wird wahrſcheinlich trotz aller Bemühungen, die man italie⸗ 
niſcherſeits macht, um die abgebrochenen Verhandlungen wiederaufzu⸗ 
nehmen, nicht erneuert werden. Abgeſehen von den politiſchen Ran⸗ 
cünen, die man in Frankreich gegen das lateiniſche Schweſtervolk hegt, 
ſeitdem es fih der Friedensallianz der mitteleuropäiſchen Mächte an- 
geſchloſſen, ſind es die ſich in Frankreich in letzter Zeit wieder geltend 
machenden protectioniſtiſchen Neigungen, die einer Neubefeſtigung der 
Handelsbeziehungen zwiſchen den beiden Nationen widerſtreben. Wie 
bei uns, ſind es auch hier die Agrarier, die ſich mit ihren Wünſchen 
im den Vordergrund ſtellen und verlangen, daß in ihrem Intereſſe 
die Verhältniſſe anders geſtaltet werden, wie ſehr auch die induſtrielle 
Städtebevölkerung darunter leiden mag. Für fie ift der Meiſtver⸗ 
günſtigungs⸗Vertrag, der bisher zwiſchen den beiden Staaten beſtanden, 
ein Gräuel. Italien hat mit ſeinem Wein⸗ und Viehimport ihnen 
die Preiſe verdorben und ſie brennen darauf, dieſem Lande, das in 
ſeinen Felderzeuguiſſen das Hauptmittel beſitzt, um die Renten der in 
fremden Staaten, beſonders in Frankreich liegenden Staatsſchuldtitres 
zu bezahlen, den Export nach Frankreich zu verſperren. — Daß ihre 
Pläne durch einen Abbruch der Handelsbeziehungen zu Italien 
nicht gefördert werden, liegt indeſſen auf der Hand. Die⸗ 
ſelben Bodenerzeugniſſe, wie Italien, liefert auch Spanien; wenn 
das erſtere am Export in das conſumirende Nachbarland ſich 
gehindert ſehen wird, kann natürlich nur das zweite davon profi- 
tiren, während Frankreich und feine Agrarier einen weſentlichen 
Vortheil nicht daraus ziehen können. Nur werden bei dieſem Wechſel 
der Bezugsquellen mehrere Verkehrstentren, vor Allem Lyon und Mar: 
feille, aufs Schwerſte geſchädigt. Die Handelskammern dieſer Städte 
proteſtiren denn auch energiſch gegen dieſe Vergewaltigung ſeitens der 
Agrarier und verlangen dringend eine Fortſetzung der Handelsvertrags⸗ 
Verhandlungen mit Italien. Indeſſen ſcheint man über ſie hinweg 
zur Tagesordnung übergehen und dem Verlangen der Agrarier nach⸗ 
ſommen zu wollen. Aber man hütet ſich natürlich wohl, dem offen 


Ein Fauſt⸗Interpret. 

Es giebt ſeltſame Leute in der Welt! Und nicht genug damit, 
daß wir ihnen im Leben begegnen: fie geben mitunter noch ihre 
Viſitenkarten bei uns ab — in Geſtalt von ganz erſtaunlichen litterari⸗ 
ſchen Schöpfungen. 

So machte ich jüngſt durch eine Schrift unter dem harmloſen 
Titel „Fauſtſtudien von Joh. Konr. Wagner“ “) die Bekanntſchaft eines 
dieſer ſonderbaren Herren, und zwar eines von der eigenthümlichſten Art, 
der ſeine Phantaſie auf den allerwindigſten Pfaden ſpazieren führt. 
Das Büchlein it ernt gemeint, aber nicht ernſt zu nehmen; es iſt 
jedoch intereſſant als ein Beweis dafür, auf welche Irrwege der 
menſchliche Geiſt ſich verlieren kann, und er iſt überdies, in kleinen 
Doſen genoſſen, von der ergöͤtzlichſten komiſchen Wirkung. 

Herr Wagner bietet den barockſten Deutungen, welche Friedrich 
Viſcher im Nachſpiel zu ſeinem „Dritter Theil Fauſt“ erſonnen, um 
die Auswüchſe der Goethe⸗Forſchung durch grandioſe Uebertreibungen 
zu geißeln, mit kaltem Blute ein Paroli. Doch es iſt nothwendig, 
um die Eigenart des neueſten Fauſt⸗Interpreten, der im Uebrigen 
Schiller nicht weniger als Goethe in den Kreis ſeiner tiefen Studien 
nieht, in ein deutliches Licht zu ſetzen, ihn ſelbſt feine Gedanken vor 
uns entwickeln zu laſſen; denn mit einer Beſchreibung und Charakteriſtik 
if hier nicht viel zu erreichen. 

In der Vorrede legt Herr Wagner die Geſichtspunkte dar, von 
denen er bei der Betrachtung der Werke unſerer klaſſiſchen Dichter und 
insbeſondere des Fauſt ausgeht. „Mit dieſen Andeutungen“, die, bei: 
läufig bemerkt, bereits einen Vorgeſchmack der Dinge bieten, die unſer 
harren, „wollen wir es genügen laſſen, um letzt noch darauf hinzu⸗ 
weiſen, daß Goethe ſelbſt feinen Fauſt „Tollheiten und Poſſen“ ge: 
nannt hat. Man hat meiſtens dieſen Ausdruck mißverſtanden, derart, 
als ob der Dichter durch dieſe Bezeichnung ſein Werk geringſchätzig 
gehandelte. Dies it durchaus nicht der Fall, im Gegentheil, die 
„Tollheiten und Poſſen“ (die, wie uns eine Anmerkung belehrt, 
großentheils etymologiſcher Natur ſind), ſind im Fauſt vorhanden und 
fie find fo toll wie nur die Tollheiten des Ariſtophanes. Aber fie zu 
ſehen, iſt nicht Jedermanns Sache. Es gehört dazu nicht blos eine 
gewiſſe Gelehrſamkeit, ſondern auch ein gründliches Studium, denn 
Fauſt ift für ein doppeltes Publikum berechnet... für Exoteriker 
und Eſoteriker. Der erſtere begnügt ſich mit dem Wortlaut, wie er 
daſteht, und wenigſtens der erſte Theil des Fauſt wird auch ihm immer 
ein hohes Vergnügen gewähren; der Eſoteriker ſieht überall „ ſchöne 
Räthſel“ u. ſ. w. 

Das grundlegende Princip der eſoteriſchen Betrachtungsweiſe, wie 
ſie Joh. Konr. Wagner ausübt, beſteht darin, daß er ſich berechtigt 
glaubt, in jedem Dichterwerke für die handelnden Perſonen, und 
namentlich für die Hauptperſon, die Perſon des Dichters ſelbſt zu 


— —— 


"9 Fauſtſtudien von Joh. Konr. Wagner. I. Goethe's Ideal und Leben 
) (feat I, Scene 1) Wephiſtopbeles und Ariel. Breslau, Verlag von 
ictor Zimmer. 1887. 
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Ausdruck zu geben. Man läßt vielmehr die patriotiſche Fiber vibriren, [fie es nicht zu toll treibt. Ein gutes Mittel, dies u verhindern, 


um den Abbruch der Handelsbeziehungen mit Italien zu rechtfertigen. wäre die Wahl einer neuen Kammer; nur müßte man dann wohl 
Das zieht ja in Frankreich ſteis. Die Spanier lachen fi natürlich] darauf Acht geben, daß nicht wieder die alten Abgeordneten gewählt 
ins Fäuſichen; ja einige ihrer Zeitungen find fogar fo offenherzig, würden. Aber wie dies anſtellen? Zunächſt hüte man fih vor der 
ihrer Freude über den Abbruch der Verhandlungen zwiſchen Frankreich] ſofortigen Auflöfung, welche nur den extremen Parteien zu Gute 


und Italien Ausdruck zu geben. Das hindert aber die Schutzzöllner 
nicht, auf ihre Forderungen zu beſtehen. Vielleicht hoffen ſie, daß ſich 
bald eine Gelegenheit findet, auch Spaniens Einfuhr von Handels⸗ 
producten durch hohe Zölle unmöglich zu machen! — In den radicalen 
Blättern wird in den letzten Tagen eifrig für die Bildung 
eines Cabinets Floquet mit Rouvier als Finanz, Spuller als 
Unterrichts⸗ und Freyeinet als Kriegsminiſter Propaganda ge⸗ 
macht. Dieſe Zuſammenſtellung iſt von dem ehemaligen Oppor⸗ 
tuniſten Rane, der ſeit mehreren Monaten völlig in das 
radicale Lager abgeſchwenkt iſt, zuerſt gegeben worden. Die Oppor⸗ 
tuniſten und der Centre gauche ſind aber mit dieſem projectirten 
„Verſöhnungsminiſterium“ durchaus nicht einverſtanden und bekämpfen 
die Idee deſſelben ſehr entſchieden. Indeſſen haben auch ſie kein 
großes Vertrauen auf eine lange Dauer des Cabinets Tirard, beſon⸗ 
ders da die Rechte, wie das aus der Rede Herrn de Muckand bei 
ſeiner Wiederwahl zum Präſidenten der Union des Droites hervor⸗ 
geht, wieder in die principielle Oppoſition zurückzukehren gedenkt und 
beſonders gegen das Miniſterium Tirard, weil dieſes aus der perſön⸗ 
lichen Initiative des Präſidenten Carnot hervorgegangen iſt, und 
überdies den Ultraradicalen gegenüber ſich unverantwortlich ſchwach zeigt, 
anzukämpfen entſchloſſen ſcheint. Herr Carnot hat jedenfalls mit 
feinem Worte „La droite c'est l'ennemi“ dem Lande keinen großen 
Dienſt geleiftet: die Conſervativen ſtehen nach dieſer präſidentiellen 
Erklärung feſter als je gegen die Republik, nachdem zuvor infolge der 
verſöhnlichen Haltung Herrn Rouviers bedenkliche Spaltungen unter 
ihnen eingetreten waren und zahlreiche Elemente unter ihnen der be⸗ 
ſtehenden Verfaſſung ſich zu unterwerfen geneigt ſchienen. 

Paris, 29. Jan. [Im Abgeordnetenhauſe] ſtand die Be- 
rathung über den Freundſchafts⸗, Handels: und Schifffahrts⸗ 
Vertrag, der zwiſchen Frankreich und der Republik Mexico ge⸗ 
ſchloſſen werden foll, auf der Tagesordnung. Der Abg. Delliſſe be- 
kämpfte die Dringlichkeits⸗Erklärung, welche von dem Miniſter des 
Aeußern und dem Berichterſtatter Dureau de Vaulcomte empfohlen 
und mit 346 gegen 176 Stimmen angenommen wurde. Den Ein⸗ 
wendungen dieſes Vertreters des Pas-de-Calais hielt Herr Flourens 
die Vortheile entgegen, die Frankreich aus dem Vertrage ziehen wird 
und welche nach ſeiner Anſicht die ſich immer mehrende Einfuhr 
amerikaniſchen Fleiſches reichlich aufwiegen dürften. Der Berichterſtatter 
ſeinerſeits legte dar, daß die Einfuhr Mexico's nach Frankreich ſich 
mit 6 Millionen, die Ausfuhr Frankreichs nach Mexico mit 25 Mill. 
beziffert und infolge des Vertrags noch zunehmen wird, worauf dieſer 
mit 310 gegen 189 Stimmen genehmigt wurde. Dann nahm die 
Kammer die Generaldebatte über das Budget für 1888 wieder 
auf. Der Abg. Siegfried gab ſeinen Zweifeln über das Werk des 
Budgetausſchuſſes Ausdruck und betonte die Nothwendigkeit einer 
gründlichen Finanzreform, welche ſich auf alle Gebiete der öffentlichen 
Verwaltung ausdehnen würde. Es gelte, ſagte er, nicht nur, das 
Gleichgewicht zwiſchen den Ausgaben und Einnahmen des Augenblicks 
herzuſtellen, ſondern die alten Schulden zu decken, die kurzfriſtigen 
Obligationen zu conſolidiren, und hierfür allein würde es der Anleihe von 
1 Milliarde bedürfen: müſſe man ſich doch für jeden Fall bereit halten. 
Dugué de la Fauconnerie ging, wie man das bei ihm gewohnt 


if, 

ont, wie er vor einigen Jahren die Monarchiſten, feine bisherigen 
Geſinnungsgenoſſen, nicht ſchonte. Um das Budget kümmerte er ſich 
wenig, deſto mehr aber um alle Schäden und wunden Stellen der 
republikaniſchen Politik und deren Urſachen. Er hat in dem Um⸗ 
gange mit den Landleuten die Ueberzeugung gewonnen, daß es ihnen 
nicht leid thäte, wenn die Republik zum Kukuk ginge, daß fie 


käme u. ſ. w. Conſeilspraͤſident und Finanzminiſter Tirard ließ fih die 
Mühe nicht verdrießen, dem ehemaligen Verehrer Gambetta's zu anworten. 
Auch er ließ die Finanzen links liegen und vertheidigte die Republike 
gegen die Angriffe des Vorredners, indem er alle Errungenſchaften der 
Republik von 1870 bis zur heutigen Stunde ſchilderte. Man iſt 
allgemein der Anſicht, daß Herr Tirard dem Abg. Dugus de la Fancon⸗ 
nerie zu große Ehre erwies. Am Schluß der Sitzung entwickelte der 
Abg. Bas ly einen Antrag, betr. die Eröffnung eines Credits von 
100 000 Franken für die Grubenarbeiter von Terrenoire und 
Beſſeges, weil die dortige Geſellſchaft ihre Zahlungen eingeſtellt hat. 
Der Bautenminiſter Loubet erklärte, dieſelben werden nächſte Woche 
wieder aufgenommen werden, aber weder er noch der Conſeils⸗ 
präſident widerſetzten ſich der Dringlichkeit und 251 gegen 233 
Stimmen pflichteten der Regierung bei. 

Paris, 29. Januar. [Der Parifer Gemeinderath] empfing 
geſtern Abend ſeine geladenen Gäſte, die Regierung und das Volk, 
in den herrlich mit Blumen, Gewächſen, Wandteppichen aus der Goz 
belinsfabrik und aus Aubuſſon geſchmückten, a giorno beleuchteten 
Räumen des Hotel de Ville. Oben an der großen Treppe ſtanden 
auf der einen Seite der Präfect des Seine⸗Departements Paubelle, 
auf der andern der Präſident des Gemeinderaths Hovelacque, und um 
fie her bildeten die Vertreter von Paris und die Directoren der 
großen ſtädtiſchen Dienſt⸗Abtheilung, Alphand, der Architekt Formige 
u. A. einen Kranz von Fräcken. A propos Fräcke iſt zu erwähnen, 
daß derjenige des Bürgers Maxime Lisbonne, hübſch mit Benzin 
durchduftet, ſich auch hier, wie neulich im Elyfse, bemerklich machte 
und bei vielen Bürgern Anſtoß erregte, welche blos im Rock oder 
fogar in Jaquettes gekommen waren. Die Blouſen waren vorläufig 
noch weggeblieben; aber wie ſie neulich auf Montmartre ſchworen, 
dem „reactionären“ Bruder Lisbonne zum Trotz im Elyfee zu er- 
ſcheinen, ſo werden ſie früher oder ſpäter auch dem „Palaſte des 
Volkes“ die Ehre ihrer Gegenwart erweiſen. Um zehn Uhr wurde 
die Ankunft des Präſidenten der Republik gemeldet und der 
Vorſtand des Gemeinderaths ging ihm bis an den Fuß der großen 
Treppe entgegen. Während man dieſe erſtieg, ertönten die Klänge 
der „Marſeillaiſe“. Herr Carnot trug den Groß⸗Cordon der Ehren⸗ 
legion, ſeine Gemahlin ein rothes Sammetkeid mit Spigenüberwurf 
und Diamanten im Haar. Das präſidentſchaftliche Paar unterhielt 
ſich eine Weile mit verſchiedenen Perſonen und zog ſich dann in den 
diplomatiſchen Salon zurück, wo die Vorſtellungen ſtattfanden. Gegen 
Mitternacht entfernte ih Herr und Frau Carnot, ſowie die metiter 
Miniſter und nun begann das Volksfeſt. Noch um ſechs Uhr tanzte 
man wild drauf los und leerte einmal über das andere die Büffets, 
welche gewiſſenhaft neu beſetzt wurden. 


Nußland. 

2 Warſchau, 29. Januar. [Maßregeln gegen die Juden.] 
In Warſchau verkaufen gegenwärtig auffallend viele Juden, welche 
nicht naturaliſirt find, ihre Geſchäfte. Von der Polizei wird ſtreng 
darauf geſehen, daß die betreffenden Iſraeliten bei den neuen Firmen⸗ 
Inhabern nicht als Procuriſten, Buchhalter u. ſ. w. eintreten. Schein⸗ 


verkäufe werden ſomit gänzlich unmöglich gemacht. 
als als phantafievoller Tirailleur vor, den heute die Republik nicht 


Yrovinzial- Beitung, 


Breslan, 31. Januar. l 
In eine eigenthümliche Lage ſehen ſich die hleſigen esans 
geliſchen Kirchengemeinden durch das Perfectwerden des 
Patronatsablöſungsreceſſes verſetzt. Die erte Rate der Ab: 


aber keinen Finger rühren werden, um ihr den Garaus zu machen.] löſungsſumme ſoll ihnen ſeitens der Stadt am 1. October d. J. aus⸗ 
Alſo wird man fie noch länger dulden und dafür ſorgen müſſen, daß] gezahlt werden; im Stadthaushaltsetat für 1888/89, der am 1. April 


ſubſtituiren, nach dem mißverſtandenen Satze, daß ja der Dichter in 
feinen Werken doch nur feine eigenen Gedanken und Gefühle zum 
Ausdruck bringe; und auf dieſem ſicheren Boden erhebt ſich das Ge⸗ 
bäude ſeiner Schlüſſe. So ſtellt ſich uns, ohne daß die Behauptung 
noch eines Nachweiſes bedürfte, in Fauſt, Egmont, Oreſt u. ſ. f. 
Goethe, in Karl Moor, Ferdinand Walter, Wallenſtein, Schiller dar, 
und ihre Schickſale bedeuten die ihrer Dichter; das hindert aber 
keineswegs, daß unter einer ſolchen Verkappung nicht gleichzeitig noch 
andere Perſonen geſucht werden: Fauſt ſowohl wie Mephiſto ſind je 
nach Belieben die Masken bald Goethe's bald Schillers. 


Im erſten Abſchnitt ſeiner Schrift ſucht der Verfaſſer auseinander⸗ 
zuſetzen, daß Goethe in der Eröffnungsſcene des zweiten Theils des 
Fauſt, in welcher Fauſt von Ariel und feinen Geiſtern in wohlthätigen 
Zauberſchlaf geſungen wird, um, nachdem er erwacht, den empor⸗ 
ſteigenden Tag neugekräftigt zu begrüßen, den Gedankengang von 
Schiller's philoſophiſchem Gedicht „Das Ideal und das Leben“ in dra⸗ 
matiſcher Geſtaltung wiedergiebt. Hier iſt „das Schickſal Fauſt's in 
Freud’ und Leid das Spiegelbild von Goethe's Schickſal“. Und Goethe's 
unerquickliche Situation in Weimar zu Ende der 80er und Anfang der 
90er Jahre, welche durch fein in weiten Kreiſen Anſtoß erregendes Verhältniß 
zu Chriſtiane Vulpius beherrſcht wurde, findet ihr Spiegelbild in Fauſt's 
Liebe zu Gretchen. Goethe iſt Fauſtus, der Glückliche; Mephiſtopheles, 
erklärt als Mefauſtophiles, der Nicht⸗Fauſt⸗Freund iſt Schiller, 
der Goethe eine Zeit lang haßte. Chriſtiane war für Goethe eine 
Perle — Margarita — ihres Geſchlechts; aber von der vornehmen 
Weimarer Geſellſchaft unter Führung der Frau von Stein wird ſie 
„ein Dienſtmädchen, eine Maitreſſe, eine kleine Perſon, eine Magd, 
ein Creatürchen und höhniſch eine Demoiſelle genannt“: Gretchen ift 
auch eine Magd, ein Dienſtmädchen im Dienſte ihrer Mutter, fie ift 
zwar nicht eine kleine Perſon, aber „ein kleiner Engel“, kein Creatürchen, 
wohl aber eine „glückſelige Creatur“, und für den Ausdruck Maitreſſe 
wird fie von Valentin mit noch kräftigeren Beiwörtern belegt — man 
fieht, die Parallele, welche im Uebrigen eine neue Chronologie der 
Entſtehung des erten Theils Fauſt nöthig macht, ift eine bis ins 
Kleinſte zutreffende. Aus dieſen peinlichen Zuſtänden tritt für Goethe 
die Erlöfung ein durch die Freundſchaft mit Schiller, welche feinem 
Leben neuen Inhalt zuführt, wie er bereits in den Gedichten „Meeres⸗ 
Mile” und „Glückliche Fahrt“ andeutet: die Worte „Keine Luft von 
keiner Seite, Todesſtille fürchterlich“, bezeichnen die ſchwüle Zeit bis 
1794; aber „Aeolus löfte das ängſtliche Band“ Aeolus iſt Schiller, 
griech. ds, bunt, ſchillernd. Welcher Triumph der Inter⸗ 
pretationskunſt! Schiller wird nunmehr für Fauſt⸗Goethe zum 
Ariel, er it Arzt und behandelt ihn durch „Incubation und 
Incantation mit Hilfe eines Chors, wie er in der Braut 
von Meſſina zur Anwendung kommt“, wie die Griechen ihe 
Kranken im Heiligthume des Asclepios niederlegten, wo fie peil- 
träume hatten: das Asclepieion, welches Ariel⸗Schiller benutzt, iſt die 
freie Alpenwelt: hier hellt er feine Patienten Eben biei- Heilung 


aber ſtellt den Eintritt Fauſt⸗Goethe's aus den Wirrniſſen des Lebens 
ins Reich des Ideals dar, wie es der Beherrſcher deſſelben, Schiller, 
in jenem tiefſinnigen Gedichte ſchildert; das bemüht ſich Herr Wagner 
nun durch eine ins Einzelne gehende Vergleichung beider Texte, wo⸗ 
bei er noch andere Dichtungen Schiller's zur Hilfe herbeizieht, des 
Näheren nachzuweiſen; ein paar Proben mögen eine ungefähre Vor⸗ 
ſtellung davon geben, welch unnachahmliche Methode er bei ſeinem 
Unternehmen verfolgt: Der Umſtand, daß — in der Scene des Fauſt 
— der Raſen als blumig bezeichnet wird, iſt nicht zufällig. In der 
urſprünglich zweiten Strophe von Ideal und Leben heißt es: „Muß 
der Blume Schmuck vergehen, wenn des Herbſtes Gabe ſchwellen 
ſoll?“ d. h. wenn man zum Ideal gelangen will. Goethe verneint 
dieſe Frage, es giebt im Reiche des Ideales Blumen. Der 
Chor der Luftgeiſter Ariels — ſetzt uns in Erwartung, 
was geſchehen werde. Schillers „Erwartung“ liegt wohl als Motiv 
zu Grunde. Wie dort, ſo iſt es auch hier Dämmerung und es wird 
dann Nacht. Freilich auf dieſen Gedanken konnte Goethe nicht 
felbfiftändig kommen, dazu bedurfte er des Vorbilds feines großen 
Freundes! Wundervoll iſt u. a. die Entdeckung, daß Goethe Fauſt⸗ 
Schiller ſowie Ariel⸗Schiller und den Mond zu einander in engſte 
Beziehung bringt.... Der großere oder geringere Grad, in welchem 
ſich „die Silberhörner füllen“ — denn der Mond, das Geſtirn 
Schiller 's, des Idealiſten, ift das Symbol des Ideals — deutet auf 
ein vollkommener oder unvollkommener erreichtes Ideal und ſo wird 
bei Goethe der Mond geradezu zum Gradmeſſer für den Fortſchritt 
oder Rückſchritt Fauſts auf dem Wege zum Ideal. Wenn Fauſt mit 
Mephiſto auf den Blocksberg geht, ſo ſchlägt er einen Weg ein, der 
gerade nach der entgegengeſetzten Seite führt, als nach der er 
gehen ſollte; er entfernt ſich vom Ideal. Demgemäß iſt auch 
abnehmender Mond. Die (Strahlen-) Scheibe ift unvollkommen u. f. w. 
Ganz beſonders koͤſtlich und charakteriſtiſch für des Verfaſſers Geiſtes⸗ 
richtung ſind auch folgende Stellen: Vers 38 der Fauſt⸗ 
Scene — „Schon verloſchen find die Stunden“ vgl. Schiller's Ideale, 
„Erloſchen find die heitern Sonnen“... Aber der Vers kann 
auch noch einen anderen Sinn haben. In dem Gedicht „Das 
Eleuſiſche Feſt“ braucht Schiller das Wort „Stunden“ geradezu 
für Horen. Legen wir dieſen Sinn auch hier zu Grunde, ſo 
bekommt die Stelle die Bedeutung: Die Horen — die von 
Schiller herausgegebene Zeitſchrift — haben aufgehört zu erſcheinen; 
und weiter unten Vers 58 „Phoͤbus Räder rollen praſſelnd“. Das 
Praſſeln wird gemalt durch Häufung des R. Die Fahrt des Phöbus 
ſchildert Schiller in feinem Gedicht „Der Abend“. Unſere Stelle 
ſcheint eine ſcherzhafte Anſpielung darauf. Auf dem bekannten Ges 
mälde Guido Renis fährt Aurora, umgeben von den Horen, auf einem 
Wagen mit rollenden Rädern am Himmel herauf. Der alte Schalk 
Goethe verſetzt an Stelle der Aurora Phöbus, d. h. Schiller ſelbſt, 
auf den Horenwagen, der im erſten Theile unter der Maske Apollons, 
d. h. ded Verderberd — zu griech. anoAAdo — aufgetreten war. Die 
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gütig wird, find die Ausgaben für kirchliche Angelegenheiten uicht 
meht ausgeworfen, fo daß die 6 evangeliſchen Gemeinden unſerer 
Stadt am 1. April von allen Geldmitteln entblößt ſein werden. 
Die Frage, wie für die Geiſtlichen und Kirchendiener an dieſem 
Termin die fälligen Gehaltsbezüge, für die keine Deckung vor⸗ 
handen ift, herbeizuſchaffen feien, beſchäftigt daher zur Zeit die Ger 
meinde⸗Körperſchaften in ernſter Weiſe. Zur Erledigung dieſer 
„brennenden“ Frage hat, wie wir erfahren, heute eine gemein- 
ſchaftliche Sitzung des Gemeinde ⸗Kirchenraths und der Ge- 
meindevertretung von XIM Jungfrauen ſtattgefunden, in 
welcher beſchloſſen wurde, den Magiſtrat darum zu erſuchen, der 
Kirchenkaſſe zunächſt einen unverzinsbaren Vorſchuß von 3000 Mark 
bis zum 1. October zur Verfügung zu ſtellen, damit unter Zuhilfe⸗ 
nahme eines vorhandenen „geringen Beſtandes die fälligen Gehälter 
der Geistlichen und Kirchendiener am 1. April ausgezahlt werden 
können. Vorausſichtlich werden die übrigen Gemeinden dem gegebenen 
Beiſpiele folgen. ns 
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E. B. Stadttheater. Frau Carola Köppler hat bei ihrem zweiten 
Gaſtſpiele einen weſentlich beſſeren Erfolg zu verzeichnen gehabt. Wieder 
war es zunächſt die Schauſpielerin, die intereſſirte und erwärmte. Von 
allen Valentinen, die im Laufe der letzten drei Jahre auf unſerer Bühne 
aufgetaucht und wieder verſchwunden find, iſt Fran Köppler diejenige, 
welche uns den Heroismus eines Mädchens, welches um feinen Geliebten 
„Vater und Ehre verräth“, am anſchaulichſten zur Darſtellung gebracht 
hat. Zumal in der Schlußſcene des vierten Actes entwickelte Frau Köppler 
ein ſo lebendiges und feuriges Spiel, daß die Zuhörer gezwungen wur⸗ 
den, aus ihrer bis dahin ziemlich kühlen Reſerve herauszugehen. In den 
Momenten der höchſten Erregung, an welchen die Rolle der Valentine fo 
reich iſt, blieb auch die Sängerin hinter der Schauſpielerin nicht zurück; 
die Stimme erwies ſich da, wo in der Höhe die volle Kraft angewendet 
werden konnte, als ausgiebig und durchaus zureichend. In der Mittellage 
und noch mehr in der Tiefe hat ſich allerdings ein Nachlaſſen der Stärke 
und des Wohlklanges eingeſtellt. Das Organ klingt nicht mehr rund und 
voll wie früher und neigt oft zu ſcharfem Articuliren der einzelnen Silben, 
um die Deutlichkeit der Ausſprache zu erzwingen. Von den Haupt⸗ 
nummern der Partie gelang am beſten das Duett mit Raoul im vorletzten 
Acte; das Duett des dritten Actes nahm am Anfange einen ſehr erfreu⸗ 
lchen Verlauf, konnte aber gegen den Schluß hin in Folge einer bedent- 
lichen und gefährlichen Schwankung nicht befriedigen. In wirkſamſter 
Weiſe wurde Frau Köppler durch Herrn Walther unterſtützt, der während 
Herrn Hermann's Krankheit, wie es ſcheint, auch die Tenorpartien über: 
nehmen muß, welche für ſeine Stimme ganz und gar nicht paſſen. Der 
mufikaliſche Theil der Rolle erlitt aus dieſem Grunde zwar manche Einbuße, 
das dramatiſche Element hingegen kam mehr zur Geltung als wir es ſonſt 
von den Vertretern des Raoul, die mehr Gewicht auf die hohen O's, als 
auf die Wahrheit der Darſtellung legen, gewohnt ſind. Die übrige Be⸗ 
ſetzung der Oper ift wiederholt beſprochen worden. In Kürzungen hatte 
man das Menſchenmögliche geleiſtet. Von manchen Muſikſtücken war nicht 
mehr als ein fragwürdiger Torſo übrig geblieben; andere, wie z. B. das 
Rataplan⸗Lied hatte man einfach über Bord geworfen. Die Perſon des 
Soldaten Bois Roſs exiſtirte nur auf dem Theaterzettel. Trotzdem wird 
die kleine Gemeinde, die noch immer für Meyerbeer ſchwärmt, von der 
Aufführung böchlichſt erbaut geweſen fein. Erzählte doch einer dieſer auf- 
richtigen Bewunderer der Hugenotten mit einer gewiſſen Genugthuung, er 
habe die Oper am vorigen Montage zum 40ſten Male gehört. Ja, ja! 
auch die Kunſt hat ihre Märtyrer! 
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tiltwoch, 1. Februar, und Donnerstag, 2. Februar, ene gehen. Die 

irection iſt daher gezwungen die Rehe der Wiederholungen vom „Ver⸗ 
wun n Schloß zu unterbrechen. Die — ollen den 
f Tagen wieder aufgenommen werden. Die nächſte 

pität ift Czibulka's „Pfingſten in Florenz“. Fräulein n 
alliano und Herr Karl Tüſchl find in den Hauptparthien beſchäftigt. 


» Herr Paſtor Abicht, welcher in die zweite Predigerſtelle an XIM 
Jungfrauen gewählt worden iſt, wird ſein neues Amt am 15. April an⸗ 
treten. 


ſch, mit welchem Schiller das Erſcheinen der Horen ankündigte! 

Und in⸗Hieſem Tone geht es ſeitenlang fort. 

In den weiteren Darlegungen ift eine vom Verfaſſer innegehaltene 

Dispofition nicht mehr erkennbar. Er ſpricht von Intuition und Imagi⸗ 
nation als von den Goethe und Schiller bei der poetiſchen Production 
eigenthümlichen Principien und ſchmückt den Schluß des Abſchnütts mit den 
laſſiſchen Worten: „Die Schlagworte Imagination und Intuition be- 
gegnen uns ſchon in der Scene „Wald und Höhle“ — im erſten 
Theil des Fauſt — und geben uns die Gewißheit, daß hier unter der 
Maste Faute abwechselnd der Menſch Schiller und Goethe verborgen 
iſt, wie auch hinter der des Apollon⸗Mephiſtopheles der Dichter 
Schiller und Goethe. „Vom Kribskrabs der Imagination hab 
ich dich doch auf Zeiten lang emitt”, höhnt der Teufel Goethe, 
Schillern, der auch wie eine „Kröte“, d. h. wie eine Phryne — 
griechisch 67 bedeutet Kröte — alſo wie eine ſchöne Frau „Nahrung 
d. h. Kafee und Thee „ſchlürft“, bekanntlich nach Goethe ein ſehr 
verberbliches Getränk ze. — In Schillers Ideal und Leben ift von 
der „Schönheit Hügel“ die Rede: „Goethe fragte ſich „Wo liegt 
dieſer Hügel?“ Seiner Findigkeit konnte das natürlich nicht lange 
verborgen bleiben. Fauſt und Wagner ſuchen das Bonum (das 
Gute). „Wo kann man eher hoffen, es zu finden als zu Vindobona“ 
(Wien) „liegt doch in deſſen Nähe der Kalenberz — ohne Zweifel, 
dieſer Berg if der Schönheit Hügel. Auf ihm findet man das 
Kalon, „das Schöne”. Als Local der Eröffnungsſcene des zweiten 
Theile Fauſt, welches aber auch mit dem Parnaß identisch ift, wird 
die Gegend um Andermatt im Urſeren Thale und den Vierwald⸗ 
ſtädter See firirt. Der Name Ariel — aus dem Hebräiſchen — als 
„Löwe Gottes“ gedeutet — „ein folder war Schiller, aber auch als 
„Sehr⸗Gott“ und „Sehr⸗Sonne“ „Schiller mit ſeinem langen 
goldröthlichen Haar glich dem Helios“. Spaterhin ift Ariel der Geiſt, 
welcher in der Luft (griechiſch ae) ſchoͤne Arien fingt. 

Je weiter Herr Wagner in ſeinen Unterſuchungen vordringt, um 
ſo mehr häufen ſich die wahrhaft haarſträubenden Ungeheuerlichkeiten. 
Die Erklärung von Schillers Berglied lehrt uns, daß die „Königin“, 
welche in der letzten Strophe deſſelben erwähnt ift, keine geringere ift, 
als die Jungfrau der Berner Alpen, welche Schiller auf den St. 
Gotthard thürmt; gleichzeitig bedeutet fie aber auch Schillers Frau — 
dieſe verzwickte Außeinanderſetzung, in der u. A. Schiller zur Skylla 

wird (als ſolche wird er weiter unten mit ſechs ſehr langen, d. h. 
Pferdehälſen bedacht) ift wiederum ein Meiſterſtück hoheren, fogar 
böchften — Scharfſinns — und außerdem noch die himmlische Jung⸗ 
frau, die Mater gloriosa; babet hören wir, worin ſich der localpatrio⸗ 
tihe Schleſier verräth, daß Schiller, das Kraftgenie, „der Dichter der 
Räuber, in welchen der Geit des jakobiniſchen Berges waltet“, als 
Berggeiſt und zwar als Rübezahl, der nach Muſäus geartet 
Ü wie ein Kraftgenie, erſcheint. 
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K. V. In Bruno Michter's Gemäldeſalon finden die Berehrer 
von Gabriel Mar ein kleines Bild ausgeſtellt, das zur Kennzeichnung 
des berühmten Künſtlers nicht weniger beiträgt, als eins feiner größeren 
Bilder, die auf ihrer Wanderſchaft durch die Gemälde⸗Ausſtellungen auch 
bei uns Raſt zu machen pflegen. Selbſt in ein ſo einfaches Sujet, wie 
das auf dieſem Bilde dargeſtellte, legt Max einen Inhalt hinein, der dem 
Beſchauer Spielraum für verſchiedene Deutungen läßt. Wir ſehen einen 
Frauenkopf, im Profil dargeſtellt; von dem Körper ift fo viel auf das 
Bild übernommen, als zu einem ſogenannten Bruſtbild erforderlich iſt. 
Die Dame erfreut ſich eines äußerſt geſunden Ausſehens; ſie gehört in die 
Klaſſe der üppigen Schönen; um ihren vollen, weich modellirten Arm 
könnte ſie leicht von den Schönſten ihres Geſchlechts beneidet werden, und 
ihr prachtvolles kaſtanienbraunes Haar müßte in jedem Ballſaal eine 
Sehenswürdigkeit erſten Ranges bilden. An dergleichen Dinge denkt aber 
unſere Schöne in ihrer weltverlorenen Unbefangenheit ganz und gar nicht. 
Sie bleibt mitten in der Unfertigkeit ihrer Toilette ſtecken, um mit ihrem 
Blick eine Sonnenblume zu liebkoſen, die ſie auf eine an ſtarke Kurz⸗ 
ſichligkeit gemahnende Diſtanz ihrem ſchelmiſch lächelnden Geſicht genähert 
hat. Was ſieht unſere einſame Freundin an oder auf der Sonnenblume? 
Etwa ein winziges Käferlein, dem es unter dem Feuer ihrer Augen zu 
heiß wird und das ſich unruhig⸗ängſtlich unter den zarten gelben Blüthen⸗ 
blättern der Helianthus zu verkriechen trachtet? Oder handelt es ſich hier 
nur um ein kleines botaniſches Privatiſſimum, das ſich die Dame mit dem 
Demonſtrationsobject in der Hand ſelber giebt? Wer kann's errathen? 
Doch ſelbſt wenn Niemand in dieſem Bilde etwas Anderes erblickte, als 
den Kopf einer pikanten Schönheit und eine Sonnenblume dazu, ſo fände 
er ausreichenden Stoff, um die wahrhaft meiſterhafte eoloriſtiſche Behandlung 
anzuſtaunen, die der Künſtler dieſem kleinen Gemälde hat angedeihen 
laſſen. Innerhalb eines zarten Grau's, das als dominirender Farbenton 
in dem Bilde feſtgehalten iſt, kommen die feinſten Nuancen eines blühen⸗ 
den Incarnats, das von der gewohnten Kränklichkeit der Max'ſchen Fleiſch⸗ 
töne keine Spur aufweiſt, zum Ausdruck. Die Pinſelführung iſt eine 
ſo duftig weiche, daß die Farbenatome in einander zu verklingen ſcheinen. 
Das Bild iſt der Beſichtigung durch Jeden werth, der für die Feinheiten 
der Marien Technik ein Auge hat. 

„ Kunſtgewerbe⸗Verein zu Breslau. In der letzten, zahlreich be- 
ſuchten Verſammlung hielt 5 einiger ider Angelegen⸗ 
och und Aufnahme neuer Mitglieder Herr Maler Münſter jun. einen 

öchſt intereſſanten und anregenden Vortrag über: „Die Natur der Ver⸗ 
zierungskunſt.“ Redner hob vorerſt den in der ornamentalen Kunſt vor⸗ 
herrſchenden Zuſammenhang zwiſchen Gebundenſein und Freiheit hervor 
und betonte beſonders den Unterſchied zwiſchen der ſogenannten großen 
und der ornamentalen Kleinkunſt. Letztere ſei zwar ebenſo an Material, 
Stoff, Handwerkszeug gebunden, aber in der Ausführung, beſonders im 
Waltenlaſſen der Phantaſie, freier. Für den ornamentalen Bildner fei die 
freie Phantaſie des Kindes manchmal ein Vorbild, zum Erfinden gehöre 
kindliche Einfalt. Hierfür ſeien die Japaner beſonders hervorzuheben. Im 
Allgemeinen werde die nd DASA RE Fülle der Flora für die ornamentale 
Kunſt immer noch nicht genügend beachtet. Durch die Verbindung neuer 
Pflanzenformen mit den von den Alten ererbten Vorbildern ſei immer 
wieder Neues und Anregendes zu ſchaffen. Der Vortrag wird in ſeinem 
weſentlichen alt im „Oſtdeutſchen Kunſtgewerbe⸗Blatt“ zum Abdruck 
gelan — Mittwoch, 1. Februar, um 8 ¼ Uhr: findet bei albam, Ohlau⸗ 
ufer Nr. 9, ein Debattenabend ſtatt. Gäſte ſind willkommen. 

B. Humboldt⸗Verein für Volksbildung. Den erſten Vortrag ſeines 
Vortrags⸗Cyelus hielt Herr Dr. med. Theodor Körner am vergangenen 
Donnerstag im auditorium maximum der Univerſität über „die Knochen 
des menſchlichen Körpers“. Der zweite Vortrag des Cyclus über „die 
Muskeln und die Kreislaufsorgane findet am 2. Februar ſtatt und beginnt 
auf Wunſch des Redners Punkt 8 Uhr. 

Vom Etat der Provinzial⸗Darlehuskaſſe für leſien pro 
nnahme und Ausgabe auf 113 401 M. ſeſtgeſetzt 

ide Einzelheiten: Von den noch ausſtehenden 


her 
rlehen von 318 209 M. folen 73 941 M. zurückgezahlt werden. Letzterer 
Betrag, ſowie die vom vorhandenen Vermögen per 1052 M. auf⸗ 
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erſchloſſen: „der Inhalt des Stücks iſt, wie die Muſe den Franken⸗ 
könig Goethe aus großer Noth und Bedrängniß befreit“. Jeanne 
d'Arc iſt übrigens, wie wir ſchon früher erfahren haben, Charlotte 
Schiller: als Johanna iſt ſie die Frau des Johann (Schiller), und 
da das Motiv des farbig ſchillernden Regenbogens — are — 
Schiller angehört, fo wird fie durch dieſen Namen als Schillerin 
bezeichnet. 

Aus dem Folgenden, in welchem der Verfaſſer die Identität von 
Dichter, Lügner und Teufel conſtatirt und als letzten Trumpf eine 
feinen übrigen Leiſtungen ſich würdig anreihende Analyſe von Schiller's 
„Alpenjäger“ ausſpielt, feien nur noch einige beſonders hervorſtechende 
Kraftſtellen hervorgehoben. Schiller hockte, ſagt Wagner, immer da⸗ 
heim und brütete hinter dem Ofen in der Hölle, die auch in der 
Fauſtſage als Surrogat der wirklichen Hölle erſcheint. Aus ihr taucht 
Lucifer hervor. Aus ihr lockt auch Fauſt ſeinen Löwen⸗Hund hervor. 
„Der Nebel fällt“, nämlich der Tabaksnebel, in den Schiller beſtändig 
gehüllt war. 

Im Fauſt iſt Schiller angedeutet durch Knabe, worunter immer 
der Knabe Karl Moor und Don Carlos, d. h. eben Schiller zu ver⸗ 
ſtehen iſt, und durch Menſch, Thor, kühn, bunt u. ſ. w. — Die 
Poeſie iſt ein Spiel, ja ein Kinderſpiel, und ſo erſcheint ſie auch in 
den beiden Schiller'ſchen Gedichten und in unſerer Scene des Fauſt. 
Schiller ſpielt mit Goethe Verſtecken, Wanderer und Räuber u. ſ. w. 
(Goethe bezeichnete fih oft als „Wanderer“). — Ariel ⸗ Schiller 
iſt ein Seraph; dies klingt aber wie Sehr⸗Aff, und ſo erblicken wir 
ihn in der Hexenküche wirklich als Meerkatze. Alle Kunſt aber ift 
Nachahmung der Natur, und in der Nachahmung iſt der Affe Meiſter. 
Wenn alfo der Seraph zum Sehr⸗Affen wird, fo ift damit ein großes 
Lob ausgeſprochen. Der Seraph Ariel⸗Schiller ift ein ſehr großer 
Künſtler. — Zum Schluß aber kommt der Knalleffect: Goethe's Fauſt 
iſt ein Enkomion Mooriae (Lob der Thorheit), größtentheils zum 
Preiſe deffen, der der Moor und Thor an ſich war, nämlich Schiller! 

Es ſei nochmals betont, daß all die abenteuerlichen Phantafien 
mit der ernſten Miene wiſſenſchaftlicher Forſchung vor uns — 


K. v. Ein neues Portrait von der Haud O. Kreyher's ift in 
dieſen Soon in der Runfthandlung von F. Karſch bierſelbſt zur Aus⸗ 
ſtellung gelangt. Das Bild zeigt alle Vorzüge, durch welche ſich die 
Kreyher'ſchen Portraits auszeichnen, zu beſter Harmonie vereinigt. Es 
reiht ſich den hervorragendſten Bildern des Meiſters, über die wir in 
dieſem Blatte geſchrieben — wir erinnern nur an die Portraits der Gräfin 
Schaffgotſch⸗Koppitz und der Frau Clara Bruch — würdig an. Kreyher 
ſtellt den Grafen Ludwig Schaffgotſch⸗Warmbrunn im einem 
Knieſtück dar, das die diſtinguirte Erſcheinung des Modells in ebenſo vor⸗ 


Ferner wird uns erſt durch] nehmer wie lebenswabrer Auffaffung wiedergiebt. Es iſt eine hervor 
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ſchleſiſcher Alterthümer, Herr Sanitätsrath Dr. Grempier, mit einer Mit⸗ 
1 über die Aufnahme eines neuen Mitgliedes und ertheilte hierauf 
Herrn Kaufmann George Agath das Wort zum Vortrag „über alters 
thümliche Tafelgeräthe („Beſtecks“).“ Der Vortragende gab zunächſt 
eine hiſtoriſche Skizze der Entwickelung des Mheflerihmicbegewerbes und 
conſtatirte, daß daſſelbe fih zunächſt dort entwickelte, wo Eiſenerze vors 
8 waren, nämlich in Gebirgsgegenden; im Thüringer Wald, Sieben⸗ 
jürgen, in Steiermark. Die größte Blüthe erreichte das Gewerbe in 
Solingen, Augsburg, Nürnberg. Im letzteren Orte werden ſchon 1219 
die Meſſerſchmiede von den Schwertfegern unterſchieden, 1350 ertheilte 
ihnen Kaiſer Carl ein beſonderes Wappen. In Heidelberg, München, 
Baden un Wien reſidirten im Mittelalter Meiſterpreisgerichte, welche 
über die Güte der Klingen ihr Urtheil abgaben; es durften nur perfecte 
Klingen geliefert werden. Zu dem eigentlichen Thema übergehend, giebt 
nun Redner einen Ueberblick der Geſchichte des Gebrauchs und der Ent⸗ 
wickelung der „Beſtecks“, welche Geräthe als Culturmeſſer der verſchie⸗ 
denen Zeitepochen Naben feien. In Deutſchland kam die Sitte 
des Gebrauchs von Beſtecks zu Anfang des dreizehnten Jahrhunderts auf, 
und zwar zunächſt in der Form des Vorſchneidens durch einzelne Pers 
ſonen. Später kam die Sitte auf, daß jede der zur Tafel geladenen 
Perſonen ihr eigenes Beſteck mitbrachte, welches in einem Futte ral 
am Gürtel getragen wurde. Dieſe Methode führte dazu, daß namentlich 
die aus dem Futteral herausragenden Griffe kunſtvoll ausgeſtattet wurden. 
Die Gabel trat zu dem urſprünglich alleingebrauchten Meſſer erſt gegen 
Ende des 13. Segen hinzu. Im 18. Jahrhundert wurden die 
Tiſch⸗Handgeräthe ſehr prunkvoll ausgeſtattet. Als Material für Meſſer⸗ 
griffe wurde Silber, Bronze, Elfenbein, Kupfer ꝛc. verwendet, in Italien 
auch Buxbaum. Die Gabel war zunächſt ameiginfig, mit kurzen Zinken 
und langem Stiel, dann wurde ſie auch dreizinkig und in der form 
dem Meſſer angepaßt. Die Löffel, zunächſt von Holz, hatten urſprüng⸗ 
lich einen kurzen Stil und eine kreisrunde Kelle; allmälig verlängerte ſich 
der Stiel und die Kelle erhielt eine birnenförmige und zuletzt eine ovale 
Form. Der Vortragende veranſchaulicht ſeine intereſſanten Mittheilungen 
durch Vorlegung von Reproductionen in Lichtdruck aus der ſehr reichen 
Ze von Richard ih in Roſenheim, welche mmlung 
1885 im Berliner Kunſtgewerbe⸗Muſeum ausgeſtellt war und durch eine 
auf dem Tiſche u egte ſchöne Sammlung von Originalſachen, unter 
denen fih prächtige, kunſtvoll gearbeitete Stücke befanden. Intereſſe ers 
regten auch zwei vom Vortragenden angekaufte Salz⸗ und Gewürz⸗ 
näpfchen auf einem Geſtell, deffen Horizontalfläche die Form eines gleich⸗ 
ſeitigen Dreiecks zeigt, prächtige Silberarbeiten aus dem 18. Jahrhundert. 
Redner ſchließt mit dem Wuünſche, daß man unſerer heutigen Beſtecks⸗ 

production mehr künſtleriſche Ausſtattung, als dies geſchieht, zuwenden möge, 
Hierauf ſpricht Freiherr v. Falckenhauſen über Emaill arbeiten, 
mit einer hiſtoriſchen Einleitung beginnend, Die Zeit der Entſtehung des 
Email iſt nicht pas begrenzbar. Die Behauptungen Einzelner, das, 
Email ſei ſchon den Egyptern bekannt geweſen, entbehren des Be⸗ 
weiſes. Ueber das Alter des Email in China ſei nichts! Poſitives m 
beſtimmen. Die Römer kannten das Verfahren, wie einzelne Gegenſtänd 

des Hildesheimer Fundes beweiſen. Bei den Byzantinern erreichte die 
Emailarbeit eine beſondere Entwickelung, Blüthe und Vollendung der 
Technik. Auch Ungarn (Peſt) bot darin Vorzügliches. In Deutſch⸗ 
land waren es die Lande am Niederrhein, beſonders Cöln, in welchen, 
f im 13. Jahrhundert, die Emailarbeit mit Erfolg gepflegt wurde 


Damen beiwohnten, er, err 


n Italien ſtand fie im 13., 14. und 15. Jahrhundert in hoher Blüthe. 

eber die Technik des Email giebt der Bortragende nicht minder inter⸗ 
eſſante Eröffnungen. Der Stoff beſteht aus bleihaltigem Glas mit 
— — . chung, welches gepulvert in die = e8 Metalls 
than und bis zum erg ze geglüpt wurde. In Italien wurden] Emails 
von den bedeutendſten nſtlern gefertigt, welche unter durchſichtigen 
Schmelz Reliefbilder Re, Das, Transparent⸗Email fand beſonders in 
der Goldſchmiedekunſt erwendung, während das Deck⸗Email mehr für 
weniger edle Metalle, namentlich fl. Kupfer, Bronze, Zinn x. Anwendung 
fand. en kamen noch auf: das Maleremail, welches, all 
weiße vi en für Miniaturmalerei gewährte, ferner „Gitter“ „Gruben 
Schmelz, je nach der Herſtellungsmanier der aus zufüllenden Vertiefungen 
Auch über das „falſche Email“, d. i. compacte Eniail⸗Malerei, giebt der 
Vortragende Auskunft. Er dreißigjährigen Kriege kam die Emailtechnik 
in Verfall, um im prunkliebenden 17. Fahr undert zu neuer Blüthe 
Ea en. In der Gegenwart hat die Technik und der Geſchmack in 

ailarbeiten eine hohe Stufe der Vollendung erreicht. Der Vortragende 
hat ſehr intereſſante Proben aus feinen Sammlungen zur Stelle gebracht, 
welche er en ft darunter eine kleine kupferne Truhe aus den 
13 0 80 cölniſche Arbeit, reizende Bildemails, ruſſiſche und 
iniſche Gefäße und Ringe, welche Redner für Breslauer Email 
1 t. Anſchluß hieran ft ff Regierungsbaumeiſter Lutſch 
einen prächtigen Emailering, angeka r das Muleum aus dem Be 
Barbe der hieſigen Goldſchmiedeinnung — derſelbe befand fig über zwei 
hunderte im Befig der letzteren —, allerdings durch unkundige trn- 


aufung der ſcharfen Conſonanten R, P und S malen das große, Herrn Wagner das Verſtändniß für Schillers Jungfrau von Orleans] ſtechende Eigenart der Kreyher'ſchen Portraits, daß ſie ihre unmittelbare 


Wirkung auf den Beſchauer erzielen, ohne daß ſich der Künſtler andrer 
Hilfsmittel bediente, als der der intimſten Erfaſſung der Individualität 
feiner Modelle. Er weiß das Charakteriſtiſche an feinen Modellen mit 
unfehlbarer Sicherheit zu firiven; dieſem Umſtande ift es zuzuſchreiben, daß 
man keins ſeiner Portraits, die man einmal betrachtet hat, wieder aus 
dem Gedächtniß verliert; ſie prägen ſich demſelben feſt ein, wie alles mit 
individuellem Leben Beſeelte, das uns begegnet. Die energiſche 
Concentration auf das perſönlich Charakteriſtiſche, die ſich in ſeinen Bil⸗ 
dern ausſpricht, geſtattet ihm auch, auf jedes nicht zur Sache gehörige 
Beiwerk zu verzichten. Seine Geſtalten wirken nur durch ſich ſelbſt. So 
tritt auch die Figur des Grafen Schaffgotſch aus einem einfachen glatten 
Hintergrunde ohne jedwede tapeziereriſche Decoration, die bei vielen 
unſrer Portraitiſten ſo beliebt iſt, plaſtiſch heraus. In der feinen maleriſchen 
Behandlung des in warmem, weichem Ton gehaltenen Hintergrundes zeigt 
ſich die oft gerühmte Meiſterſchaft Kreyhers in der gleichmäßig ſchönen 
Stimmung neutraler Farben. Die Geſtalt des Modells ſelbſt imponirt 
einerſeits ebenſo durch die Vornehmheit, die das natürliche Erbtheil einer 
alten Ariſtokratie iſt, wie ſie andrerſeits durch die glücklichſte Ungezwungen⸗ 
heit der Haltung den Eindruck des Lebensvollen erhöht. Das Antlitz mit 
den ſprechenden Augen, mit den geiſtig belebten Zügen weiſt eine vollendete 
Modellirung der Formen, eine vortreffliche Behandlung des Fleiſchtons 
auf, in welchem die Uebergänge von den helleren in die dunkleren Töne 
mit größter Feinheit durchgeführt ſind. Eine gleich ſubtile Durcharbeitung 
zeigen alle übrigen Theile des Bildes, ſo iſt namentlich die rechte Hand 
ein Meiſterwerk charakteriſtiſcher Durchbildung. Auch in ſolchen Kleinig⸗ 
keiten, wie es das Anſtoßen des rechten Rockärmels an den Manchelten⸗ 
knopf iſt, offenbart ſich der denkende Künſtler, der ſich ängſtlich davor 
hütet, fein Modell dem Verdacht des „Poſirens“ auszuſetzen, zumal ſich 
auf dieſe Weiſe die Gelegenheit fand, über das Weiß der Manchette, das 
möglicherweiſe aus dem Geſammtton unliebſam herausgetreten wäre, einen 
dämpfenden Schatten zu legen. Solche tactiſchen Kunitgriffe muß mia 
wie hier, fo geſchickt ausgeführt ſehen, um die künſtleriſche Gewiſſenhaftig 
keit und Treffſicherheit des Malers, die fih auch auf ſcheinbar Untergeordnetes 
erſtreckt, nach Gebühr würdigen zu können. Das Bild des Grafen Ludwig 
Schaffgotſch würde in ſeiner techniſchen Vollendung und auf Grund ſeines 
inneren Werthes auf jeder großen Ausſtellung einen Ehrenplatz einnehmen. 
Die Beſcheidenheit des Künſtlers, gegen welche feine Freunde feit Langem 
vergebens ankämpfen, hat ihn aber bisher immer abgehalten, mit ſelnen 
Werken in den Ausſtellungen in Berlin, München, Wien ꝛc. in den Wett⸗ 
bewerb mit den gefeierten Größen des Portraitsfaches einzutreten. So 
wollen wir wenigſtens uns deſſen freuen, daß wir einen ſo bedeutenden 
Meiſter zu unſern Mitbürgern zählen dürfen. Der Künſtler hat in letzter 
Zeit außer dem eben beſchriebenen das Portrait der Gräfin Schaffgotſch 
Warmbrunn vollendet, und es bleibt nur zu bedauern, daß er ſich nicht 
entſchließen kann, auch dies Werk zur Beſichtigung durch die Breslauer 
Kunſtfreunde auszuſtellen. 
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helfen. Der 


ey arg | im 18. Jahrhundert moderniſirt. Mit Mittheilungen über die 
in der nächiten, ſchon am e 6. Februar c., ſtattfindenden Verſamm⸗ 
lung zu behandelnden Stoffe ſchließt der Vortragende die 2 Es 
wird Herr Dr. n e . über e eee von Kleinau 
hr Außerdem erfolgt u. A. die Demonſtration einer bei Tſchiſtey bei 

uhrau poea römischen Goldmünze des Auguſtus Poſtumus, eines 
neuen, wichtigen Beitrags zu den Funden am rechten Ufer der Oder aus 
der wichtigen Zeit der Völkerwanderung. 

» Jagdkalender für Februar. Im Monat Februar beſchränkt ſich 
die Jagd auf männliches Roth⸗ und Damwild, Rehböcke, Auer⸗, Birk⸗ und 
Faſanen⸗Hähne, Trappen, Schnepfen und wilde Enten. 

—o Stiftungsfeſt. Der katholiſche Arbeiterverein zu Breslau feierte 
"am 28. v. Mts. im Breslauer Concerthauſe fein viertes Stiftungsfeſt. 
Der Beſuch deſſelben war ein ſo zahlreicher, daß die weiten Räume des 
Etabliſſements kaum die Menge faſſen konnten. Die Seitenfronten des 
Saales waren mit Fahnen decorirt, iber dem Orcheſter war die neue 
Vereinsfahne aufgeftellt. Der Feſtlichkeit wohnten eine Anzahl Prieſter 
aus dem Pfarrclerus, der Provinzial, Prior und Novizenmeiſter des Con⸗ 
vents der Barmherzigen Brüder u. A. bei. Das reichhaltige Programm 
umfaßte Muſikſtücke, welche die Orcheſterſchule des Inſtitutsvorſtehers 
Groſſer in recht exaeter Weiſe vortrug, und Chorgeſänge und Solovorträge 
ernſten und heiteren Inhalts, welche ausſchließlich wis Mitglieder des 
Vereins ausgeführt wurden. Die Feſtrede hielt an Stelle des durch 
Krankheit am Erſcheinen ns Präſes Canonicus Dr. Franz der 
Präſes des Vereins für jugendliche Arbeiter Curatus Dr. Cymmer. Der 
Redner ſchilderte unter dem lebhaften Beifall der Anweſenden die Ent⸗ 
ſtehung und die Beſtrebungen des katholiſchen Arbeitervereins ſowie deffen 

isherige Thätigkeit. Der Verein zählt zur Zeit über 3000 Mitglieder. 
An Krankenunterſtützungen zahlte die Vereinskaſſe im verfloſſenen Jahre 
durſchnittlich 500 M. im Monat. An die Hinterbliebenen verſtorbener 
Mitglieder wurden ſeit der Begründung der Sterbekaſſe bereits etwa 
6000 M. ausgezahlt. Der Redner betonte demnächſt die Wichtigkeit der 
1 des Sonntags und empfahl den Verein für ngend ihe Ar- 
eiter der Theilnahme der Mitglieder. Der katholiſche Arbeiterverein 
wolle eine Stütze für Kirche und Staat ſein, er wolle ſeine Mitglieder 
zu ganzen Männern bilden, welche Pflichttreue im Beruf, Frömmigkeit 
und 5 Im in ſich vereinigen. Der Vortragende ſchloß mit einem bei⸗ 
u 5 genommenen Hoch auf den Präſes Dr. Franz. Demnächſt hielt 
der Vicepräſes des Vereins, Redacteur Maximilian Görlich, eine kurze 
Anſprache. Derſelbe betonte die Friedfertigkeit der Beſtrebungen des 
Vereins, welche darin beſtänden, chriſtliche Männer zu bilden, den ſocialen 
rieden erringen und die Kluft zwiſchen Arm und Reich ausfüllen zu 
Toaſt des Redners galt dem ferneren glücklichen Gedeihen 

des Arbeitervereins. Zum Schluß hrachte noch ein Vereinsmitglied,» der 


Arbeiter Schwarzer, ein Hoch auf den Vicepräſes Maxim. Görlich aus. 


Um 11 Uhr Abends war die Feier, welche ohne jede Störung ihren Ver⸗ 
auf nahm, zu Ende. 

* Der Verein für Geſchichte der bildenden Künſte hält Donners⸗ 
tag, den 2. Februar, Abends 7 Uhr, in der alten Börſe eine Sitzung ab. 
Zur Beſichtigung wird eine Sammlung von Photographien nach Bau⸗ 
werken u. ſ. w. in Konſtantinopel aus dem Beſitz des Prof. Dr. H. Cohn 
ausgeſtellt fein. Außerdem werden moderne Radirungen belgiſcher 
a ter aus dem Beſitze der Kunſthandlung Bruno Richter vorgelegt 
werden. 

© Pädagogiſcher Verein. In der letzten Sitzung beſchloß der Verein, 
eine Petition um Aufhebung der nur noch von den aiena geforderten 
Beiträge zur Wittwenkaſſe an das Abgeordnetenhaus zu fenden. Zugleich 
oll an die Herren Abgeordneten unſerer Stadt die Bitte gerichtet werden, 

ieſe Petition zu unterſtützen. Hierauf hielt Rector Knofe einen Vortrag 
über das Thema: „Aus der Blüthezeit der Regulative.“ Um dieſe hoch⸗ 
intereſſante Arbeit auch weiteren Kreiſen zugänglich zu machen, ſoll ſie in 
der „Schleſiſchen Schulzeitung“ veröffentlicht werden. Im Anſchluß an 
den Vortrag lenkte Lehrer Köhler die Aufmerkſamkeit der Anweſenden 
auf die Saey lia vom 27. Januar, in welcher Dr. Reichenſperger 
anläßlich der Berathung des Socialiſtengeſetzes die Volksſchule für die 
Verbreitung der Socialdemokratie verantwortlich macht. Ein Sturm der 
Ben durchbrauſte den Saal, als die betreffenden Worte verleſen 
wurden. Nicht weniger erbittert waren die Vereinsgenoſſen, als Lehrer 
J. Hübner eine Aeußerung zur a proie welche der Land- 
tagsabgeordnete von Schorlemer⸗Alſt in der Landtagsſitzung vom 
24. Jaimar. über die Volksſchullehrer gethan hat. Herr v. Schorlemer 
ſagte wörtlich: „Der einfache Schullehrer iſt verſchwunden. An ſeine 
Stelle ift der hochmüthige Lehrer getreten, dem der Unterricht eine läſtige 
Nebenaufgabe ift, der am liebſten den gaa Staat allein regieren 
möchte.“ Es wurde hierauf eine Re 
welche gegen dieſe Aeußerung des Abg. v. Schorlemer⸗Alſt 

roteſtirt und dieſelbe „als eine unerhörte Verleumdung des 
Bolfsihullehrerftandes" bezeichnet. 

Club Merenr. Am 4. Februar c. veranſtaltet der genannte 
Verein in den Sälen des Café Reſtaurant einen Maskenball und verz 
bindet damit die Feier ſeines 12. e Für das Feſt ſind ver⸗ 
ſchiedenartige Quadrillien und ſcherzhafte Aufführungen geplant. 

* Kaufmänniſcher Verein Union. Zu dem am 11. Februar er. 
Fo n Maskenball werden fortgeſetzt große Vorbereitungen ge⸗ 
offen. Den Glanzpunkt des Feſtes wird ein im großen Stil gehaltener 
rachtvoll 1 Amazonen⸗Aufzug von 64 Damen und Herren 
bilden, deſſen Arrangement und Einübung Frau Chriſtine Will über⸗ 
nommen hat. 

—d. Ohlauer Thor⸗Reſſource. Am 28. Januar hielt die Ohlauer 
Thor⸗Reſſource in ihrem Reſſourcen⸗Local bei Herrn Paul Scholtz auf 
der Margarethenſtraße ihren diesjährigen Maskenball ab. In der großen 
Zahl von Theilnehmern waren die originellſten und feinſten Masken ver⸗ 
treten. Den Glanzpunkt des Abends bildete die von 12 Paaren auf- 

eführte Phantaſie⸗Quadrille. Dieſelbe wurde in dem überaus anmuthigen 
Eoftüme von Gärtnern und Gärtnerinnen bei elektriſcher Beleuchtung und 
unter ſtets wachſendem Intereſſe aller Anweſenden vorzüglich getanzt. 
Schon die einzelnen Touren ernteten den reichſten Beifall, während das 
Schlußtableau einen Beifallsſturm entfeſſelte, der nicht eher endete, als 
bis die Quadrille wiederholt wurde. Der Saal war vom Tapezierer 
Schneider geſchmackvoll und reich decorirt. 

* Franenbildungs⸗Verein. Der letzte Montag brachte ſtatt des ge- 
wohnten Vortrages eine großen N amatoriſche Abendunterhaltung, 
deren 2 iei Nummern großen Beifall ernteten. Vornehmlich erwarb 
ſich Herr Concertmeiſter Brandenburg dadurch den Dank der Verſamm⸗ 
lung, daß er anerkennenswerthe Leiſtungen von neun ſeiner Schüler und 
Schülerinnen W In der Lebranſtalt für Frauenarbeiten, Katha- 
rinenſtraße 18, 80 nnen zum 1. Februar in allen Fächern neue Curſe. 
Die Klaſſe für Schneiderei und Confection wird wegen Ueberfüllung ge⸗ 
— — es wird eine zweite Abtheilung unter beſonderer Lehrerin 455 

erichtet. 
2 Inbiläum. Am 31. Januar be ing der Hauptkaſſen⸗Rendant der 
Schleſſſchen Generallandſchaft, Herr Felix Solbrig, fein Wjähriges 
Dlenſtſubiläum. Derſelbe trat am 1. Februar 1803 nach bereits 11}ähriger 
Thätigkeit im Juſtiz⸗Subalterndienſt zur landſchaftlichen Verwaltung über. 

Bürgerſchützen⸗ Corps. Geſtern Abend um 7 Uhr fand eine 
General⸗Verſammlung des hiefigen Ba Sande unter zahlreicher 
Betheiligung im Rösler'ſchen Brauerei⸗Etabliſſement auf der Friedrich⸗ 
Wilhelmſtraße ſtatt, in welcher u. a. die Neuwahlen der Vorſtandsmit⸗ 
glieder vorgenommen wurden. Zum Obervorſteher des Schüßen⸗Corps 
wurde Juwelier und Stadtverordneter Markfeldt auf weitere 6 Jahre 
wiedergewählt; die Wahl des Stellvertreters deſſelben fiel auf den Fabrik⸗ 
beſitzer b „Zum Kaſſirer wurde Kaufmann Nippert un jun 
Vorſteher und Schützenälteſten wurde Schloſſermeiſter Schwarz gewählt. 
Die n dankten für das ihnen geſchenkte Vertrauen und nahmen 
die Wahlen an. 

pB Siſtirung der Maurerarbeiten. Wegen der neuerdings einge: 
tretenen Kälte wurden die wieder aufgenommenen Maurerarbeiten bei 
Neubauten ſeitens der Polizei inhibirt. 

» Carneval anf dem Eiſe. Der Carneval auf der Eisbahn am 
Fuße der Liebichshöhe findet nun beſtimmt am Mittwoch, 1. Februar, ſtatt. 

PB Von der Oder. Nachdem das Obereis von Ratibor, Koſel, 
ars Brieg und Ohlau * eingetroffen und über das Strauchwehr 
in die alte Oder gegangen iſt, war der Strom eine Zeit lang eisfrei, er 
iſt aber in Folge der neu eingetretenen Kälte wieder mit Treibeis über 
und über bedeckt; daſſelbe nimmt ebenfalls ſeinen Abzug über das Strauch⸗ 
wehr, da die Eisver A Strauchwehr bis zu den Sand⸗ und Dom⸗ 
drücken noch feſtſteht. — Die Communication bei Pirſcham und 1 a 
iſt durch den Austritt des Oderwaſſers, welches dort in die Ohle über⸗ 
tritt, überfluthet und unterbrochen; die dortigen Bewohner müſſen ihren 
Weg nach Breslau über Tſchanſch nehmen. 


olution angenommen, F 


treter 


Betrug. Ein freches Betrugsmandver hat wiederholt in den letzten 
Pi ein unbekannter Mann, ber Schubert nennt und vorgiebt 
Schmiedemeiſter È fein, in mehreren argbandlungen ber verübt, 
daß er unter Thränen und aeg ra einen eleganten Sarg für feine eben 
geſtorbene Ehefrau beſtellte und die Ablieferung deſſelben in feine Woh- 
nung für den folgenden Nachmittag erbat, wo auch die 8 en 
follte. Schon am Vormittage des nächſten Tages pflegte aber der Unbe- 
kannte bei den Sarghändlern wiederzuerſcheinen und zwar jedesmal mit 
der kummervollen Bitte, ihm . ſchnell für einen Tag 20 Mark zu leiben; 
er hätte eben für Trauerkleider ſeiner Familie ſo viel Geld ausgelegt, daß 
er von ihm von Haufe mitgenommene Betrag nicht ausreiche. va in 
allen Fällen ft dieſer . erfüllt worden. enn nun die betreffenden 
Sarghändler den gekauften Sarg 
angegebenen Wohnung weder einen Schubert noch einen Schmiedemeiſter und 
merkten zu ſpät, daß ſie in die Hände eines Betrügers gefallen waren. 
Einmal befand 7 die angegebene Wohnung in Klettendorf, ein andres 
Mal in Roſenthal, ſo daß die Händler auch noch die erheblichen Trans⸗ 
portkoſten bezahlen mußten. er Betrüger E von mittelgroßer Statur, 
t Schwarzen Schnurrbart und auffallend große Hände. Seine. Kleidung 
efteht aus grünem Ueberzieher, blauem Jaquet, grauen Hoſen, ſchwarzem 
niedrigen Hut und blauem oder rothem bawltuch. 

+ Diebſtahl. Einem Kleiderhändler von der Nicolaiſtraße wurden 
ſeit einem halben Sehe von feinem Lehrling giis Partien Kleiderſtoffe 
geſtohlen. Der Lehrling brachte die Stoffe bet einem hieſigen Schneider 
an und wurde von dieſem no Der 
Principal iſt um ca. 900 Mar Mack worden. Der Lehrling erhielt 
von dem Schneidermeiſter 229 Mark als Löwenantheil. Der Schneider 
und be Lehrling find ihrer That geftändig und befinden fih bereits 
in Haft. 

+ Verhaftung. Ein Betrüger, Carl Zimmermann aus Oſſeg, der 
Sohn eines Bauergutsbeſitzers, iſt in Brieg verhaftet worden. Z. 115 be⸗ 
ſonders die Umgegend von Brieg unſicher gemacht und mehrfach gefälſchte 
Schuldſcheine verausgabt. 

-+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden: einem Geiler: 
meiſter von der Schießwerderſtraße aus feinen Schauſchränken im Haus: 

ur verſchiedene Seilerwaaren, wie Hanfſtricke, Bindfaden, Wäſche⸗ 
chnuren zc. ꝛc., einem Buchhalter von der Wallſtraße ein dunkelcarrirtes 
Stoffiaquet, einem Mechanicus von der Neuen Gaſſe ein dunkler Stoff- 
anzug, ein Gehrock und ein Paar helle Beinkleider, einem Schuhmacher⸗ 
geſellen von der Nicolaiſtraße ein 8 Medaillon nebſt kleiner Kette, 
einer Näherin von der Schießwerderſtraße ein ſilbernes Armband mit 
Münzen. — Gefunden wurden: ein Portemonnaie mit Geldinhalt, ein 
Corallenarmband, ein Stück rothes Tuch, ein Pince⸗nez und ein brauner 
Muff. Vorſtehende Gegenſtände werden im Bureau Nr. 4 des Polizei⸗ 
Präſidiums aufbewahrt. 


zu weiteren Diebſtählen animirt. 


+ Löwenberg, 30. Jan. [Stiftungsfeſt. — Kreis⸗Feuerwehr⸗ 
Verband. — Verkauf. — Berufung. — Kaufmänniſcher Verein.] 
Geſtern beging der hieſige katholiſche Geſellenverein unter außerordentlicher 
Theilnahme von Gäſten aus nah und fern ſein 22. Stiftungsfeſt durch 
Theater und Ball. — Unter dem Vorſitz des Bürgermeiſters Herrn Mar⸗ 
zahn wurde geſtern hierſelbſt eine vorberathende Verſammlung behufs 
Gründung eines Kreis⸗Feuerwehr⸗Verbandes abgehalten, zu welcher Dele⸗ 
girte aus Lähn, Liebenthal, Greiffenberg, Friedeberg, Spiller, Flinsberg 
und Tſchiſchdorf erſchienen waren. Vorläufig wurden die Statuten be⸗ 
rathen bezw. entworfen; die weiteren Entſchließungen ſind bis auf eine 
ſpätere Verſammlung vorläufig vertagt. Zum Vorort wurde Löwenberg 
gewählt. — Die den Herren Fr. Knobloch und Nickchen g e 
Chamotteziegelfabrik im benachbarten Nieder⸗Mois ift in vergangener 22 
an ein Conſortium Berliner und Bremer Induſtrieller für den Preis von 
280 000 Mark verkauft worden. An der Spitze des Unternehmens ſteht 
der Banquier Felix Zomber in Berlin. — Wie wir aus zuverläſſiger 
Quelle erfahren, ift Herr Rector Steinwarth, der langjährige und vers 
dienſtvolle Leiter des hieſigen Realprogymnaſiums, als Director an die 
Realſchule zu Kaſſel berufen worden. — In der diesjährigen x 
neralverſammlung des hieſigen Kaufmänniſchen Vereins wurde der 
frühere Vorſtand, beſtehend aus den Herren Kaufmann Hanke sen., Kauf⸗ 
8 Kaufmann Hein und Kaufmann Schröer, wieder⸗ 
gewählt. Ken en { a EA 

Grünberg, 29. Januar. [Aufführung — Maskenball. — 
Vorſchußverein.] Vor vollſtändig ausverkauffem Haufe führte geſtern 
Abend der hieſige Quartettverein unter der bewährten Leitung des Herrn 
Lehrers Suckel das Haydn'ſche Oratorium „die Schöpfung“ auf. Für 
die drei hauptſächlichen Soli waren auswärtige Kräfte gewonnen worden. 

rl. Louiſe Jahr aus Berlin hatte die Partie des Er ngel3 Gabriel, 
Herr Kirchner aus Berlin die des „Ariel“, Herr Dr. Kahn, Director 
der — Kunſtſchule in Breslau die des „Raphael“ übernommen. 
— Der Männerturnverein wird am 13. k. M. einen Maskenball veran⸗ 
ſtalten. — Der biefige Vorſchuß⸗Verein (Ging. Gen.) gedenkt auch pro 1887 
eine Dividende von 8 pCt. an die Mitglieder vertheilen zu können. 

s. Waldenburg, 30. Jan. [Paſtorwahl. — Wohlthätigkeit. 
An Stelle des Paſtors Patzſ ale in Altwalfer, 5 a5 e 
prediger nach Liegnitz geht, 8 Paftor Bäsler in Wüſtewaltersdorf zum 
Seelſorger der evangeliſchen Gemeinde in Altwaſſer gewählt worden. — 
Die beabſichtigte Einrichtung, armen Schulkindern mehrerer Schulen des 
hieſigen Kreiſes vor Beginn des Vormittags⸗Unterrichts warmes Frühſtück 
zu verabreichen, iſt bezüglich der Schulen der Stadt Waldenburg bereits 
a Ausführung gekommen. Die Koſten dieſer Einrichtung find für fünf 

intermonate mit 1600 Mark berechnet. Da nun zu dieſem wohlthätigen 
Unternehmen bereits namhafte Beiträge aus Stadt und Kreis, bis jetzt im 


Ganzen 1316 Mark, eingegangen ſind, ſo erſcheint daſſelbe in ſeinem vollen f- 


Umfange als geſichert. 
Jauer, 28. Jan. [Probepflügen. — Auszeichnung.] Im 
Sommer oder Herbſt wird der hieſige landwirthſchaftliche Verein unter 
Zeitung des Hoſpitalhofbeſitzers Creydt ein Probepflügen veranſtalten. 
Daſſelbe wird ſich erſtrecken auf die von der Firma Eckart in Berlin con⸗ 
ſtruirten neuen Stahlpflüge und Patent⸗Zweiſchaar⸗Pflüge, ſowie auf den 
von Siedersleben gebauten Normalp und ſeine zweiſchaarigen Pflüge. 
— In der Generalverſammlung der freiwilligen Feuerwehr wurden die 
erren Klemptnermeiſter Kraufe und Schuhmachermeiſter Schröter in 
erkennung ihrer 10jährigen Dienſtzeit durch Herrn Brandmeiſter S Hu fter 
mit der ſilbernen Medaille decorirt. 

A Oplan, 30. Jan. [Vom landwirthſchaftlichen Verein. — 
Feuer.] In der letzten Generalverſammlung des — — landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereins wurde nach Aufnahme mehrerer neuer Mitglieder der bis⸗ 
herige Vereinsvorſtand auf die Dauer von drei Jahren wiedergewählt. 
Dem Kaſſirer wurde Decharge ertheilt und der Etat für das Jahr 1888 
feſtgeſtellt. Hierauf hielt Lehrer Wollny⸗Goy einen mit Beifall aufge- 
nommenen Vortrag „über die Gegner des neueſten Fortſchritts in der 
Bienenzucht“. Geſtern hielt der Verein unter recht zahlreicher Betheiligung 
ein Vereingvergnügen ab. — In Steindorf im hieſigen Kreiſe brannte 
eine Baulichkeit nieder. 

A Neu ⸗Leubuſch, Kreis Brieg, 30. Januar. [Section] Durch die 
Section der vor einigen Tagen exhumirten Leiche einer hieſigen Häuslers⸗ 
frau iſt nicht feſtgeſtellt worden, daß die Frau erſchlagen worden iſt. 

Wanſen, 30. Januar. [Der katholiſche Gefellenverein] 
feierte geſtern unter zahlreicher Theilnahme der Mitglieder der Brüder: 
vereine zu Brieg und Strehlen und der hieſigen Einwohnerſchaft das 

275 a jährigen Beſtehens. Die Jubelfeier nahm einen würdigen 
erlauf. 

O Neiſſe, 29. Jan. [Abſchiedsfeier. u Ehren des am 1. k. M 
als Gerichts⸗Kaſſen⸗Rendant nach Brieg Rn Gerichtsſchreibers 
Gärtner von hier hatten ſich am 27. Abends die Mitglieder des hieſigen 
Beamten⸗Vereins Ar einer Abſchiedsfeierlichkeit im Brauhauſe verſammelt, 
bei welcher der Eiſenbahnbetriebs⸗Secretär Päzoldt den Toaſt auf den 
Scheidenden ausbrachte. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 


Poſen, 29. Januar. [Die Aerztekammer für die Provinz 
ofen] fegt fih nach der „Bof. Ztg.“ foigenbermaten zuſammen: In den 
orſtand wurden gewählt: Geh. Medieinalrath Dr. Rehfeld (Poſen) als 
G9 52 Sanitätsrath Dr. von Kaczorowski (Poſen), Dr. Landsberger 
Poſen), Dr. Jacoby CBromberg), Kreisphyſikus Dr. Wilke (Gneſen); als 

tellvertreter? Kreisphyſikus Dr. Litthauer (Schrimm), Dr. Warminski 
rman). Außerdem wurden zwei Deputirte zum Provinzial- Medicinal- 

ollegium (Dr. Jacoby⸗Bromberg und Sanitätsrath Dr. v. Kaczerowski⸗ 
oe) und zwei Stellvertreter (Dr. Warminski⸗Bromberg, Dr. Niklewski⸗ 
arotſchin), ſowie ein Deputirter zur eue Deputation für ärzt⸗ 
liche An ne eiten (Generalarzt Dr. Henriet⸗Poſen) und ein 
(Dr. andsberger⸗Poſen) gewählt. 


abliefern wollten, fo fanden fie in der S 


tellvev- 1 7 


—e. Inowrazlaw, 31. Januar. [An der preußtſch⸗ruſſiſchen 
Grenze] ift Generallieutenant Brok aus Warſchau, Comman iy der 
Gendarmerie in den Weichjel-Gouvernements, eingetroffen. Es handelt 
ſich um das jüngſte Vorkommniß bei Mieltſchin, wo bekanntlich ru x 
Grenzwächter den preußiſchen Gendarm Jube verhaftet und auf dle 
nächſte ruſſiſche Polizeiſtation geſchleppt hatten. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege, 


» Breslau, 30. Januar. [Ein Nachſpiel zum Majeſtäts“ 
Beleidigungs⸗Proceß des Kaufmanns Louis Cohn.] Vor der 
traffammer II des hieſigen Landgerichts ſtanden heute als Angeklagte 
der frühere Maurer Robert Conrad und der Redacteur der „Breslauer 
S Paul Bar ſch. Beiden wurde zur Laft. gelegt, fie hätten durch 
einen Artikel und ein Gedicht in Nr. 23 der Coui Grund des Socialiſten⸗ 
gelegen inzwiſchen verbotenen) Breslauer „Volksſtimme“ vom 5. Juni 1887 
die Inhaber der „Neuen Bresl. Gerichtsztg.“, Wilhelm Auen Wilhelm 
Kuhnert und Wilhelm Störmer, ſowie den Schri r Albert Hövel und 
die Mitglieder der hieſigen I. Strafkammer beleidigt. Die erwähnte 
Nummer der „Volksſtimme“ war zwei Tage nach der bekannten Berz 
urtheilung des Kaufmanns Louis Cohn ienen. Auf dieſe Anklage 
hatten ſich Conrad und Barſch bereits am 29. Juli v. J. vor dem hieſigen 
Schöffengericht zu verantworten gehabt. Es wurde damals Barſch frei⸗ 
EK Conrad dagegen zu einer Geldftrafe von 500 Mark event. 


nfsig Tagen Gefängniß verurtheilt. Gegen dieſe Entſcheidung legte 
— Conrad wie die Staatsanwaltſchaft Berufung ein. Die Straf 
ammer II erkannte heute dahin, daß die Angeklagten der 233 i 
en der Herren Zimmer, Kuhnert, Hövel und Störmer ſchuldig 
und deshalb Conrad zu 300 M. und Barſch e 50 Mark Geldſtrafe zu 
verurtheilen ſeien. Betreffs der n r I. Strafkammer wurden 
beide Angeklagte für nichtſchuldig erklärt. 


886/87 in der Klaſſenſteuer zu 
2 n U Er reclamirte gegen 
; rdienſt als Reparatur: und 
1 e ki ein ſehr geringer, dazu komme noch, daß er mit 
Krämpfen behaftet ſei, alſo zeitweiſe gar nichts verdienen könne. Alles 
in Allem erwerbe er pro Jahr höchſtens 600 M., während ſeine Frau aus 
dem Handel mit Victualien etwa 150 M. pro Jahr verdiene. 

Als dieſer Einſpruch der Klaſſenſteuer⸗Reclamations⸗Commiſſion vorlag, 
beſchloß dieſe, von dem ihr geſetzlich zuſtehenden Rechte Gebrauch zu machen 
und vom Schreiber über die Höhe feines Einkommens eine eidesftattliche 
Berfiherung p verlangen. Dieſer Beſchluß wurde ihm unter Ueberfendun 
des für die eidesſtattliche Verſicherung beſtimmten Formulars am 6. Augu 
1886 mitgetheilt. Zur Einſendung des Schriftſtücks erhielt er eine Woche 
Zeit. Schreiber ſandte zunächſt die eidesſtattliche Verſicherung ohne ſeine 
Unterſchrift in einer von ihm geſchriebenen Ausfüllung des nur als Muſter 
dienenden Formulars; ſeine Angabe lautete dahin, er verdiene nicht mehr 
als „2000 M.“ jährlich. 

Bas Formular wurde ihm ſeitens des Magiſtrats zurückgewieſen. 
Schreiber hat dann mehrere Schreiben durch dritke Hand fertigen laſſen, 
iſt auch, als er mit ſeiner Reclamation abgewieſen wurde, in die Recurs⸗ 
inſtanz gegangen, das heißt, er hat ſeine Beſchwerde an den Finanzminiſter 
gerichtet. Sowohl dem vorhergehenden Schreiben, als auch dem Gefu 
an den Miniſter lag die eidesſtattliche Verſicherung Schreibers bei, 8 
er außer dem ſchon früher angegebenen Verdienſte von zuſammen 750 M. 
keinerlei Einkünfte habe, insbeſondere auch kein Capitalvermögen beſitze, 
aus welchem er oder feine Frau irgend einen Gewinn beziehen. 

Ein Mitglied der Reclamationscommiſſion, Herr Rentier W., hatte in 
Erfahrung gebracht, daß dieſe Angaben vollſtändig unwahr ſein müßten, 
denn es Hatten fih im März 1886 in der eo n Sparkaſſe 3000 M. 
auf den Namen der Frau Marie Schreiber eingetragen befunden; während 
des Jahres 1886 hatte Schreiber außerdem das Hausgrundftüd Bictoria⸗ 
e ee Nr AA 

run 

ihm käuflich erworben worden. i — un EA 33 bon 

In beiden Fällen hatte Schreiber Anzahlungen von 3- bis 6000 M. 
geleiſtet, beim erſten Verkauf auch eine Hypothekenforderung auf ſeinen 
gad e en 6 

achdem e Umſtän eſchluß der Commiſſion zur Kenntn 

der Staatsanwaltſchaft gebracht worden waren, leitete dieſe —— Scherer 
das Verfahren wegen wiſſentlich falſcher Abgabe einer eivesttattfichen Ber: 
ſicherung ein, ein ergeben, welches nach $ 156 des Strafgeſetzes mit Ges 
fängnißſtrafe von 1 Monat bis zu 3 Jahren geahndet werden kann. 

In mehrſtündiger Verhandlung gewann heut die I. Strafkammer (Vor⸗ 
ſitzender aE tsdiretcor Freitag), trotz des Ableugnens des An⸗ 

eklagten, die 2 daß derſelbe unter der Verſicherung an Eides⸗ 
fat einen Theil feines Einkommens bezw. Capital⸗ oder ſtücks⸗ 

n verſchwiegen, ſich alſo im Sinne des $ 156 ſtrafbar ges 
macht habe. 


Während der Staatsanwalt nur eine dreimonatliche Gefängnißſtrafe in 
. brachte, beſchloß der Gerichtshof, mit Rückſicht Pe die große 

volität in der 5 des Angeklagten, der um weniger Mark 
Jahresſteuer willen unter Eid die falſchen Angaben machte, denſelben zu 
6 Monaten Gefängniß und zu 2 Jahren Ehrverluſt zu verurtheilen. 


Subhaſtations⸗Kalender 
für den Zeitraum vom 1. bis 15. Februar 1888. 


Der Grundſtücke 
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Grundſtück zu 8 
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Mit zwei Beilagen. = 


Telegraphiſcher Specialdienft 
der Breslauer Zeitung. 


Landtag. 

Berlin, 31. Januar. In der heutigen Sitzung des Abge⸗ 
erbnetenhauſes förderte die fortgeſetzte Etatsberathung ganz unerwartet 
em eigenthümliches Nachſpiel der großen Socialiſtengeſetzdebatte zu 
Tage, die eben im Reichstage zu Ende gegangen iſt. Bei der 
position für das Gehalt des Ministers des Innern brachte der 
Centrumsabgeordnete Bachem einen Nachklang aus der Culturkampf⸗ 
reit, die Rheinbrohler Glockenaffatre, wiederum zur Sprache und rügte, 
daß trotz wiederholter öffentlicher Klagen der Bürgermeiſter von Rhein⸗ 
brohl noch im Amte ſei. Bekanntlich ſeien ihm durch Gerichtsurtheil 
Karte ſittliche Mängel nachgewieſen. Herr von Puttkamer erwiderte, 
die vorgeſetzte Behörde halte das Urtheil nicht für zutreffend und 
wolle ert den Ausgang eines zweiten ſchwebenden Proteſſes abwarten, 
denn auch das Poſener Landgericht habe geſtern entgegen dem Ber⸗ 
liner Landgericht die Schutzleute Ihring und Naporra für glaubwürdig 
erilärt. Dieſe Erklärung des Miniſters veranlaßte den freiſinnigen 
Abgeordneten Dr. Alexander Meyer (Breslau) auf die Schädigung 
des allgemeinen Rechtsgefühls hinzuweiſen, das ſolchem Verfahren noth- 
wendig entſpringen müſſe. Nach den Darlegungen des Miniſters 
konnte die Regierung alle unbequemen Erkenntniſſe dadurch 
beſeitigen, daß ſie ſich mehrere zu verſchaffen ſucht und das bequemſte 
verwerthet. Er erinnerte auch an die Affaire Bennigſen⸗Förder, 
im welcher der Miniſter erſt ſehr ſpät gegen den gerichtlich ver⸗ 
urtheilten Landrath vorging. Miniſter von Puttkamer überraſchte 
hierauf das Haus durch die Ankündigung, daß er fet entſchloſſen fei, 
für die beiden unglücklichen Beamten Naporra und Ihring, deren 
Namen durch ſchändliche und meineidige Zeugen vor ganz Europa 
verleumdet feien, bei Sr. Majefrit dem Kaifer eine eclatante Genug- 
thuung zu beantragen. Es entſpann fih hierauf eine lebhafte 
Debatte einerſeits über die Rheinbrohler Angelegenheit, die im 
Culturkampfston zwiſchen den rheiniſchen Nationalliberalen und den 
Centrums⸗Abgeordneten erörtert wurde, und andererſeits über die 
Ausführungen des Miniſters, dem der bekannte Abg. Eremer zu 
Hilfe eilte, während Dr. Alexander Meyer und Windthorſt ſeine Aus⸗ 
führungen bekaͤmpften. Vorher hatte Herr v. Puttkamer auf eine 
ziemlich energiſche Anregung des conſervativen Abg. Rauchhaupt die 
Mitiheilung gemacht, daß vorausſichtlich das Grundſtück des jetzigen 
Reichstagsgebäudes, nachdem es disponibel geworden, für den Neu⸗ 
bau des Abgeordnetenhauſes benutzt werden wird. Morgen wird der 
Etat weiter berathen. 

Abgeordnetenhaus. 2 nis vom 31. Januar. 


r. 
Am Miniſtertiſche: Lucius, v. Puttkamer und Commiſſarlen. 
Beim Etat der Geſtütverwaltung macht ER 
Abg. Graf Kanitz . aufmerkſam, daß die Einfuhr der fremden 

Pferde noch eine ſehr große ſei. Der Zoll von 20 M. pro Stück ſei ſehr 

niedrig bemeſſen. Bei der Einfuhr müſſe man zwi chen dem Weſten und 

dem Oſten unterſcheiden. Die Einfuhr im Weſten jet kaum zu entbehren, 
weil in den weſtlichen Provinzen die inländiſche Production nicht aus⸗ 
reiche. Andererſeits ſei aber die Einfuhr im Oſten angeſichts der dort 
vertretenen Pferdezucht überflüſſig. Einen höheren Zoll für Pferde wolle 
er nicht vorſchlagen, weil Bundesrath und Reichstag jetzt nicht darauf 
eingehen würden, dann aber, weil der Miniſter Lucius, der die Getreide: 
llerhöhung beantragt habe, auch den geeigneten Augenblick finden werde, 
te Frage des Pferdezolls in Erwägung zu nehmen. É 
Abg. Oſtrop bittet um eine 2 der Deckgelder und um eine 

Bernchrung > Zahl der kaltblütigen He alte im weſtfäliſchen Landgeſtüt 

zu Wahrendorf. $ 4 ir 
Miniſter Lucius: Es wäre allerdings angenehm, daß die inländiſche 

— — an Pferden den deulſchen Bedarf —.— u Die Regierung 
at auch nach Möglichkeit für Vermehrung der Landbeſchäler gejon t, deren 
ahl von 1415 auf 2325 ſeit 1868 geſtiegen iſt. Ob eine Herabſetzung der 

Deckgelder gerade zur Pferdezüchtung ermuthigen werde, ſei zweifelhaft. 

Den anderen Wunſch des Vorredners würde der Miniſter in Erwägung 


ziehen. 
Der Etat wird genehmigt. sr 
Im Etat des Bureaus des Staatsminiſteriums werden 164000 Mark 
verlangt zur baulichen Umgeſtaltung und inneren Einrichtung des Hauſes 
Leipzigerplatz 11 zu einem Dienſtgebäude für das Staatsminiſterium. 
Referent Francke (Tondern) führt aus, daß die Räumlichleiten, welche 
ist das Staatsminiſterium Ecke Behrens und Wilhelmſtraße benutze, zur 
weiterung des Cultusminiſteriums verwendet werden folen. Das Ge- 
bäude Leipzigerplatz 11 ift im Wege des Tauſches erworben worden, zus 
leich mit dem Hauſe Sebi 1 und zwar gegen die Grundſtücke 
es alten Kreisgerichtes Charlotten- und Zimmerſtraßen⸗Ecke und der alten 
Gießerei in der Münzſtraße. Redner beantragt Namens der Budget⸗ 
commiſſion die Bewilligung des Titels. 
Abg. v. Rauchhaupt (conſ.): Diele Poſition hat einen eden Zu⸗ 


ammenhang mit der Frage der künftigen Plaeirung des Abgeordneten- 
Baus Das Haus hat beſchloſſen, den Mia des jetzigen Reichstags: 
nſpruch nehmen, aber feitens der betheiligten 


1 dafür in p 
niſter wurde erwidert, daß dieſer Platz dafür nicht mehr verwendbar 
ei, auch durch Umbau und Erweiterung nicht geeignet gemacht werden 
önne. Wir müſſen von der Regierung eine Erklärung darüber verlangen, 
welche Abſichten ſie auf dieſem Gebiete hat. Wir werden 5 — in dieſer 
Leſung zwar für dieſe Poſition ſtimmen, behalten uns aber unſer definitives 
See e, F. Bi, ee an e 
wird. eilige Zuſtimmung. a die Regierun 

o 1 nachdem fur alle Miniſterien 


Complex daſelbſt erworben hſit, dürfte wohl, 
ſorgt ift, der Platz des R f f i ür uns disponibel gemacht 
— — tó $ gegen Gebäudes it wohl nicht 


nnen. Die 3 jetzigen 
e 


möglich, weil der Saal des ags manche Mängel hat, namentlich 
akuſtiſch fo ſchlecht ifi, daß Ni 3 9 
855 eir ah Riemand, weder im Saale noch auf den Tri 


Miniſter v. Puttkamer: 
bte Regierung dringend wini 8 — ee mie = —. 
lichen Lage zu e in welcher wir uns hier befinden. Die Regierung 
bat vielleicht noch ein größeres Intereſſe daran, denn wer die Räume 
kennt, in denen wir uns hier aufhalten müſſen, der weiß, daß es beinahe 
ſo iſt, als wenn man zur Einzelhaft verurtheilt iſt. (Heiterkeit.) Die Ne⸗ 
gierung hat dem Haufe vorgeschlagen, einen Plan zum Neubau zu er: 
werben. Das Haus hat dieſen Antrag damals abgelehnt weſentlich wegen 
der finanziellen Belaſtung, die daraus erwachſen — m u Gebäude 
nicht das Grundſtück des jetzigen Reichstages, hat fih als nicht 9 an 
erwieſen. Eine andere Frage iſt es, ob das Grundſtück nach Beſeiti⸗ 
gung des jetzigen Gebäudes die W Fläche bietet, um 
neues Haus darauf zu bauen. Wir ſind der Meinung, daß vorzugsweiſe 
dieſes Grundstück zum Neubau fih eignet und auch dazu be werden 
Es iſt zu dieſem Zwecke unter Suzichung des Bureaudirectors und des Archi⸗ 
tetten dieſes Hauſes ein Programm der edürfniſſe OBEREN worden, und e8 
find drei verſchiedene Bautechniker beauftragt worden, hr Gutachten darüber 
abzugeben, ob bei Zugrundelegung dieſes Progromms das Halher bat 
5 is je für das Abgeordnetenhaus ausre cht. Nur ein Techniker hat 


E 
= 


ch bis jetzt bejahend erklärt. Das Gutachten der anderen ſteht noch aus. 
ei Eintreffen deſſelben werden wir dem Hauſe 
machen. Es wird einige Jahre dauern, bis das 
— Se Jahre, bis der er —— ſein 
en Sie fih wohl noch hier gedulden mu 
Abg. Ender er 300 Hi die Erklärung des Herrn Miniſters dahin 
— daß die Regierung, wenn ſie nicht ein anderes rundſtück findet, das 
niſler illigung findet, das Reichsta Bgrunbjtüd 1 uns beſtimmt (Mi⸗ 
Geberden Suttlamer nickt). Ich kon anre, aß der Miniſter durch eine 
2 e meine Auffaſſung als ayni anerkennt, (Heiterkeit.) 
m: r haben 


rundſtück frei wird und 
Mna. So lunge 


mu 
4%. Bachem: aben die unerträ uſtände hier mit Miniſter geih 
deutſcher Geduld ertragen — konnen nur aa ek 92 die heutige ener⸗ Drutiärkten wirkt. 


— 


wird. mehr gedeihlich 


weitere Mittheilungen] Wir 


giſche Anregung des Herrn von Rauchhaupt die Sache beſchleunigen wird. 
Die Forderung wird darau er x 

Die einmaligen Ausgaben des Etats der Staatsarchive werden ohne 
Debatte genehmigt. 

Es folgt der Etat des Miniſteriums des Innern. 

Bei den Einnahmen aus der Strafanſtaltsverwaltung richtete der 

Abg. Sattler an die Regierung die Frage, wie die Verſuche aus⸗ 
gefallen ſeien, die Arbeit der Strafgefangenen für die Beſchaffung von 
Militärſtiefeln zu verwenden, und ob dieſe Verſuche fortgeſetzt würden. 

Geh. Nath Illing erklärt, daß die Verſuche fortgeſetzt ſeien und einen 
guten Erfolg ergeben hätten. > 

Bei den Ausgaben, und zwar bei dem Gehalt des Miniſters bemerkt 

Abg. Seyffardt- Magdeburg (nat. ⸗l.), daß der Miniſter im vorigen 
Jahre die Anregung mit Freuden begrüßt habe, den Gemeinden ein Schutz⸗ 
mittel zu gewähren gegen die arbeitsfähigen Perſonen, welche ihre Ange⸗ 
hörigen ohne Unterhalt laffen, jo daß fie der Armenpflege anheimfallen. 
Er bitte den Miniſter um Aufklärung darüber, ob er die Sache in der 
Zwiſchenzeit gefördert habe. > 

Miniſter v. Puttkamer glaubt, daß eine Aenderung des Strafgeſetz⸗ 
buches dazu ee fei. Die Anträge dazu feien eingegangen, aber 
die vorbereitenden Erörkerungen ſeien noch nicht abgeſchloſſen. z 

Abg. v. Czarlinski (Pole) kommt auf die vom Miniſter des Innern 
im Mai v. 5 im Hauſe verleſenen Stellen eines in den Volksbibliotheken 
verbreiteten Buches zurück, welche hochfliegende nationale Pläne der Polen 
enthielten. Er habe nur eine einzige der vom Miniſter eitirten bedenklichen 
Stellen entdecken können, die anderen nicht. Der Miniſter hat alſo wieder 
einmal ace Berichte erhalten. 

Abg. Bachem (Centr.) kommt auf die Rheinbrohler Glockenaffaire 
zurück. Das Gericht habe der Kirchengemeinde das Eigenthumsrecht an 
Kirche und Glocken zugeſprochen und dem Bürgermeiſter bei Strafe ver⸗ 
boten, die Glocken für Zwecke eines anderen Cultus zu benutzen. Die 
anze Rechtsanſchauung, auf welcher das Vorgehen des Landraths von 
Runkel beruhe, ſei alſo eine falſche. Die Gemeinde Rheinbrohl hat ſich 
lebhaft gegen den Bürgermeiſter beſchwert, der Miniſter habe auch erklärt, 
der Regierung könne nichts daran liegen, einen nichtsnutzigen Bürger⸗ 
meiſter zu behalten. Die Gemeinde hat nach der Erfolgloſigteit aller Be: 
ſchwerden die Klagen der Oeffentlichkeit übergeben. Man mußte ein ener⸗ 
giſches Einſchreiten gegen die publicirenden Blätter erwarten. Das ijt 
nicht geſchehen. Der Bürgermeiſter hat ſich damit begnügt, die Mitthei⸗ 
lungen als Verleumdungen zu bezeichnen. Die „Köln. Volkszeitung“ bat 
dieſe Dinge wieder abgedruckt und die Behörden zum Einſchreiten aufgefordert. 
Die Klage ijt nun erhoben, hat aber zur Freiſprechung der „Kölniſchen 
Volkszeitung“ geführt, weil der Beweis für alle Behauptungen erbracht 
ſei. Der Landrath v. Nunkel ſcheint die in Köln gerichtlich bewieſenen 
Thatſachen doch nicht richtig an den Miniſter berichtet zu haben, denn ſonſt 
hätte der Miniſter wohl ſchon eingegriffen. Ich boffe, daß der Miniſter 
nunmehr ohne Antrag der Gemeinde derſelben die Koſten der polizeilichen 
Execution erſtatten werde. ; : 

Miniſter v. Puttkamer: Ein Theil der Koſten ift ſchon auf die 
Staatskaſſe übernommen. Es ſchweben in dieſer leidigen Angelegenheit 
noch zwei Proceſſe, der eine beim Oberlandesgericht in Frankfurt a. M., 
deſſen Urtheil jedenfalls abgewartet werden muß. Die gerichtliche Procedur 
gegen einen Redacteur iſt zu Ungunſten des Bürgermeiſters entſchieden, 
indeſſen die vorgeſetzte Behörde ift der Meinung, daß das Urtheil ſehr an- 
05 ar iſt. (Widerſpruch im Centrum.) Eine objective Kritik eines auch 
chon rechtskräftigen 77 1 75 iſt geſtattet und wird von jeder Partei 
geübt. Die Regierung hat auch hier eine weitere Unterſuchung eingeleitet 
Und deren Erledigung müſſen wir abwarten. 

Abg. Bachem: Das Urtheil iſt rechtskräftig geworden, weil der Bürger⸗ 
meiſter die Berufungsfriſt hat verſtreichen laſſen. Man hat eine Unter⸗ 
ſuchung gegen ein anderes Blatt wegen derſelben gerichtlich feſtgeſtellten 
Thatſachen eingeleitet, gleichſam um für die Landtagsverhandlungen eine 
noch nicht vollendete Thatſache zu ſchaffen. Ein Beamter einer anderen 
Partei wäre nach ſolchen Vorkommniſſen ſchon längſt beſeitigt worden. 
(Sehr richtig! links.) Der Miniſter ſoll ſeine Beamten ſchützen, aber nicht 
mehr dann, wenn fie pflichtwidrig gehandelt haben. FACS 

Miniſter v. Puttkamer: Es handelt ſich nicht blos um einen über: 
greifenden Beamten, und daneben um eine unſchuldige Gemeinde, ſondern 
die Agitationen gegen den Bürgermeifter gehen von ſehr fragwürdigen 
Elementen aus, und entbehren nicht der politiſchen Beimiſchung. Des⸗ 
wegen bin ich damit einverſtanden geweſen, daß die Sache noch einmal 
bei einem anderen Landgericht anhängig gemacht ift, nach deſſen Urtheil 


die Regierung vorgehen wird. 
ne em erblickt darin eine unberechtigte Kritik des rechtskräftigen 
Urtheils des Kölner Landgerichts, das gefällt fet von politischen de 


e des Bürgermeiſters. 


igt worden ſind i 
Maseſtt eine eclatante Genugthuung zu erwi 
W 


heinbrohl hätte man län 


i anderes gleichgeftelltes 
rg a 05 die Ausoriet der Gerichte untergraben Es 


nicht zuläſſig. k 2 

i nicht um ein Erkenntniß, ſondern um zeugeneidlich 
ig stellte Woehe die höchſtens durch Nachweis des Meineides um- 
geſtoßen werden können. Das jetzige Verfahren der Regierung konte 
auch andere dazu veranlaſſen, ein Gericht gegen das andere aufzufordern. 
müffen dem Miniſterium des Innern eine Inſtan eröffnen, wo es 
alle Urtheile, die ihm nicht polen, zur Reviſion bringen kann. (Heiterfeit.) 

em 


Hände eines preußiſchen Criminalſchutzmanns geht? na hir, Das 
Schlimme an den Zuſtänden iſt, daß die Regierung ſich verſchiedene Er: 
kenntniſſe für denſelben Fall verſchafft. 

Abg. Cremer ⸗Teltow (conj.) beſtreitet, daß ein rechtskräftiges Er- 
kenntniß objective Wahrheit ſchaffe. Es werde damit nur formelles Recht 
geſchaffen. Die armen Schutzleute haben einen ſchweren Stand. Wenn 
ſie ſocialdemokratiſche Verſammlungen überwachen, müſſen ſie auch einmal, 
um ſich nicht auffällig zu machen, ſich an der Vertheilung von Druck⸗ 
ſchriften betheiligen. Bedenken Sie dann aber auch, daß die Social⸗ 
demokraten den Meineid im Intereſſe der Partei empfehlen. Man ſollte 
die Sache etwas weniger mit . Scharfſinn und etwas mehr mit 
Patriotismus und geſundem Menſchenverſtand behandeln. 

Abg. Graf⸗Elberfeld (natl.) verweiſt auf die Schilderung der Sub⸗ 
jecte, welche an der Agitation gegen den Bürgermeiſter ſich vornehmlich 
etheiligt haben, ſeitens des Abg. Berger in voriger Seſſion. 

Abg. v. Eynern glaubt, daß der Minifter fih den Dank der Rhein 
provinz verdiene, wenn er er auf ſolche enntniſſe hin, die durch das 
Zeugniß ſolcher zweifelhaften Leute zu Stande gekommen ſind, gegen einen 
Beamten einſchreitet. (Beifall.) Man weiß in der Rheinprovinz, wie ſolche 
* zu Stande kommen. a 

bg. Bachem weiſt darauf hin, daß der Bürgermeiſter allen Beſchul⸗ 
digungen gegenüber geſchwiegen habe, daß er durch ſeine vorgeſetzte Be⸗ 
hörde gezwungen werden mußte, die Verleumdungsklage zu erheben. Als 
Zeugen rs nicht die Leute fungirt, die Herr Berger übrigens zum Theil 
ungerechterweiſe als verdächtig darſtellte. 

Der Titel wird genehmigt. 

„Die Ausgaben für das ſtatiſtiſche Bureau, das Oberverwaltungsgericht, 
die Deputationen für das Heimathsweſen, die Standesämter und die la 
räthlichen Behörden werden ohne Debatte genehmigt. 

Bei den Ausgaben für die Berliner Polizeiverwaltung bemerkt 
7 lech nicht deten lei daß eine Vermehrung der Schubleute 
vielleicht nicht nothwendig ſei, wenn man die ganz harmloſen Vereins⸗ 
verſammlungen nicht durch eine ſo große Zahl von Polizeibeamten be⸗ 
wachen laſſe. 

Die Ausgaben für die Berliner und die localen Polizeiverwaltungen in 
den Provinzen werden genehmigt. 

Das Capitel „Diſtrictscommiſſare in der Provinz Poſen“ wird an die 
Budgetcommiſſion verwieſen mit einem Antrage des Abg. v. Kalkreuth, 
der einen weiteren Beamten in dem Kreiſe Birnbaum angeſtellt wiſſen will. 

Ohne Debatte wird darauf der Reſt des Etats bewilligt. 

Schluß 3¾ Uhr. 

Nächſte Sitzung: Mittwoch 11 Uhr. (Etat.) 

Neichstag. 

* Berlin, 31. Jan. Der Reichstag hatte heute nach den auf⸗ 
regenden Debatten der letzten Tage wieder eine ſehr ruhige und rein 
geſchäftliche Sitzung, die zu längeren und intereſſanteren Reden keine 
Veranlaſſung gab Zunächſt wurde die zweite Berathung des Geſetz⸗ 
entwurfs über die Unterſtützung der Familien eingezogener Mann- 
ſchaften erledigt. Es wurde mit einzelnen von der Commiſſton bes 
antragten Aenderungen angenommen. Ein Antrag des freiſinnigen 
Abg. Goldſchmidt, nach welchem die Familien in Feindeshand gerathener 
Mannſchaften noch bis zu einem Jahr nach Friedensſchluß unterſtützt 
werden follen, wurde aus praktiſchen Gründen vom Staatsſeeretär 
v. Bötticher bekämpft und vom Antragſteller zurückgezogen, doch 
behielt ſich der Letztere vor, für die dritte Leſung weiteres 
Material beizubringen. Darauf wurde die Etatsberathung fort⸗ 
geſetzt und zunächſt der Reſt des Militäretats erledigt. Beim 
Etat des Reichsjuſtizamts entſpann ſich die übliche Debatte über 
die Gerichtskoſten, die der nationalliberale Amtsrichter Kulemann mit 
einem ſehr langen Vortrag einleitete, in dem er die Höhe der Ge 
richtskoſten und Anwaltsgebühren beklagte und Mittel zur Abhilfe vor⸗ 
ſchlug. Staatsſecretär von Schelling erwiderte ihm, daß die Re 
gierung durch ihren Entwurf in der vorigen Seſſion Schritte zur 
Abhilfe gethan hätte, aber der Entwurf ſei in der Reichstags⸗Com⸗ 
miſſion verſchleppt worden. Im weiteren Verlauf der Berathung er- 
klärte er noch, daß er Entwurf des bürgerlichen Geſetzbuches dem 
Druck und der öffenſs then Kritik demnächſt übergeben werde. Der 
Etat des Reichseiſenbahnamtes gab zu wichtigeren Debatten keinen 
Anlaß. Morgen wird der Antrag der Cartellparteien, des Grafen 
Behr, von Bennigſen und von Helldorf, auf Verlängerung der Legis⸗ 
laturperioden zur Berathung kommen. Während der Sitzung ging der 
Wehranleihe⸗Geſetzentwurf dem Reichstage zu. 


26. Sitzung vom 31. Jannar, 


1 Uhr. 

Am Tiſche des Bundesraths: v. Bötticher, Bronſart v. , 
dorff, v. Xylander u. A. 1 b s SAnS 
Präſident v. Wedell⸗Piesdorf eröffnet die Sitzung um 1¼ Uhr. 
Neu eingegangen iſt eine Vorlage, betr. den Schutz nützlicher Vögel. 

Nachdem an Stelle des Abg. Grafen v. Schönborn⸗Wieſentheid der 
Abg. Frhr. v. Buol durch Acclamation auf Vorſchlag des Abg. v. Ben: 
nigſen zum ee gewählt ift, wird in die zweite Berathung 
des Geſetzentwurfs, betr. die Unterſtützung von Familien in 
den De eingetretener 5 eingetreten. 

Ueber die Vorlage hat Abg. Müller⸗Marienwerder Namens der 
7. Commiſſion Bericht erſtattet. 

1—9 werden nach unerheblicher Debatte im Weſentlichen lin der 
Commiſſionsfaſſung angenommen. 
Zu § 10, welcher über den Zahlungsmodus und die Dauer der Unters 
ſtützungen Beſtimmungen trifft, befürwortet 

Abg. Goldſchmidt ein Amendement, wonach für den Fall der Ges 
Bee des Eingetretenen die Unterſtützungen unter gewiſſen Vor⸗ 
aussetzungen noch ein Jahr nach Friedensſchluß fortgewährt werden follen 
Der Antragſteller zieht jedoch, nachdem Staatsſecretär v. Bötticher 
ſich gegen die Annahme erklärt hat, für die zweite Leſung ſeinen Ankrag 
zurück, worauf $ 10 unverändert genehmigt wich. 

F 12 beſagt in der Vorlage, daß für die geleifteten Entſchädigungen 
Entſchädigung aus Reichsfonds gewährt werde, Umfang, Höhe und Ver⸗ 
fahren bei Feſtſtellung der Entſchädigung aber jedesmal durch Reichsgeſetz 
beſtimmt werden ſoll. 

‚Die Commiſſion hat mit allen gegen 1 Stimme die abfolute Erſatz⸗ 
pflicht des Reiches in Höhe des Min ag” 

Staatsſecretär v. Bötticher erklärt fth gegen dieſe Aenderung, welche 
das Reich event. zu ſchwer finanziell belaſten und die Organe der Liefe⸗ 
rungsverbände bei Prüfung der Bedürftigkeit eine allzu milde Praxis zu 
3 le ac, 1 0 

g. von Kleiſt⸗Retzow tritt dem entgegen. 

Director im Reichsſchaßzamt Aſchenborn führt aus, daß die Firtrung 
einer beſtimmten Präcluſivfriſt eines Jahres, wie fie im Commiſſtons⸗ 
beſchluß vorliege, qar verderblich wirken könne. Der durch das Geſetz 
nothwendige Beda ja in der Commiſſion auf 130—150 Millionen verz 
anſchlagt worden. Dieſer Betrag müſſe ebenſo wie die Kriegskoſten im 
Wege der Anleihe aufgebracht werden koͤnne unter Umſtänden den 
Credit des Reichs erheblich berabbrüden. Die Commiſſion offenbar 
nur den Fall eines glücklichen Krieges im Auge gehabt, wo einfach der bes 
zügliche Ausgabepoſten der Kriegsentſchädigung entnommen wird. Man 
muſſe aber auch an den Fall eines ue günſtigen oder koſtſpieligeren 
ge Jene Präcluſiofriſt müſſe aus der Faſſung des 915 be⸗ 

Abg. Hammgcher (natl.) bittet gleichfalls im Hinblick den bevor⸗ 
ſtebenden. europälſchen Late den Commi ehe ne 

Abg. Baumbach (dfr.): Mit folder Sicherheit follten wir doch nicht 
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ampfe gegen die Socialdemokratie einen | von dem bevorſtehenden europätfchen Kri 
r mis bem, man umſomehr die Grenzen des Rechtes | alle der Segnungen des MA — Pe 1 = b en — 
und der Vorft — eer Das ſcheint bei der geheimen Polizei nicht fir ie mit Herrn v. Kleiſt⸗Retzow aus den von ihm en Gründen 
immer der Fall geweſen zu ſein. x die Commiſſionsvorſchläge. 
Abg. Dr. Meyer⸗Breslau: Wir wollten bei dieſem Titel gar nicht Nachdem auch noch Abg. Graf Balleſtrem (Sentrum) für letere 
chen. bte aber die Dinge eingehen, weil der Miniſter den | eingetreten, werden dieſelben gegen die Stimmen einiger 
i e dane magen, polie Ocnlbemoteiiider| Darauf wire Sie Gratsberathung Feger 
emo er rauf wird die Etatsberathun 
aubt i Bei der Abſtimmung über Titel ua dem Lattaorbinartum des Milktärs 


der Miniſter, daß das gährende Drachengift 
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Krankheit im Zuſammenhange. 
dem Halſe ausgeſtoßenes Stückchen zur Unterſuchung geſandt worden. 
Das Reſultat derſelben liegt noch nicht vor, da Virchow Zeit erbeten 


af 


etat, Neubau einer Cavalleriekaſerne in anau, 333 000. M. erſte Rate,] durch Antrag im Plenum unter Zustimmung der Commiſſion die Sache 


hatte fih am Donnerstag die Beſchlußunfähigkeit des-Hauſes heraus⸗ 
geſtellt. Heute wird der Titel mit beträchtlicher Mehrheit genehmigt, 
ebenſo die übrigen reſtirenden Titel des Extraordinariums der Ausgaben 
und der Einnahmen. 

Es folgt der Etat der Reichsjuſtizverwaltung. 

Abg. Kulemann (natlib.) fragt, wie es mit der Wiedervorlegun 
einer Novelle zur Gebührenordnung für Rechtsanwälte ſtehe, und bring 
eine Anzahl verbeſſerungsbedürftiger Punkte des Gerichtskoſtengeſetzes und 
der Gebührenordnung für Gerichtsvoll 1 zur Sprache. 

Staatsſecretär v. geusi Die Reichsverwaltung verhält ſich in 

der Ds e der Reformbedürftigkeit der Proce Toftengefehgebung keineswegs 
ablehnend. Die verbündeten Regierungen ſind aber der Ueberzeugung, daß 
vor allem bei den Anwaltsgebühren eingeſetzt werden muß. Die Vorlage 
des vorigen Jahres iſt aber in der Commiſſion gar nicht ſachlich berathen 
worden, man hat no darauf beſchränkt, 11 te Erhebungen über das 
Einkommen der Anwälte zu verlangen. Die Regierung wird jetzt abzu⸗ 
warten haben, ob biejenigen, die voriges Jahr in der Commiſſion die 
Sache auf das todte Geleis gefahren haben, die Initiative zur Förderung 
derſelben ergreifen werden. Herr Kulemann möge die vorgebrachten 
Punkte in Geſtalt eines beſonderen Antrages dem Hauſe und den ver⸗ 
bündeten Regierungen zugänglich machen. 

Abg. Petri (alten), Hofpitant der Nationalliberalen, wünſcht 
eine anderweitige ehaltsverhältniſſe der Gerichtsvollzieher. 

Mba; Meger -Jena (nat.) bemerkt, daß der Abg. Kulemann nur feine 

perſönliche Meinung vorgetragen na Entfchlöffe ſich der Bundesrath, 
eine SH machen, mele ie in der vorjährigen erſten Berathun 


egelung der 


= a unkte berückſichtigte, fo würde ſich eine große Mehrheit de 
Reichstages für dieſelbe zuſammenfinden. 

. uol (Centr.) nimmt die vorjährige Commiſſion gegen die 
vom gatsſecretär des Reichsjuſtizamts ihr gemachten Vorwürfe in 


utz. 

Der Etat wird unverändert genehmigt, nachdem noch Staatsſecretär 

v. Selling unter lebhaftem Beifall den Beſchluß des Bundesrathes 

kundgegeben, daß der Entwurf zu einem bürgerlichen Geſetzbuche gedruckt 
und fo der öffentlichen Kritik unterbreitet werden ſoll. 

r Etat wird unverändert . 

Der Etat des Reichseiſenbahnamts wird ohne weſentliche Debatte gleich⸗ 


genehmigt. 
Damit ift die Tagesordnung erſchöpft. 
Als Vorlage ift während der Sitzung eingegangen der Geſetz⸗Ent⸗ 


wurf, betr. die Aufnahme einer Anleihe für Zwecke des 


Neichsheeres. 
Schkuß 4 Uhr. 


Nachſte Sitzung morgen 1 Uhr. (Antrag v. Behr⸗Bennigſen, betr. die 
Berlängerung der Legislaturperiod) 2 


Das Befinden des Kronprinzen. 
(Telegramm unſeres Special⸗Berichterſtatters.) 

San Remo, 31. Januar. Dr. Krauſe hat feine Vorleſungen 
an der Berliner Univerſtickt für das Sommerſemeſter 1888 in der 
ublichen Weiſe ankündigen laſſen. Er bleibt aber mit dem Kronprinzen 
bis zum Mai hier. Dr. Mackenzie's Abreiſe it noch unbeſtimmt, 
imdeſſen bleibt er, wie er mir heute ſelbſt mittheilte, beſtimmt bis Donnerstag 
hier. Dann wird er vielleicht zu einem Patienten nach Spanten ſich 
begeben. In einer längeren Unterhaltung äußerte ſich Dr. 
Mackenzie dahin: „Die Knorpel erkranken äußerſt ſelten. Sind ſie 
indeſſen einmal erkrankt, dann vollzieht ſich die Heilung nur unter 
großen Schwierigkeiten, und dem entſprechend ſehr langſam. Daß 
beim Kronprinzen eine Entzündung der Knorpelhaut vorliege, ſtehe 
fet, ob aber nebenbei noch Krebs vorhanden fei, lafe ſich in Folge 
der ſchwierigen Unterſuchung des örtlichen Leidens mit abſoluter Sicherheit 
nicht feſtſtellen. Die Möglichkeit des Vorhandenſeins des Krebſes wäre 
aber nicht ausgeſchloſſen.“ Nach Mackenzie's Dafürhalten find die 
Kopfſchmerzen des Kronprinzen durch das Fieber, das ziemlich ſtark 
auftrat, hervorgerufen worden. Dieſelben ſtehen keinesfalls mit der 
An Virchow iſt ein durch Huſten aus 


hat. — Der Aufenthalt des Kronprinzen in San Remo wird, wie 
ſchon geſagt, beſtimmt bis Mitte Mai dauern, weil warme Luft das 
Haupterforderniß für den Kronprinzen iſt. 


Wien, 31. Jan. Die „Neue Frele Preſſe“ meldet aus San 
Remo: Die heutige Unterſuchung des Kehlkopfes ergab Fein neues 
Reſultat. Alle Aerzte ſtimmen darin überein, daß Perichondritis vor- 
liege. Die Aerzte glauben ferner, die neulich losgelöſten Theile ent- 


hielten keine Knorpelpartikelchen, ſondern blos Gewebſtückchen, welche 


an Virchow geſendet wurden, deſſen Bericht hier mit Spannung er⸗ 
wartet wird, da die Aerzte vor Eintreffen deſſelben ein officielles 
Bulletin über den jetzigen Stand der Krankheit nicht publiciren 
Tönen. ~è 


V Berlin, 31. Januar. Die hoğoffidöfen „Berliner politiſchen 
Nachrichten“ ſchreiben heute: Die Mißſtände, welche an der Pro⸗ 
ductenbörſe herrſchen, find nur zu beſeitigen durch die Feſt⸗ 
ſtellung einer Qualität, nach welcher dle Lieferbarkeit einer Waare 
eniſchieden wird, und die, wie fie ſchon einmal vorgeſchlagen, am beften 
‚derjenigen angepaßt wird, welche von den preußiſchen Proviantämtern 
gefordert wird, ſowle durch die Zuſammenſetzung der Sachverſtändigen⸗ 
Commiſſion der hieſigen Börſe nicht aus Intereſſenten der Börfe 
allein, ſondern aus Mitgliedern, welche zu gleichen Theilen aus den 
Kreiſen der Börſe, der Landwirihſchaft und aus dem Stande der 


königlichen Beamten entnommen ſind. : 


® Berlin, 31. Jan. Die Wehrgeſetzeommiſſion des Reichs⸗ 
tages ſtellte in ihrer Stäung vom heutigen Vormittag den Bericht feft. 
gu 3 machte Major v. Haberling im zutage des Kriegsminiſters 
ie N daß es, um die Einfäh igen nicht ſchlechter zu 
pe als die anderen Ausgehobenen, wohl zweckmäßig erſcheinen werde, 
dem angenommenen Zuſaß g agen: „In welchem der N ia 
echs Er (ſtatt fieben) der Landwehr zweiten Aufgebots an chile er 
ſegsminiſter werde einer ſolchen, etwa noch zu bel ließenden 
Aenderung einen ee nicht enugsgenfepen. Der ſtellvertretende 
Vorſitzende v. Huene bemerkt, daß in der heutigen Sitzung eine materielle Nen- 
derung der Vorlage nicht mehr vorgenommen werden könne. Das müſſe durch 
Untrag des Referenten im Plenum geſchehen. Von anderer Seite wird 
darauf hingewieſen, daß es erwünſcht fei, die Vorlage im Plenum mög- 
Kihi ohne große Debatten anzunehmen. Die Entſcheidung wird bis nach 
Erledigung des geſammten Berichts verſchoben. — Reſerent v. Maltzahn 
Wong vor, $S unverändert zu laffen, dagegen in $ 7 ſtatt der 
orte: „Die zur Zeit der Verkündigung des Geſetzes zum Landſturm 
gehörigen Perſonen, welche im Jahre 1 und fpäter geboren wurden“ 
zu ſetzen: „Diejenigen im Jahre 1850 und fpäter geborenen Perſonen, 
elhe nach abgeleifteter geſetzlicher Dienstpflicht im Reiche bezw. als gez 
hte Erſatz⸗Reſerviſten nach zu der Erſatzreſervepflicht bereſts zum 
Landſturm entlaſſen find”. Abſatz 3 deſſelben g 7 ſoll lauten: „Diejenigen 
der unter 1 und 2 fallenden Perſonen, welche vor vollendetem zwanzigſten 
Lebensjahr in das Heer eingetreten ſind, werden nur dann in die Landwehr 
zweiten . aufgenommen, wenn der Eintritt in das Heer am 
1. April 1869 und ſpäter enge iſt. W Zugehörigkeit zur Landwehr 
2. Aufgebots endigt mit dem nächſten 31. März nach Ablauf voller 19 Jahre 
feit ihrem Eintritt in das Heer.“ p oll im 8 34 gejagt werden: 
nt) Diejenigen zur Zeit der Verkündigung dieſes Geſetzes dem Landſturm 
angehörigen Perſonen, welche nicht unter § 7 fallen, treten nach Maßgabe 
der im $ 24 Abſatz 2 getroffenen 9 zum Landſturm 1. bezw. 
2. Aufgebots; 2) diejenigen zur Zeit der Verkündigung dieſes Geſetzes dem 
Landſturm angehörigen — welche unter $ 7 fallen, treten, wenn fie 
vor dem 1. April 1869 in das Heer eingetreten find, vom Zeitpunkt des 
Inkrafttretens dieſes Geſetzes ab, wenn ſie am 1. April 1869 und ſpäter 
Angehörige des Heeres geworden ſind, bei ihrer demnächſtigen Wiederzurück⸗ 
forma zum Landſturm ſofort zum Landſturm 2. Aufgebots über.“ Der 
ferent ſtellt anheim, ob in einer nochmaligen Commiſſtonsſitzung oder 


rig⸗Freiwi 


zu erledigen ſei. Der Vorſitzende ſchlägt vor, die Faſſung dem Referenten 
p fofortigen Redaction zu übertragen und nach der 1 Plenarſitzung 

einer nochmaligen Commiſſions bung au erledigen. ajor v. Haber- 
ling macht darauf aufmerkſam, den Maltzahn'ſchen Vorſchlägen 
ſtatt 1869 wohl 1870 zu ſagen fei- Vorſchlag des Vorſitzenden wird 
angenommen. 8 

» Berlin, 31. Jan. Bei der heute erte ele Ziehung der vierten 
Klaſſe preußiſcher Klaſſen⸗Lotterie fielen ein Gewinn von 
30 M. auf Nr. 58185, Gewinne von 10000 M. auf Nr. 419, 
171310, Gewinne von 5000 M. auf Nr. 9958 36496 60819 183494, 
Gewinne von 3000 M. auf Nr. 4425 16079 21752 21861 26138 29319 
33308 36866 44566 49781 53648 70681 79681 80059 87570 90564 91787 
105212 115173 116766 126120 129817 132834 137742 158351 160086 
166503 170842 183722 185712 187353, Gewinne von 1500 M. auf Nr. 
1369 6576 11441 19250 29937 39391 46565 46566 48538 53068 53979 
74326 77416 80842 83979 86064 87575 91222 97682 98818 101488 108732 
114895 118770 123738 127649 129336 132737 144944 147621 170628 


187070 188767. 

* Wien, 31. Januar. Der volkswirihſchaftliche Ausſchuß ge 
nehmigte heute die Verlängerung des Handels vertrages mit 
Deutſchland. Auf Antrag Hallwich's wurde einſtimmig beſchloſſen, 
in dem an das Haus zu erſtattenden Berichte in aller Form den 
Wunſch zum Ausdruck zu bringen) daß mit dem Deutschen Reiche ein 
Handelsvertrag auf breiterer Baſis, als der vorliegende Handelsvertrag 
ſie habe, geſchloſſen, und eine engere wirthſchaftliche Verbindung 
zwiſchen den beiden Staaten hergeſtellt werde. Baron Schwegel erklärte, 
eine engere wirthſchaftliche Verbindung liege im Intereſſe beider 
Staaten, wenn auch die Verſchiedenheit vieler beſtehender Einrichtungen 
und der Wirthſchaftsverhältniſſe eine Zolleinigung innerhalb eines 
Wirthſchaftsgebietes nicht zweckmäßig erſcheinen lafe. Der Ausſchuß 
genehmigte auch den Handelsvertrag mit Italien. 

* Paris, 91. Jan. Der Caſſationshof ertheilte dem Unter: 
ſuchungsrichter Vigneau nur eine einfache Rüge, indem er in der 
Rei ausführte, daß er annehme, Vigneau habe bona fide 
gehandelt. ; ; 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 31. Jan. Der Kalſer em fing Vormiktags den Polizei⸗ 
präfidenten, nahm mehrere militäriſche Meldungen entgegen, conferirte 
mit Albedyll und machte Nachmittags eine Spazierfahrt. Heute Abend 
iſt kleine Theegeſellſchaft bei den Maſeſtäten. í 

„Berlin, 31. Jan. Wie verlautet, wird eine Rede des Reichs⸗ 
kanzlers zu der Socialiſtenvorlage nicht erwartet, dagegen eine ſolche 
bei der Wehrvorlage. 

Berlin, 31. Januar. Den „Berliner Polit. Nachrichten“ zufolge 
dürfte in der heutigen Bundesrathsſitzung die Anleihe für militäriſche 
Zwecke angenommen worden ſein. (Wie im heutigen Reichstagsbericht 
gemeldet wird, ift der Wehranleihegeſetzentwurf dem Reichstage bereits 
zugegangen. Red.) 

Berlin, 31. Januar. Der Bundesrath filmmte den Anträgen 
Preußens und Heſſens wegen der erneuten Anordnungen auf Grund 
des Socialiſtengeſetzes bezüglich des ſogenannten kleinen Belagerungs⸗ 
zuſtandes für Stettin und Umgegend und den Kreis Offenbach zu, 
und genehmigte den Ausſchußantrag, daß der Entwurf des bürger⸗ 
lichen Geſetzbuchs mit den Motiven zu veröffentlichen fet. Be- 
ſprechungen deſſelben find bei dem Reichsjuſtizamt einzureichen. Die 
Beſtimmung über die zweite Lefung des Entwurfs bleibt vorbehalten. 

Leipzig, 31. Januar. Der Prorector der Univerſität, Profeſſor 
Woldemar Schmidt, iſt heute geſtorben. ‘> 

Rom, 31. Jan.“) Amtlich wird gemeldet: Sahati wird morgen 
beſetzt und das Hauptquartier dahin verlegt. $ 
Rom, 31. Jan. Die „Agence Stefani“ meldet aus Maſſauah: 
In Asmara und Tigre erhält fih das Gerücht, Menelik ſei im Auf 
tande gegen den Negus begriffen. Alle Kundſchaſter melden ein 
Gleiches. Ne 

Dublin, 31. Januar. Der parnellitiſche Deputirte Blane wurde 
zu viermonatlichem Gefängniß wegen aufrühreriſcher Reden verurtheilt. 
Derſelbe meldete die Appellatſon an. 

Petersburg, 31. Jan.“) Der, Regierungsanzeiger“ meldet: Auf 
Befehl des Kaiſers vom 6. October 1887 wurden nachſtehend ge⸗ 
nannte Perſonen einer beſonderen Abtheilung des Senats für Staats⸗ 
verbrechen zur Aburtheilung überwieſen: Kleinbürger Orſhich und 
Petrowsky, Koſakencapitän Tſchernow, Edelmann Alexandrin, Klein: 
bürger Sſigida nebſt Frau, Beamtenfrau Trinitatskaja und Klein⸗ 
bürgerin Feodorowa. Dieſelben find angeklagt, einer geheimen revo- 
lutionären Vereinigung, genannt die Partei der „Naradnajawolja“, 
beigetreten zu fein und zwecks Verübung terroriftiiher Thaten Exploſiv⸗ 
wurfgeſchoſſe aufbewahrt zu haben. Einige Angeklagte errichteten 
außerdem eine geheime Druckerei in Taganrog, die am 23. October 
1886 entdeckt wurde. Die Aburtheilung des Orſhich wurde wegen 
Krankheit deſſelben vertagt, die übrigen 7 Angeklagten find für (huldig 
befunden und zur Hinrichtung durch den Strang verurtheilt worden. 
5 Angeklagten wurden Milderungsgründe eingeräumt, 6 reichten 
Gnadengeſuche ein. Schließlich begnadigte der Kaifer alle 7 und 
zwar: Petrowsky und Sſigida zu friſtloſer Zwangsarbeit, Alexandrin 
zu 18, Tſchernow zu 15, die Frau Trinitatskaſa zu 12, ferner die 
Frauen Sſigida und Feodorowa zu 8 Jahren Zwangsarbeit. 

Waſhington, 31. Jan.“) Der Präſident erließ eine Proclamation, 
wonach für die aus deutſchen Häfen kommenden Schiffe die Tonnen- 
gebühr von 6 Cents aufgehoben wird. 5 

Bremen, 30. Jan. Der Schnelldampfer „Saale“, Capt. H. Richter, 
vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, welcher am 18. Januar von Bremen 
und am 19. Januar von ey is abgegangen war, ift vorgeſtern 
12 Uhr Nachts Tel der in Newyork angekommen. 

) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 

Waſſerſtands⸗ Telegramme. 
Steinau a. O., 31. Januar, Vorm. 11 Uhr. U.⸗P. 2,82 m. 


Wandels-Zeitung.' 


Amsterdam, 31. Jan., 12 Uhr. (Original-Telegramm der „Bres- 
lauer Zann Ablauf der heute hier abgehaltenen Auction tiber 
Ja 


43 667 Ballen Java- und 150 Kisten Padang-Kaffee. 

Nr. Anzahl’ der Bullen. Beschreibung. Taxe, Ablauf. 
A. 1. 2758 Pangoel 43% 41% C. 
A. 4. 1107 ilatjap 4% 41% C. 
A. 5. 8483 ilatjap 431 228 C. 
A. 6. 483 ilatja 44% 41 C. 
A. 16. 1580 Pangoo 44 41½¼ 0. 
R. 1. 1988 Preanger 42% C. 
R. 5. Preanger 3] 


5001 45, 42% C. 
5 (Wiederholt, weil nur in einem Theil der Auflage.) 
© Rheinisch-westfällscher Metallmarkt. Die Lage des rheinisch- 
westfälischen Eisenmarktes hat sich in der letzten Zeit von Woche zu 
Woche günstiger gestaltet, und schon die Preise haben in der ganzen 
Linie eine entschieden steigende Tendenz. Ein charakteristisches Zeichen 
dafür ist, dass vereinzelt zu den festgesetzten Verbandspreisen, beispiels- 
weise für Roheisen, nicht einmal anzukommen ist. Das Geschätt ist 
namentlich in Anbetracht der jetzigen Jahreszeit im Allgemeinen bei 
reger Nachfrage recht lebhaft. In Eisenerzen ist die Nachfrage sehr 
rege geblieben. Der lebhafte Verkehr, welcher sich auf dem Roheisen- 
markte zeigt, hat seine Rückwirkung auf die Eisenerze in erfreulicher 
Weise ausgeübt, Auch das Roheisengeschäft ist schr lebhaft, nnd 
die Nachfrage ist für alle Sorten eine ewöhnlich starke. Wie 
schon im vorigen Bericht mitgetheilt, sind die Notirungen für Spiegel- 


eisen in der letzten Zeit in raschem Tempo in die Höhe gegangen. 
Eine ähnliche Erscheinung hat sich auch für Puddelroheisen ge- 
zei Auch hier hatte sich ein wirklicher Mangel an Eisen eingestellt 
und die Hütten waren kaum im Stande, die von den Consumenten ge- 
wünschten Quantitäten zu liefern, so dass schon etwa seit 14 Tagen 
die vom Roheisenverbande festgesetzten Minimalpreise kaum noch 
Geltung hatten und bis zu 2 Mark höhere Preise erzielt wurden. Für 
Giessereiroheisen haben sich die seitherigen Sätze behanptet. 
Die Nachfrage war im Allgemeinen befriedigend. Bessemer- 
eisen und Thomaseisen sind ebenfalls in steigender Tendenz 
und sehr lebhaft gefragt. Stabeisen und Fagöneisen sind un- 
verändert. Für Bandeisen gilt das eben Gesagte ebenfalls. Die 
Grobblechwalzwerke sind zur Zeit lebhaft beschäftigt; wie 
im November, so bat auch im December die Zahl der eingelanfenen 
Aufträge sich stetig vermehrt und zwar annähernd um 5000 Tonnen. 
In Feinblechen sind die Aufträge in letzter Zeit wieder hänfiger 
eingegangen, wenn auch noch nicht in alle Werke genügender Zah! 
Es ist jedoeh um diese Zeit des Jahres im Blechgeschäfte gewöhnlich 
etwas stiller als sonst und in anbetracht dessen kann die in a 
noeh als eine günstige bezeichnet werden. In der Lage, des WAZ 
drahtgeschäftes hat sieh seit dem letzten Berichte nichts geändert, 
Nähere Nachrichten über die Thätigkeit des Verbandes liegen noch 
nicht vor. Die am 8. Februar stattfindende. Generalversamm ung des 
Verbandes deutscher Drahtstiftfabrikanten wird mit einem Ber- 
liner Bankhause einen Vertrag abschliessen, wonach dieses die Geschäfte 
für die Verkaufsstellen des Verbandes übernimmt. Dieselben (Berlin 
und Hamm) werden Anfangs Februar ihre Thätigkeit a 2 
(R. W. 2.) 


Kaffee- und Zuoker-Termin-Handel in London. Der Gedanke 
an die Gründung eines Clearing-House in London für Termingeschäfte 
in Kaffee und Zucker nimmt der „Times“ zufolge bestimmtere Form 
an. Die bedeutendsten Firmen, darunter M. N. Rothschild und Sons, 
Baring Brothers, J. Henry Schroeder u. Co., Fred. Huth u. Co., Wogan 
und 2 Kleinwort, Sons u. Co., Anthony Gibbs u. Sons und Frühling 
und Goschen, interessiren sich für die Angelegenheit. Das Clearing 
House wird als Banquier fungiren zwischen Käufer und Verkäufer, von 
denen jeder ein kleines Angeld entrichten, wird, welches Termin-Ge- 
schüſten jenes Element der Sicherheit geben wird, das ihnen bislang 
mangelte. > { 2185 i 

„Italienisches Oonoursverfahren. Das neue italienische Handels- 
gesetz hat mehrfache Modificationen im italienischen Concursverfahren 
nach sich gezogen. Eine der wichtigsten Neuerungen ist die Bestellung 
eines Massenverwalters (Curatore) an Stelle der früher bestandenen 
Gläubigerausschüsse (Sindaci). Eine andere Neuerung ist die Einführung 
des Moratoriums. I ; 

* Erdmannsdorfer Aotien-Gesellsohaft. Berliner Blätter sind von 
massgebender Stelle ersucht worden, die auch in unser Blatt überge- 
gangenen Mittheilungen dahin richtig zu stellen, dass die Gesellschaft 
zwar für längere Zeit gut und lohnend beschäftigt ist, aber seitens der 
Marineverwaltung in letzter Zeit keinen Auftrag erhalten hat. 

* Türkische Finanzen. Die vor einiger Zeit angekündigte Inten- 
tion, den nach nunmehr beendeter Heimzahlung der vor 1882 gezoge- 
nen Treffer der Türken-Loose frei werdenden Betrag nicht, der Irade 
entsprechend, zur Aufbesserung der Treffer-Quote, sondern zum Rück- 
kanf von Loosen am offenen Markte zu benützen, hat nach der „Corr, 
Emden“ zu einem gestimmten Vorschlage geführt, welcher einem Speciale 
comité, sowie der türk, Regierung zur Genehmigung unterbreitet worden 
sei.— Im Decbr. betrugen die Einnahmen der Staatsschuldenverwaltung L. T. 
247918 (1886 L. T. 12 5 wovon L. T. 187 500 die Zahlung der Tabak- 
regie- Gesellschaft, L. T. 57466 die Einkünfte aus den abgetretenen Zöllen 
und L. T. 3031 die Eingänge aus dem Tabak-Gefäll repräsentiren. Seit 
Beginn des Rechnungsjahrs (1./13. März 1887) belaufen sich die Ge- 
sammt-Einnahmen bis Ende December auf L. T. 1619 132 gegen L. T. 
11640 279, sind also gegen das Vorjahr um L. T. 21147 niedriger, ab- 

esehen davon, dass aus demselben in das laufende Rechnungsjahr ein 
eficit von L. T. 7177 übertragen worden war. 


Submissionen. 


Az. Submission auf Stahl und Metalle. Bei der hiesigen 
a. die Lieferung von 


Königl Eisenbahn -Direetion stand u. 

kg 1 stahl zu und Wagenfedern im 10 kg- 
Ladungen zur Submission. Unter 7 Submittenten blieb die süchsische 
Gussstahlfabrik Döhlen mit 15 M. pro 100 kg fr. Breslau, 15,50 M. fr. 
Ratibor, 16,35 M. fr. Posen Mindestfordernde, ebenso für 13 200 k 

Stahlstangen die Vereinigte Königs- und Laurahütte mit 16 

fr. Breslau O, S., fr. Breslau Oderthor 60 Pf., fr. Posen 1,60 M. Aufschlag. 
— Mindestfordernde blieben ferner für 25050 kg Rundkupfer Aron Hirsch 
u. Sohn, Eberswalde, mit 174 M., fr. Ratibor2M. mehr; 19 700 kg Kupferblech 
dieselbe Firma in Halberstadt mit 171 resp. 172 M.; 11800 kg desgl 
zu Peuerbuchsplatten dieselben mit 205— 221 M.; 7040 kg gezogene 


3 
Kúpferröhren U. Pornitz, Chemnitz, mit 184 189 M.; 48500 kg Block- 
zinn, Prima Qualitat, Max Pakscher & Co., Berlin mit 281 M. fr. 
Breslau 08., 283 M. fr. Oderthor, 284,50 M. fr. Posen, 288 W. fr. 
„ 13800 kg 


Ratibor; 6930 kg Antimon S. Cohn jun., Berlin, mit 87,80 
Schmelzblei in Mulden die Metallgesellschaft in Frankfurt a. M. mit 
28,80 M. fr. Breslau OS., 50 Pf. theurer fr. Oderthor. 


Börsen- und Handelsdepeschen, 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 31. Januar. Neueste Handelsnachriohten. Das neue 
Spiritus-Schlussschein-Formular ist gestern von den Aeltesten 
der Kaufmannschaft genehmigt worden. Das Collegium verhehlte sich 
indessen nicht, dass unter den seit Einführung der neuen Brauntwein- 
stener vielfach veränderten Verhältnissen diese umgearbeiteten Geschäfts- 
bedingungen erst in der Praxis sich zu bewähren hätten und daher 
die Möglichkeit nieht ausgeschlossen sei, dass in Kurzem die eine oder 
andere Verbesserung nothwendig werden würde. — Die gestrige V er- 
sammlung deutscher Strohdeckel- und Strohpapier-Fabri- 
kanten in Hamm beschloss fernere Preiserhöhung und setzte hohe 
Conventionsstrafe fest. — Ein grösserer Theil der Actien der Ban- 
gesellschaft „Humboldthain“ ist in die Hände eines Consortiums 
übergegangen, welches aus Berlinern und auswärtigen Bankhäusern unter 
Führung der Herren Georg Fromberg & Co. hier besteht. Die Actien sollen in 
nächster Zeit an der hiesigen Börse durch dieses Bankhaus, an der Hamburger 
Börse durch die Anglo-Deut-che Bank in den Verkehr gebracht wer- 
den. Das Actiencapital der Humboldtshaingesellschaſt beträgt 4650000 
Mark. Die Subscription dürfte im Laufe der nächsten Woche erfolgen. 
— Aus Petersburg wird gemeldet: Das über den Abschluss einer 
Kriegsanleihe circulirende Gerücht dürfte die Nachricht zur 
Unterlage haben, dass durch Raffalowich (Paris) eine russische Anleihe 
von 15 Millionen Rubel abgeschlossen sei. Bei der letzteren Anleihe 
würde es sich um die Summe handeln, welche die grosse russische 
Eisenbahngesellschaft in Obligationen an die Regierung zur Aus 
gleichung der Differenzen wegen der Nikolaibahn zu zahlen hatte, 
Magdeburg, 31. Jan. Es wird hierselbst eine Actiengesell- 
schaft mit 1½ Millionen gegründet. Zweck derselben ist, die Br- 
füllung von Termingeschäften in Zucker zwischen den Mitgliedern des 
dentschen Zuckerexport-Vereins dadurch zu garantiren, dass sie andern 
Contrahenten gegenüber als Gegencontrahent auftritt. 74 
W. T. B. Leipzig, 31. Januar. Der. Glänbigerausschnss der 
Leipziger Disconto- Gesellschaft besehloss auf die angemeldeten 
und festgestel Forderungen am 20. Februar 30 Procent zu ver- 
theilen. Der nach dem Prüfungstermine festgestellte Status bestätigte 
die Ansicht des Gläubigerausschusses, dass auf etwa 60 pCt, Diyidendu 
zu rechnen sein dürfte, T: 
Berlin, 31. Jan. Fondsbörse. Da bestätigende Nachrichten 
für die gestern in grosser Zahl umherschwirrenden ungüyaligon Ge- 
rüchte ausgeblieben sind, s0 konnte sich die Tendenz heute einiger- 
massen befesti en, indessen blieb die Lustlosigkeit bestehen und der 
Verkehr erreichte nach wie vor einen sehr geringen Grad vom Leb- 
haftigkeit. Die Unsicherheit der Lage dauert eben fort und die neuer- 
lichen allarmirenden Artikel der „Kölnischen“ und Kreuz-Zeitung lassen 
die Beunruhigung keineswegs weichen. Creditactien schlossen heute 
ij, Disconto-Commandit % besser, Deutsche Bank nnd Berliner 
Hände) esellschaft ½ schwächer. Deutsche Fonds waren wenig vere 
ändert, Iproe. Reichsanleihe 0,30, Aproe. Consols 0,10 niedriger. Von 
ausländischen waren Italiener und Egypter ½, Russische Orient-Anleihe 
3¾ höher; Russische Noten / schwächer. Am Eisenbahnmarkt waren 
deutsche Bahnen sehr fest, österreichische wenig verändert, Galizien 
schwach, Warschau-Wiener etwas erholt. Von Montanwerthen ge- 
wannen Laurahtitte zu 90 ½, Dortmunder Union % Bochumer Guss- 


en K 


mahl schlossen unverändert. Am Cassamarkt gewannen Donnersmarck- Stettin, 31. Januar. — Uhr — Hin. Gnesener Eisenbahn, 75 700 über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von 
butte 0,25, Oberschles. Bed. ; dagegen verloren Marienhütte 0,80, Cours vom 30. 91. Cours vom 90 81. der Breslau- Warschauer Eisen ‚im Ganzen 275 830 Klgr. (gegen 
Schles. Kohlen cons. 0,95, Schles. Zinkhütte St.-Pr. 1 pCt. Von In- [Weizen. Unverändert. Rüböl. Ruhig. | 161400 Klgr. in der Vorwoche). 
dustriepapieren waren höher: Breslauer Oelfabrik 0,9, Erdmannsdorfer April-Mai ....... 170 —H70 — ] Januar . . 46 50 46 50] Dagegen gelangten in derselben Woche in Breslau zum Versandt: 
Spinnerei 4,50, Görl. Eisenbahnbed. 0,40, Görl. Maschinen conv. 1,| Juni-Juli........ 174 —f173 50 April-Mai cos. 46 70| 46 70| - Weizen: Nichts gun 17 760 Klgr. in der Vorwoche). 
Gruson 1,90, Oppeln. Cement 0,80, Schles. Leinen 0,25; niedriger Roggen: Nichts (gegen 20 200 Kigr. in der Vorwoche). : 
Bresl. Eisenb.-Wag. 1, Schering 1 pCt. Roggen. matt, Spiritus, 3 aena u Kigr. auf 3 k ee rie 
Berlin, 31. J v „ Trotz der recht m April Mai.. . 120 — 119 — ] loco ohne Fass... 98 — [von der Oberschlesi nac er- -Bahn, 101 gr. 
auswärtigen e er höchstens en ee Juni-Juli .. . 124 — 93 50] loco mit 50 Mark ; von der Oberschlesischen und 10140 Klgr. von der Rechte-Oder-Ufer- 
durchaus nicht flau zu nennen. — Weizen loco fest, Termine schlossen Consumsteuerbelast. 49 50| 49 20 Bahn nach der Märkisehen Eisenbahn, 10000 Klgr. auf der Breslau- 
nahezu auf gestriger Höhe, Jan.-Febr, 166, April-Mai 1689, — 691], Mai- Petroleum. loco mit 70 Mark 31 30| 31 20 Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 53 740 Klgr. (gegen 30 100 Klgr. in 
Juni 1714, — J, Juni-Jali 1784 74% — Roggen loco wenig belebt,] loco (verzollt).... 12 75 12 75 April-Mai ....... 99 50} 99 50 der Vorwoche 
Termine etwas niedriger, Jan.-Febr. 1189,19, April-Mai 1299, ½ , Wien, 31. Januar, nut Besser. Hefer: 10200 . von der Oberschlesischen naeh der Breslau- 
Mai-Juni 1948) —½ Juni-quli 126¾ 27. — Roggenmeh in Cours vom _ 30. 91. ours vom 30. 31. Freiburger Eisenbahn, 10000 Klgr. von der Rechte-Oder-Ufer-Bah» 
verändert. — Mais geschäftslos. — Kartoffelfabrikate fest. — |[Credit-Actien.. 269 — 1268 50. |Marknoten ....... . 62 15 62 15 nach der Oberschlesischen Eisenbahn, 10000 Klgr. von der Rechte- 
Rüböl bei schwachem Handel etwas theurer. — Petroleum still. | St.-Eis.-A.-Cert. 213 20 |212 2 4% ung. Goldrente. 97 12 96 75 Oder-Ufer-Bahn nach der Märkischen Eisenbahn, im Ganzen 30 200 Klgr. 
— Spiritus wenig belebt und matt. — Effective Waare musste in] Lomb. Eisenb.. 83 50 | 83 — _ f Silberrente ........ 80 45| 80 20 | (gegen Nichts in der Vorwoche). 
allen Gattungen billiger notirt werden und Termine stellten sich eben- [| Galizier -~ - 193 — 199 — [Londůon .... 126 50126 65 alis: Nichts. Í 
falls 30 Pf. niedriger. Die Vorräthe belaufen sich nach heutiger Zu-] Napoleonsd’or . 10 01% 10 02 |Ungar. Papierrente. 83 90f 83 42 Oelsaaten: 9900 Klgr. auf der Oberschlesischen Eisenbahn, 5200 
sammenstllung (incl. Fabrikanten) auf ca: 17 Mill. Liter d. b, cirea , Faris, 31. Januar. 30% Rente 81, 32. Neueste Anleihe 1872 Kilogramm auf der Breslau-Posener Eisenbahn, 5400 Klgr. von der 
21), Mill. mehr ale Ende vorigen Monats voriges Jahr. Zur selben Zeit] 107, 60. Italiener 93; 70. atsbahn „W. Lombarden —, —.|Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der Oberschlesischen Eisenbahn, 6040 Klgr. 
waren ca. 14 Millionen Liter vorhanden. Versteuerter Spiritus gekünd.] Egypter 375, —. 1 - von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der Märkischen Eisenbahn, im 
30000LLiter, Kündigungspreis 99,1 M., Durchschnittspreis99,1 M 112 Paris, 31. Jan., Nachm. 3 Uhr. fSchluss-Course.] Fest. Ganzen 26 540 Kler. (gegen 12100 Klgr. in der Vorwoche). 
Fass 98,2 M. bz., per dies. Monat 99,1 M. bz. schliesst 985 M. Br. pr. April. Cors vom 30. 3. Cours vom 30. | 31. Hülsenfrüchte: 9600 Klgr. auf der Breslau-Posener Eisenbahn, 
Mai 100—99,8 M. bez., per Mai-Juni 100,7—100.5 M. Vie. Splribus mit 3proe, Rente 81.42} 81 #2 | Türken neue cons... 14 20) 14 15 5004, Kigr, auf der Rechte-Oder-Ufer-Bahn, 5100 Klgr. von der Ober- 


50 M. 


Verbrauchsabgabe loco ohne Fass 50 
70 M. Verbrauchsabgabe loco ohne Pass: 


mit 50 Mark rigen per April-Mai 51,8—51,6 Mark bez., 


Neue Anl. v. 1886 — '— | Türkische; Loose... 
5pröc. Anl. v. 1872. 107 70107 67 Goldrente, österr. 5 9930 
Italien. 5proc. Rente 93 90 93 77] do. ungar. 4pCt. 77 77 6 


Mark bez. Spiritus mit 
31, Mark bez. Spiritus 


per Mai-Juni 52.4—52,2 bez, er Juni-Juli 53.253 M. bez. Oesterr. St.-E.-A. . . . 423 75 — — 1877er Russen 
per Juli-August 53,9-53,7 Mark bez. Spiritus mit 70 Mark Verbrauchs. F 375 311375 93 
8 & gr 1 M. bez., per Mai-Juni 33,7—33,5 M. A. Ro E ls 
` uni- $ i- 35— 5 . 
Mark = niuli 844—348 Mark- bes., per Juli-August 35—349 London, 31. Januar, Nachm. 4 Ubr. [Schluss-Course,} Platz- 


Hamburg, 31. Januar, 11 Uhr. (Anfangsbericht.) Kaffee. Good 


discont 1¾ pCt. — Bankauszahlung — Pfd. St. — Ruhig. 


J urs vom 30. 3t. Cours vom 30. 31. 

average Santos per März 671%, per Mai 67, per September 63. — Fest. | Console December 102 1511021) Silberreute ....... 64 — 68.— 
ú Hamburg, 31. Januar, Uhr 30 Min. (Schlussbericht) Kaffee. | Prenssische Console 1052, 105 — Ungar. Goldr. 4proe. 76% 76% 
Sen Santes per Mürz 66, per Mai 65 ½, per September 64/4 Ital. proc. Rente... 927% f 92½ | Oesterr. Goldrene. — —| — = 

min 5 e 77% . Berlin. — 120 
* Wavre, 31. Januar, 10 Uhr 30 Min. (Telegr. von Peimann, Ziegler en deis71 91 Ir 17 . Hamburg 3 Monat. — — 20 
mid Co.) Kaffee good average Bantos per Jannar 80,00, per April 80,00, 5proe.Russen de 1873 91% | 91% | Frankfurt a. .... — —Ẹ} 20 49 
Der august 77,25, per December 75.50, — Behaupiet. Silber unregelmässig _— —} — Wien ] 12 81 
= Magdeburg, 31. Januar. Zuokerbörse. Termine per Januar- | Türk: Anl., convert. 14½ 1% Paris 5 
1 N M. ben. u. Br., 10,15 M. 6d. per März 15,35 bis | Unificirte Egypter.. 74½ | 74½ [ Petersburg... 204% 
April.. 1 15 7, 15,276 M. Od. per April 16,60 M. Br., 15,45 M. Gd., per Frankfurt a. 11. 91. Januar. Mittags. Creditactien 213ʃ½. 
SE 18.60 Ra po 1 5 M. Gd., per Mai 15,80 M. Br., 15,70 M. | Staatsbahn 1705). Lombarden — —. Galizier —, —. Ungarische 
— aber 117 Juni-duli 15,86 M. Br, 15,5 M. Gd., per] Goldrente 77, 60. Egypter 74 50. Laura —,—. Still, Februarcourse. 


Zuckerbörse. 


43,25, per Mai- 8 gr 42,25, per Februar 42.50, per März-Juni 


London, 31. Januar, 
ruhig. Rüben-Rohzucker 149 

Bondon, 31. Jan. Rübenzu 
+ ½ pet, per März 15, 21% + 
Ernte 13. 

Glasgow, 31. Januar. 


Gchlussbericht) Mixed numbres warrants.. 


Derlin, 


ecember 13,175 M. Br., 13,15 Gd. — Tendenz: Sehr ruhig. 


Börsen- und Handels- Depeschen. 


Rohzucker 880 e [Schlussbericht.] Weizen loco — 


per Mürz 190, per Mai 192. Roggen loco geschäftslos, per März — 
per Mai —, per October —. path 


ruhig, loco 38,75, 


Liverpool, 31. Januar. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 
8000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Ruhig. 


TR F aa s 


31. Januar. [Amtliche Schluss- Course. i Abemdhörsen. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. Cours „ 31. z 371 g 
Cours vom 30. 31. Preuss. Pr.-Anl. de55 147 60147 50 268, 60, Galizier 193, 75, Dr wir FFF 


Mainz-Ludwigshaf. . 103 — 103 20 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 78 — 77 50 
%otthardt-Bahn....: 116 901116 40 
Warschau-Wien.... 131 801132 50 
Libeck-Büchen .... 159 501160 10 

rsMittelmeerbahn . . 118 10118 20 

Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 
»Breslau-Warsehau.. 54 —|.53 50 
Ostpreuss. Südbahn. 110 10:109 40 

Bank-Aotien. 
Bresl.Discontobank 
do. Wechslerbank : 


91 10} 90 50 
99 — 99 — 
163 — 162 90 
Dise.-Command. ult. 190 50190 60 
Oest. Credit- Anstalt 138 40138 70 
Schles. Bankverein, 109 10109 — 
Industrie-Gesellschaften. 

Brsl. Bierbr. Wiesner 
do. Eisenb. Wagenb. 101 80 100 70 
do. verein, Oelfabr. 75 50 75 70 
Hofm.Waggonfabrik 93 50: 93 50 
Oppeln. Portl.-Cemt. 101 —}101 80 
Schlesischer Cement 176 — 1176 — 
Bresl. Pferdebahn 130 — 130 — 


Erdmannsdrf. Spinn. 66 50) 71 — 
Kramsta Leinen-Ind. 117 251117 50 
į Schles. Feuerversich. — * 
' Bismarckhütle ..... 130 —!130 50 
Donnersmarckhütte, 45 70! 46 — 
Dortm. Union St.-Pr. 68 — 68 20 


Laurahütte 90 —} 90 — 

do. 41010 Oblig. 103 201103 20 
GörlEis.-Hd. (Lüders) 118 101118 50 
Oberschl. Eisb.-Bed. 62 70: 63. — 
Schl. Zinkh. St.-Aet. 135 60135 70 


do. St.-Pr.-A. 138 — 137 — | Russ. Bankn. 100 SR. 174 701174 50| Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 494.400 Kigr. (gegen 601 240 KIgr. in | meifterwittwe, 77 J. — Rösler, Chriftiane, 
Bochum.Gusssthl.ult 135 70135 70 Wechsel, der Vorwoche), $ g ; 13 8 — Sch 
Tarnowitzer Act... — —1 26 — Amsterdam 8 1. — 169 05 Roggen: ‚10000 Kigr. von der Oberschlesischen Strecke und] Maurerfrau, 57 
do. St.-Pr.. 59 10 90 London 1 Lstrl. 8 T. — — 2035 deren Seitenlinien, 30000 Klgr. über die Breslau-Posener Eisenbahn Standesamt 
Redenhütte Act... — —_| _ _ a 3M. — 20 271), | 96400 Klgr. über die Rechte- Oder - Ufer- Bahn im Bihnenverkehr® Qanguer, E 0 
do. Oblig... 103 201103 20 Paris 100 Fres. 8 T. — — 80 70121 100 Kilogr. äber dieselbe von der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, | Hedwig, T. d. Malers Oscar, 1 
7 _ „inländische Fonds. Wien 100 Fl. 8 T. 160 60/160 70474 700 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oels-Gnesener 
D. Reichs-Anl. 40% 107 901107 60 do. 100 Fl. 2 M. 159 95 160 — Eisenbahn, 350000 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von def M. „Ber 
do. do. 31,0), 100 70100 70 Warschau 1008R8 T. 174 20| 174 —Oberschlesischen Eisenbahn, 71 400 Kigr. über die Reehte-Oder-Ufer- | Marg., T. d. Haush. Guſtav, 6 M. — D 
S Pahvat-Diecont 10535 iD i 2 2 5 3 ee 10 200 Kigr. über die — 
- s 31, Januar, hr 10 Min. inelic iginal-Depesche | Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 1163 800 Kilogramm en 
der en Befestigt. Min. „[ringliche Origi > 977 55 Zr in der Vorwoche), £ K 
X 5 1 s vom 30. 1; erste: 20000 Klgr. von der Oberschlesischen Strecke und deren 
ne bayern, = 371138 62 ee ar. 102 87103 — | Seitenlinien, 172 000 lage. über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 
——— = = 190 87 | Drtm.Union$t,Pr.ult. 67 37| 68 — | 10000 Klgr. von der Ostbabn, 20 000 Kilogr, über die Bresluu-Posener kurzem Gebrauch, volletändi 
8 ult. 151 25 | Laurahütte .... ult. 89 87| 90 — | Eisenbahn, 33400 Kigr. über die Rechte-Oder-Uferbahn von der Posen- KöntktekarRich, 
„ = 50 85 37| Egypter........ult. 74 25 74 37 | Kreuzburger Eisenbahn, 30300 Kilogr. über die Rechte-Oder-Uferbahn | , Ir 1 n 1 er Depène 
ER ge RK 77 — 33 75 F 94 — 94 — von der Oels-Gnesener Eisenbahn, 10184 Klgr. über die Rechte-Oder- | 2 eevoT e e. l enn 
Lübeck-Büchen ult. 159 75 = 25 | Ungar.Goldrente ult. 77 50| 77 50 Ufer-Bahn von der Oberschlesischen Eisenbahn, 30 860 Kilogr. über den A 
en. f S er ze — 1880er Anl. ult. 77 12 77 12 ze „ E im Ganzen 326 744 Kilogr, (gegen geben 
55 P . .ult. 90 87] 1 — gr. in de Woche). — 
Ostpr.Südb.-Act. wt. 72 75 73 75| Russ. II. Orient. ul. 52 25 54 | Hafer: 10000 Kigr. von der Oberbehleslerhen Strecke und deri ich. Brandt trägt 
Mecklenburger ult. 131 25/131 pol Russ. Banknoten ult. 174 25174 25 | Seitenlinien; 10.000 Iken ibam: Breslau, Bene: n, 117 guj jeonders auch den! Fonik Eoee Hg 
Berlin, 31. Januar. [Schlussbericht] Klgr.. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 51 700 Kigr. 
8 9 30. 81. Rail ons om 90 | 31. [über dieselbe vu eg 2 a 20 300 Klgr, über 2 
eizen, 25 È III. die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oels-Gnesener Eisenbahn, 20 370 - 
April-Ma. +»... 169 50]169 75 April-Mai ....... 46.301 46 40| Kigr. über die Breslau-kreiburger Eisenbahn, im Ganzen 220 570 Kigr, Muff erstiche, 
15 7 u 172 — 1171 75] Mai-Jūni . . . . .. 46 40| 46 50 (gegen 447844 KIgr. in der Vorwoche). 
ggen - ais: Nichts. 
Januar-Februar .. — 119 — f Spiritus, Matter. Oelsaaten: 20000 ya aus Galizien und Rumänien, 20 000 Kigr. 
April-Mai .. .. .. 123 —122 75 loco (versteuert) 98.90) 98 20 faus Ungarn über Ruttek, 148 000 Kigr. von der Oberschlesischen Strecke 
Mai-Juni ...u0n.. 125 — 124 75 do. 50er ũ 50 10) 50 — und deren Seitenlinien, 52.000 Kilogr. über die Breslau-Mittelwalder 
Hafer. do. Jer... .. . . . 31 80 31 60 ‚Eisenbahn, 60000 Kilogr. von der Warschau-Wiener Eisenbahn tiber 
April-Mai ....... 116 50116 — ] April-Mai ....... 100 10 99 80 Sosnowice. 20 000 Klgr. aus Süd-Russland über Kattowitz, 54400 Kigr. — 
ai-Juni ........ 119 251118 50| Mai-Juni . . . . .. 100 80100 50 über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 10 100 Klgr. über | EREAEREEEE ENT IE ES aN 
Möln, 31. Januar, [Getreidemarkt.) (Schlussbericht) Weizen] die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oels-Gnesener Eisenbahn, 10 100 „Angenehmes, elegantes Local.“ 
loco —, per März 17, 80, per Mai 18, 15. Roggen loco —, per März] KIgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Breslau-Warsehauer „Elettriſche Beleuchtung.“ 
2.00 Br Mai 13, 00. Mabol loco 25, 50, per Mai 24, Hafer ame, im Ganzen 399600 Kigr. (gegen 208 700 Kigr. in der Vor- Anerkannt vorzügliches 
, 50, i woche ; r Bier, 
w Mamburg, 31. Januar. 6 (Schlussbericht) Hülsenfrüchte: 25000 Kilogr. über die Breslau-Mittelwalder bannen D 
„einen loco ruhig, helsteinischer loeo 164—168. Roggen loco still, | Eisenbahn, 30000 Kigr. von der Warschau-Wiener Eisenbahn über 
enxlenburgischer loco 122—126, russischer loco ruhig, 90—96. Rüböl Sosnowice, 37 700 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnen- 
22% “ftslos, loco 48. Spirnns still, per Januar 220%, Per Januar-Febr. | verkehr, 97 430 Kigr. über dieselbe von der Posen-Kreuzburger Eisen- 
ih Per Februar-März „ April-Mai 23½ — Wetter: Kak. ` (bahn, 10000 Kilogr. über die Reehte-Oder-Ufer-Bahn von der Oels- 


17,07. 81. 96, 67. Ruhig. _ 
Pra Le cone A. 100 304100 10% > Frankfurt u. u., 31, Januar, Abends 7 Uhr 4 Min. Credit 
Pres. apd eons Anl, 101 20101 20 Actien 213, 875 Staatsbahn 170, 50, Lomaarden 65%, Ungar. Gold- 


rente 77, 60, Egypter 74, 50, Mainzer 99, 20. — Befestigt. IR 
Iams, 31. Januar, 8 Uhr 28 Min. Abends, 

Credit-Actien 22i!/,, 1884er Russen 86%, Deutsche Bank 163, Disconto- 

Commandit 190½, Russische Nöten: 174. — Tendenz: Sehr still, 


Schl. 3½% Pfdbr.L. A 99 80 99 90 
Schles. Rentenbriefe 104 301104 40 
Posener Pfandbriefe 102 70102 70 
do. do. 3½% 99 50 99 40 
Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen, 
Oberschl.3½% Lit. E. 100 — 1100 — 


dieselbe von der Oels-Gnesener Eisenbahn, 
Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 160 65160 75 


über die Breslau-Warschsuer Eisenbahn, 30 400 Kl 


— schlesischen und 5000 Kl 


bis 75 Pf., 


Oesterreichische 


66,10 Häuſel, Paul., ev., ebenda. — 


Klgr. über] 72 J. — Grünthal, Eugen, S. d. Agenten 
] 40700 Kigr, über die Rechte- f Erneftine, geb. Bauer, Agentenfrau, 47 J. — 
Oder-Ufer Bahn von der. Oberschlesischen Eisenbahn, 10 100 Kilogr. f Arb. Carl, 4. M. — 

gr. über die Breslau- | wittwe, 72 J. — Siegemund, Dorothea, geb. Kießling, Schu 


von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der 
Breslau-Freiburger Eisenbahn, 20400 Klgr. von der Oberschlesischen 
und 26300. KIgr. von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der Mürkischem 


— —| — — | Eisenbahn, im Ganzen 71800 Klgr . (gegen 62400 Klgr. in der Vorwoche), 


—ck. Berliner Elerbericht vom 23. bis 30. Januar. Ungewöhnlich 


1879 Russen 913/4. Egypter | schwache Zufuhren haben bei regelmüssiger Bedarisfrage die Tendenz 


weiter befestigt. Der Börsenpreis erhöhte sich für normale Handels- 
waare auf 3,80—83,85 M., für ausgesuchte kleine Eier auf 2,20—2,50 M. 
pro Schock. Im Kleinhandel zahlte man je nach Grösse und Güte der 
Eier 70 Pf. bis 1,20 M. pro Mandel. 

—ck. Berliner Geflügel- und Wild-Berioht vom 23. bis 30. Jannar. 
Die Umsütze von geschlachtetem Geflügel haben auch im heutigen 
Berichtsabschnitt befriedigende Ausdehnung angenommen. Auch die 
Auswahl ist eine dem Bedarf king en geblieben und hat sich 

nger Hamburger vermehrt. Detailpreise 


onlarien 
4—9 M. und darüber, — Wild hatte in allen der Jahreszeit angehörigen 
Arten ziemlich reichliche Einlieferungen, die aber guter Nachfrage ber 

egneten. Hasen waren trotz der eingetretenen Schonzeit für den Be- 
das noch genügend vorhanden. Im Grosshandel erzielte Rehwild 50 
amwild. 30—55 Pf., Rothwild 30—50 Pf., Schwarzwild 30 bis 
55 Pf., Rennthierfleisch 50—60 Pf. per 4, Kigr. — Detailpreise pro 


uckerbä r Paris, 31. Januar. [Getreidemarkt.] (Schhissbericht.) Weizen o. 5 5 2 
z | ve 96proc. Javazucker 16½, rahig, per Januar 23, 30, per Februar 23, 305 per März-Juni 23, 80, — Daas F un ee er 
eker fest bas. es per Pëbraar 14, 1017, Pf, HarAugust 24, 10. 440 matt, per Januar 51, 10, per Februar die 170 Mark. Brend 150.325 M. Hes J 70 PL bie 1 Mark 
ee 55 rd ‚107 151, 25, per März-Juni 52, 10, per Mai- August 52, 60. Rüböl ruhig, Sch anner 1 10 M Behkauls 2-3 Fa Rehrücken 9—12 Mo 
* pril 15, 4%½, neue per Januar 54, —, per Febr. 54, —, per März-Juni 54, 25, per Mai-Aug. Ke r -b M., Rücken von Damwild 10-14 Mark, 
Roheisen. 80. Jan 31. 3 54, 25. Spiritus behauptet, per Jan. 46, 25, per Febr. 46, 5, per März- Hir hkenle 3—12 M., Hirsch r Mak. 
| 4 Sh. 1P | 40 Sh 10 5 April 47, —, per Mai-Angnst 47, 75. — Weiter: Kalt. TAS Hirse 


Trautenau, 30. Januar. [Garnmarkt,] Der heutige Garne 
markt war von Auslands- und Inlandskäuſern reeht gut besucht und 
es hat heute der Begehr eine erhöhte Lebhaftigkeit gezeigt; Tow- und 
Linegarne waren gut gefragt und wurde heute auch ein grösserer Um- 


Wien, 31. Jannar, Abends 5 Uhr 30 Min. Oesterr. Credit-Actien | satz erzielt. Notirungen blieben wohl unverändert wie in der Vor- 


woche, sind jedoch sehr fest und es zeigen Towgarne weiter ansichende 
Tendenz. Man verkauft: Towgarn Nr. 10 mit 59—62, Nr. 14 mit 47 
bis 51, Nr. 20 mit 38—42; Lin Nr. 40 mit 27—30, Nr. 50 mit 
25—28, Nr. 65—70 mit 23—26 Gulden per Schock, je nach Qualität, zw 
üblichen Conditionen, übrige Nummern verhältnissmässig. 


Bradford, 30. Januar. Wolle flau, Geschäft ruhig, Londoner 


Auction abwartend, Garne ruhig, Stoffe unverändert. 


i l Vom Staudesamte. 31. Januar. 
i ; Aufgebote. : i ; 
Standesamt L Göppert, Emil, Buchbinder, ev., Kirchſtraße 15, 


wecker, Dorothea, ev., Rodeland. — Modlich, Johann, Schneidermſtr., 
1887 k., Kupfer ſchmiedeſtr. 41, Ine hee 


k., Sadowaſtr. 55. — Kreutzke, 
r. 41, Markſtein, Bianka, ev., 
ifi umenhändler, ev., Altbüßerſtr. 31, 
Schmiedebrücke 34. — Werner, Carl, U 
amann, Martha, ev., Ottoſtraße 2. a 
ebe, Hermann, Kuticher, ev., Gr. Feldſtraße 10by 
l N. Uug, mied, ev., N. Tauentzien⸗ 
ſtraße 85, Schuppe, Luiſe, ev., N. Tauentzienſtr. 80. — Decke, Heinrich, 
Gaſtwirth, ev., Vorwerksſtr. 65, Molke, Paul., k., Vorwerksſtr. 63. — 


eitnige 
iſtoff, Guſtav, 
Niemey, Hulda, p 


tandesamt II. 


Negwer, Aug., Haush., k., Alexanderſtr. 5, Herbſt, Anna, ev., Bahnhof⸗ 
ſtraße 19. — Weidlich, Aug., Schuhmacher, k., Teichſtr. 15, Rudolph, 


Sterbefälle. 
1 Niemand, Ida, T. d. Arbeiters Heinrich. 2 T. — 
Zwilling, Guſtav, S. d. Müllers Heinrich, 11 M. — Kruppe, Marie, 
Steinſetzerwittwe, 39 J. — Huſſareck, Hans, S. d. Uhrm. 
Fritz, S. d. Kaufm. Robert, 9 J. — Walt- 


— Wiesner, 


16000 Klgr. von der Oberschlesischen Strecke und] iaun, Carl, Königl. Bolizei-Secretär, 57 J. — Kirſchner, Guſtav Adolf, 
Eisen- S. d. Gutsbeſitzers Auguft, 5 M. — 


Härtel, Gertrud, T. d. Hilfsweichen⸗ 
Bach, Mathilde, geb. Goldmann, RNabbinerwwe., 
eo 11 J. — Baron, 
augerfeld, Clara, T. d. 
Karwig, Wilhelmine, geb. Bellmann, Sch MaE 
macher⸗ 

eb. Fiebig, Arbeiterfrau, 
ein, Emilie, geb. Knie, 


II. Franke, Emma, T. d. Arbeiters Hermann, 1 T. — 
nfi; S. d. Landes⸗Hauptk.⸗Aſſiſt. Paul, J J. — Sehmid, 
£ . — Grunwald, Marie, T. d. Tele 
graphenbriefträgers Guſtav, 6 J. — Zernlk, Fritz, S. d. Kaufm. Moritz, 
5 M. — Zander, Bertha, T. d. Malers Friedrich., 5 W. — Wallſte in, 
ittrich, Franz, Diener, 39 J. 


ET h 3 Breslauer Froduotenbörse für den 
PUTEA, 1 % 11 Ant 90 SSH ER Monat Januar. (Alntliche Feststellung) DRT. re mi 
re | ane dae ee . 1888 7887 1888 1857, 1885 
Ausländische Fonds. [Januar. . 113 131 105 105 47,50 46 50er 48,40 35,30 Oscar, Ofenſetzer, ev., Kleine 
Italienische Renten- 94 50 94 40 | Pebruar. — 12 — 105 - = 45 : 36 Sedan 27, Shei F 
Oest, Ai, Goldrente 88 10 87 50 Mürz . E E 1190 x — : 2 = =” reed Er Sedanſtr. 18. Ehriſtoff 
do. 4¼%0% Papierr. 62 10 62 40 [April... — 12,0 8 — — 338550 Michaelisſtraße 28 
do. 4½% Silber. 64 60 64 20 Mai. — 1% 1 S — 1240 | 
do. 1800er Loose. 112 20141 90 Jun:! — 123 96 En — z 
Poln. 5% Pfándbf.. 53 60 53 701 Juli — 119 tw 95 — | a 
do. Liqu.-Pfandbr. 48 50 48 — Aug 113 — 90 — — 69 
Rum. 5% Staats-Obl. 92 40 92 10 Sepii. 110 — 86 — 49 — 67 
do. 6%, do. do. 104 301104 40 Octo — 120 — 9⁵ — 49,50 — 501.47 
Russ. 1880er Anleihe 77 40} 77 40|Novbr. ... — 119 - 10⁰ — 50,50 — 5ur.46 50 | Diar, k., ebenda 
de 9 91 50 91 a 5 u 70er 32.50] å 
o. Orient-Anl. II. 52 60| 52 50 Decbr. — = 105 Er 16 = 8 
do. 4 ce be 83 50| 83 50 - = A L 
do. 1883er Goldr. 106 30/105 90| f. Getreide- eto. Transporte. In der W in ier 
Türkische Anleihe. 13 90} 13 7028. Januar cr. gingen in Brosin ein: F Far, J N 
do, Tabaks-Actien 78 20 C Weizen: f 
„ r 22.08 31 90| 32 — deren Seitenlinien, 177 C00 Kler. über die Breslau-Mittelwald 
Ung. 4% Goldrente 77 90) 78 — | bahn, 49 000 Kigr. über die Breslau-Posener Eisenbahn, 30.400 Kigr. | itelers Georg, 1 
do. Papierrente . 67 20| 67 — über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr 80 800 
Serb. amort. Rente 78 30| 78 30 ? 


holz, Anna, Nähterin, 51 J. — 


— 


Das Mistel der Arbeiter. Saarau, Rgbz. Breslau. Die 
Apotheker Rieb. Brandt's Schweizerpillen haben zu meiner Zufrieden- 
heit gewirkt. Viele Jahre plagten mich heftige Kopfschmerzen, Ohren- 
sausen, Herzklopfen ete., welche sich ziemlich verloren. ich hoffe, nach 
meine frühere Gesundheit durch die 
Brandt’s Schweizerpillen wieder zu erlangen. Hoch- 
Beglaubigt der Gemeinde- Vorstand. (L. 8.) 
Apotheker Riehard Brandts Schweizerpillen sind à Schachtel 1 M. in 
botheken erhältlich. Durch Abnehmen der die Schachtel um- 


en Gebrauchsanweisung überzeuge man sich beim Ankauf stets 
‚sofort, dass die Etiquette ein weisses Kreuz in rothem Feld und be- 


1620 


Grösstes Lager gediegener Fest- und Hochzeitsgeschenke: 


Fotographien, 
Prachtwerke; 
Rahmen werden in eigener Rahmenfabrik angefertigt. 


Bruno Richter, Kunsthandlung, Su f 


Autorisirte Verkaufsstelle im Schlesischen Museum. 11529 


Stamm: 

Krühftid 30 Pf. 

Oil. er, guier Mittagstiſch. 
Stamm⸗Abeudbrot. 

15 Fi. Henniugerbrän 3 ME frei D and. 


ER: 


4 


7 RUF N 


Als Specialität für un 
Fähren —4 ſeit Jahresfriſt 


„Lichtes Culmbacher Salon- 
Tafelbi 


Nachdem diefes Bier 
meinen Veiel defunde — . 


S auch in unſerem ae Bier⸗Geſ 


M. Karfunkelstein & Co., 


Hoflieferanten, Schmiedebrücke 50. 


Jacob Silberſtein, 


Srieda Silberft 
geb. Sander, eh 
Neuvermählte. 
Breslau, im Januar 1888. 


— — — 


Emil Tieke, 


Ann a Tieke, 
eb. Schlawe, [2255] 
euvermählte. 
Breslau. Liſſa i. Schl. 
Die Geburt eines Töchterchens 
zeigen hocherfreut an 


Rechtsanwalt Roth und Frau 
8 geb. Gafmann. 
Breslau. [2227] 


Durch die Geburt eines kräftigen] im 
Knaben werden Ag 
[1508 Cohn und Frau 
ee "geborene Schmerſitz. 
Sub inig, am 29. Januar 1888. 


Am 30. d. M. ſtarb in Folge 
Herzleidens der Königl. 1518) 8 
Seeretär 


Herr Waltmann. n 


Seine Pfli ttreue ug ſein 
ehrenwer ther — tichern # 
ihm ein bleibendes Andenken. 

Breslau, den 31. Jan. 1888. 

Der Präfident 
und die Beamten des 
Königl. a er. 3 


nahme bittend, an 


tochter und Schwägerin, Frau 


im Alter von 324, Jahren. 


ergebenst an 


Liegnitz, 30. Januar 1888. 


glück-Grübe, 


ist am 26. d. M. gestorben. 


Oppeln, 28. Januar 1388. 


Um stille Theilnahme bittet 


2 Bel dem Hinſchelden eb der er 
Beerdigung unſeres theuren un⸗ 
kr vergeßlichen Gatten und Vaters 
ſind uns fo zahlreiche Beweiſe E 
aufrichtiger Freundſchaft und 


unſern herzlichſten, tiefgefühl⸗ & 


hiermit auszuſprechen. 


Anguſte Anders 
dee 


unſer Bier- Engros-Geſchäft in a L. 


I nungsvoller Sohn und Bruder 


Fodom — € 
Nach langen Leiden entschlief am 31. Januar, Nachts 3 Uhr, $ 
unsere innigstgeliebte Frau, Mutter, Tochter und "Schwester 

Ernstine Baron, eb. Bauer, 
im Alter von 47 Jahren 6 Monaten. D 


Beerdigung: Donnerstag, Nachmittags 2 U 
Trauerhaus: 3 — 4, II. 


Gestern Nachmittag 1¼ Uhr verschied sanft nach kurzem 
Leiden unsere innigst geliebte Gattin, Mutter, Tochter, Schwieger - 


Minna Wieger, 
geb. Lieske, 


Schmerzerfüllt zeigen dies, um stille Theilnahme bittend, 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Unser Mitglied, der Director und Repräsentant der Beatens- 


Herr Hans Hofmann in Rybnik, 


Der Handelskammer seit ihrer Begründung angehörend, hat 
er derselben stets sein Interesse zugewendet und an den Arbeiten 
der Kammer mit Hingebung theilgenommen. Wir betrauern 
bei seinem Hinscheiden den Verlust eines treuen Mitarbeiters, 
dessen Andenken wir stets in Ehren halten werden. 


Die Handelskammer für den Reg.-Bezirk Oppeln. 
H. Doms. 


Heut Abend 10¼ Uhr verschied sanft meine gute Frau, 
unsere liebe Mutter, Tochter und Schwester 


Julchen Danziger, 


geborene Loewy, 


Julius Danziger, 
im Nomen der Hinterbliebenen. 


Winelminenhütte, Beuthen 0.-$., Löwen, Crefeld, 
den 30. Jannar 1858. 


zu herab en | Preiſen; 8 


Theilnahme zugegangen, daß F 
wir dieſen Weg wählen, Allen f 


Jeſten Dank, insbeſondere Herrn K 
Diatonus Jacob für bie 
troſtreichen Worte am Grabe K 
[2242] 4 
5⸗ u. 6 Dig „Gig arten, 


orachtvolle AL ae 0 
C. Stühenrath, Holteiſtr. 31. 


Fabrik und Lager fünfilicher 8 — vo 


befindet ſich ae P A en und ar Bent e 1 
T Lauter erbach'iche fien ‚Sa ol. Sei en, 


— — . —— — a a fir, Billige Preise. d 
et 


Fü 

ier" 5 3 "ur TPR i 5 eee 
sseren schni $ Ritiergütern , nach fi sten, iser- 

— D ce — ras annar 42 Rusticalgü' date daf Broslauor gut gelegenen Hausgrundstücken, e und Fr u E Koit, Versckieimung, 


ft, 
ſchäft zum B haben wir bei nkündbarkeit, mässigen Zinsen und unter con-] überhaupt bei allen eatarrhalischen Affectionen der Athmungs-Organe 
lanten su Verwendu Fi und erbitten , (1364) dei Hata- u. Brustieiden wurde, laut tausenden von —— 


resiau, durch Malz-Extract und Caram it der Schatzmark 1 
Ed. & Em. Er enwitz, ee 1, 1. Et. von L H. Pietsch & Co. in moon mit der Zu haben een 


Apotheken [1513] 


I Sale uud Grfelfhafishiridern 


empfehle 


Seidengazen lait und gemustert 


in allen Farben 
um zu räumen zu sehr ermässigten Preisen use 


von 0,75 bis 2 Mark per Meter. 


nerwahr, Ring 19, 


H. E, eleran 


Am 30. d. M. verſchied ſanft 
nach langen Leiden unſere theure 
Mutter, Großmutter, Urgroßmutter, 
Schweſter und Tante, die 
verw. Nabbiner 


Fran Mathilde Bad, 


er am — 

merze t zeigen dies an 

Die trauernden Hinterbliebenen. 
Beerdigung: Mittwoch Nachmittag 

2 Uhr von der Leichenhalle des 


iſraelitiſchen Friedhofs. 12229] 


cute früh 1½ verſtarb x 
blech A z= ia en $ 


im Alter von Ai 3 
Um e de bitten 


[ 
und Frau ee geb. Steinitz. 
Breslau, den 31. Januar 1888 1888. 


Geſtern Nachmitt 123, U Ubr 198 
verſchied ſanft na 14⸗tägigem & 
ſchweren Leiden unfer geliebter boff- | SE 


Engen 


im blühenden Alter von 11 Jahren. 4 
Dies zeigt tiefbetrübt im Namen 
der Hinterbliebenen an 7] 


Heinrich Grünthal. 
Breslau, den 31. Januar 1888. 


Beerdigung: Mittwoch Nachmittag 
2½ Uhr von der Leichenhalle des 
— . — ——.— SEPEN 


Für die Lutherkirche find feit 
der letzten 0 8 10 ein 


Julius Hainauer N $ 


Julius Hainauer 


1 gegangen: von Frau A. W. 1 * 
Partteulie e 300 200 Mi T De, M ikalien x Julius Hanauer 8 y B BE 8 LAT 
Sarticulier Milde z us * y ~ 
des zeigen, um stille Theil- riede, 5003, Du TEK 2 N. fr ate geg. S Leih-Institut Journal-Lesezirkels Sohweidnitzerstrasse 52 
Die tiefbeträhten Hinterbliebenen. 5 M., H. n Meyer: 3 SR i — — dureh cirea 70 Zeitschriften. im ersten Viertel vom Ringe. 
1 Generallandſchafte⸗ Regiſtrator Jedze slaho vorgrössert. Abonnements zu den billigsten B Leihbibliothe Fee ee 
u. englische Literatur 


können von jedem Tage ab 


Ab 
onnements für Hiesigo und Aus- nnen. — Prospecte gratis. 


wärtige gleich können von en Tage 


(2235) 1 M., Frau Marie Elteſter, geb. 
22 E A ab beginnen. Prospecto gratis. 


1 
Ruprecht, 30W., Frau Agnes Sommer, 
geb. Ruprecht, 30 M., Fr. Dehmel 
i M., Ungenannt durch Brief von 
Al Bralau 20 M., von H. Dr. med. 
Henry 10 M., vom Gemeindekirchen⸗ 
Alvath von Ober⸗Haſelbach durch Paſtor 
Menzel 90 Pf., vom Gemeindekirchen⸗ 
A ratý von Mystowip 3 
412 „ vom Gemeindekirchenr. a 
Hirſchberg durch Paſtor prim. Finſter Das geläufige Sprechen S 
, M., v. der kleinen und armen Schreiben Lefen und Ver 
: Diasporagemeinde“ 5 eeben des Engl. u. Franz. 
von Paſtor Köhler, Steinsdorf, 3 = (bei Fleiß u. Ausdauer) ohne 
Paſtor Renner, Troitſchendorf, 3 M = gefrerfiger zu erreichen durch 
Paſtor Göbel, Bienowitz,. 3 M., Paftor | | b. in 34. Aufl. vervollk. Orig. 
Rudolf, Mollwitz, 3 M., Paſtor |= Dunt. -Briefe n. d. Meth. Toussaint- 
Dehmel, Groß⸗Walditz, 3 M., Bajtor | [= Langenscheidt. Probebriefea M. 
h Ritthaufen, Lampersdorf,5 M., ‘Baftor | [Langenscheidt’sche V.-Buchhandl., 
Buchmann, Friedersdorf, 3 M., Paftor | | Berlin SW. 11. NB. Wie der Prosp. 
Bergwitz, Quickendorf, 3 M., Frau | nachweist, eraran d. 5 
Grundmann 3 M., Frau Hiller 3M., 

Frau Berta Burchhard, geb. Krauſe, 
15 M., Particulier Hannſchild 50 M., Franz. gut bestanden. 
s. Ungenannt „Ein feſte Burg ift unſer — 


Novitäten - Leth- Institut. 


Abonnements für Hiesige und Aus- 
wärtige gleich und zu den günstigsten 


Bedingungen können täglich beginnen. Ä 
Nach beendeter Inventur 


verkaufe 


Damen ⸗Mäntel, Coſtüme, 
Kleid erſtoffe ꝛc. i 


(147 zu bedeutend ermäßigten Preiſen! 


Louis Wohl’s Wwe., 
k TBirtpfbafterin . Aut 10 M. a 2 4 Nr, 9. 5 ben paeen A Nr. 9. 


Frau Seu Peukert 3 M., von dene Fürnur 30 Mark 
© an Ber 2 M., 3 en ri 155 Dr | GE 
gr von Lüttwi rau Groß liefere elegant gebunden neu 
1 M., Familie & 9 M., Herrn Sp. Goethe W M. 6,— 
2 M., Frau Baronin en Reiſewitz Maut 
io M., W. N. 30 M., u. A. N. Kleist 
„Die Ernte A got aber A Arbeiter 
SHE; Ober- Reg. -Rath 
Sack 30 M., B. St. 10 Di, Ir. 
| Diarie Bere a aus den Sammel- 
büchſen 95 M. 6 8 Pf. [634] 
Im Ganzen find = jetzt ein⸗ 
gegangen: 30943 M. 58 Pf. Allen 
Gebern herzlichen Dank. Um fernere] 
_Bilgütige A en wird gebeten. 


Jullus Hainaner, . 
E Kgl Hof-Musikalien- u. Buchhandlung % 


% in Breslau, Schweldnitzerstr. A. 


Julius Hainauer, 
Kgl. Hof-Musikalien- u. Buchhandlung 


in Breslau, Schweidnitzerstr, 52, 


11500] 


628] 


5 = zum 2 peer] Za eu TRAN 
. Hiermit beehre ich mich, ergebenſt anzuzeigen, daß ich das — 3 
5. unter der Firma 
Buchali & Heckel 
allein inne gehabte Geſchäft, von heute ab, in e 


Lenau 
A Lessing 
$ 1 


Weise unter der Firma 


Theodor Buchali 


t ie Ganzen I8 eleg, Leinwdbde. 
Für 36 Mark: 

z ausser Obigem adeh S 

meine, Werke, 4 Bde., 6 BR 412 


Breslau, de x eg 1888, { H, Scholtz L ; weiter führe. Ergebenſt 
porr me Stadttheater, o» Theodor Buchali, 
5 i 1 e j 
* > 22 s. igi — ne ener Vo P n 
alte inb (Hibe. Ken) zu verfchenten. Das Glück blüht ine. . . und Bedarfsariiel on Buet w Pilege 


* Victoriaſtr. 17, I. bei Tometzki. er Vögel. 


— 1886. 


erna In Freudenthal, | 
Schweidnitzerſtr. 50, 


pes) „Goldene Gans“. 


Größtes 
EFabriklager 3 


Preuss. Loose „um 


2 Planpreis $ 
mit Rückgabe nach d. Ziehung 1 


(1534). . 


Ei rechtl. Frau bittet edle Men⸗ 
2 ſchenherzen um ein Darlehn von ½ Org. 168 M., ½ 84, ½ 42, 
30 Mark P gegen Unterpfand. Offert. IS ½ Anth.21M. ER 101a! 6451 E 
unter B. 28 Briefk. d. Brest. Ztg. IE S. Basch, Berlin, Poststr. 27. 


Gold und 
Siber- Beläge 


zu Maskeraden, W 
THUS u. Spitzen zur Ball⸗Saiſon 


ROEDER!S:: 
s e 


Anerkannt BEN. = Comptoir-Feder. í i 


Da bereits vielfache Nachahmungen dieser u N 
Schutzmarke beliebten Feder in geringerer Qualität in den Handel 
gebracht worden sind, so bitte ich die geehrten Con-] 
sumenten darauf zu achten, dass jede einzelne Stahl- 
feder mit meinem vollständigen Namen und die $ 
Schachteln ausserdem mit nebenstehenderSchutzmarke $4 | W 
z versehen sind; nur diese Merkmale bieten für die $ if 
az bisherige Qualität Garantie. [346] s 
9 Zu bezichen durch alle Schreibwaaren - Handlungen 
des In- und Auslandes. š 


— Roeder, | Em Hoflieferant, É P 


ſchönſter und Wager. 


ampen. 


neueſte Deſſins, ſowie u alle 
Neuheiten empf. zu allerbill. Preiſ. 
O. Friedmann, 


6, J. Goldene Radegaſſe 6, J. 

— auch in Geld 
und Silber, werden in eleganteſter 
Ausführung gefertigt. 12383 


1 Seed jte Auswahl von Tifch-, 

p Wand» und Hänge: Lampen. „Clavier- und 

$ Piauinolam en. Rerzengehänge, Kron: 

j en für Petroleum n. Kerzenbeleuch⸗ 

tung, Hupeli Veen Kandelaber, Wand: 

* n modernſten und effeetvollſten Nng- 
fü — ei billigſten Preiſen. 


empfiehlt Berlin SO, 


! 


Zweite Beilage zu Nr. 79 der Breslauer Zeitung. — Mittwoch, den 1. Februar 1888. 


Stadt- Theater. Ahabat Achim. 


(Par⸗ Heute Verſammlung. “me. 


Mittwoch. Erhöhte Preiſe. 
quet 5 M. x.) Erſtes Gaſtſpiel 
der Großherzogl. oldenburgiſchen 
Kammerſängerin Frau Moran⸗ 
Olden: „Fidelio.“ (Leonore: 
Frau Moran⸗Ol den.) 

Donnerstag. Erhöhte Preiſe. (Par⸗ 
quet 3 M. 50 Pf. ꝛc.) Erſtes Gaſt⸗ 
ſpiel des Herrn Felix Schweig⸗ 
Hofer: „'s Nullerl.“ Volksſtück 
mit Geſang in 5 Aufzügen von 
Carl Morre. (Der Null⸗Anerl: 
Herr Felir Schweighofer.) 


Lobe- Theater. 


Mittwoch. Zum 1. Male: „ 
— R ak 3 


Donnerstag. Dieſelbe Vorſtellung. 


Helm- Theater.? 
Heute A ee: 
e a . 
„Leichte Cavallerie.“ 


Ausſchank von vorzügl. Helm⸗Bräu. 


Botanische Section. 
Donnerstag, den 2. Februar, 
Abends 7 Uhr: 
1) Herr Privatdocent Dr. Pex: Ueber 
die Familie der Aizvaceae. 

$ Herr v, Krasnow: Ausstellung der 
Hochalpinen Flora des Thian 
Schan, [1521] 


Medileinisehe Section. 

Donnerstag, den 2. Februar, Abds. 
6 Uhr, im Auditorium der chirur- 
gischen Klinik. [1522 


elizarten 


Erſtes Auftreten: 


roupe Hegelmann, 
großart Fe und Luft- 


Gebr. Meinhold, 


Geſangshumoriſten, 
Eugen . Komiker, 
Frl. Elisa Weyer, Frl. 
Elli Werner, Sängerinnen. 

Auftreten der Troupe 
Henry de vry, Mimiker, 
Sisters Lit 


Simmenaner Garten. 
Hente erſtes Auftreten 
von Mile. Constanze, Eidechs⸗ 
bame, Miss Luciana, Balance- 
Equilibriſtin, Selma ia Teu- 
dresse, Walzerſängerin, Signor 
F. Valio in feinen Antipoden⸗ 
ſpielen und der Gebr. Herrnfeld, 

Carricaturen⸗Duettiſten. 

Auftreten der Duettiſtinnen 
Arabella und Marie Erlea, der 
Kärnthner Sängerin Therese 

Nachtschatt. 


a 
Lebende Marmorgruppen, 
2 Damen, 4 Herren. 
Wokan, Bravour⸗Stelzenſpringer, 
Elite⸗Akrobaten⸗Geſellſchaft 

Moser. 11524 
Anfang 7½ Uhr. Entree 60 Pfg. 


8 

Liebichs 3 
Ë Etablissement. t 
5 Heute und I 1 
Humoriſtiſche 


0 

š Soren j 

R E è der 1 

b cute d 
g Quartet, und 
< Goncertfänger 
Hanke, Semada, Wolff, 

Hirter, Wöhlert u Sind 

Günzlich neues Programm. 

Anfang 8 Uhr. 

1 Entrée 5 f. 8 N 
Billets à 40 Pf. im Vor: 

x inb i bekannten $ 

b ee 

. a 


0. 0. F. Morse O 1. II. 
A. 8½ V. 16310 


ont. d. 3. I. 7. R. HA. IV. 


& d. 5. II. 12. R. A VIII. u. 
R. IX. 5 


Kunſtgewerbe⸗Verein zu Breslau. 
Mittwoch, den 1. Februar, 
Abends 8 ¼ Uhr, [1528] 
bei Adam, Oblau-Ufer 9: 


Debattenabend. 


DE Güfte willkommen. "Pø 


eieielelneeaise 
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Breslau, 1. Februar 1888. 


Heute Mittwoch Concert, Anf. 4 Uhr.“ 
Gesellschaft der Freunde. 


Sonnabend, den 4. Februar er.: 
——— s> z - 
== HKränz chen. 

Billetausgabe: Mittwoch, den 1. Februar, 6—8 Uhr, 
Die Direction. 


Bresl. Handlungsdiener⸗ 


7 8 
Inſtitut, r. Gaie IM 
Donnerstag, den 2. Februar e., 
Abends 8 ½ Uhr, $ 
für Mitaliederund deren Damen: 
ortrag des Herrn 


Profeſſor Dr. Hintze 


über $i 
die Kräfte, welche die im 
Geſtaltung und Ver⸗ 
änderung der Erdober⸗ 
fläche bewirken“. 


(Einlaß nr Agen Vorzeigung 


11192] 


Breslauer Handwerker-Verein, 
Sonnabend, 4. Febr. 1888: 
bei Paul Scholtz Skenba 2 


großer Maskenball 


der jekt giltigen Wage (maskirt und unmaskirt). = 
tasten) __ 1621] | _ Großartige Verlooſung für Damen, 7 
Karoline! (6190 | | elpolouaiſe u. f. w. 


Gebe an, auf welches Poſtamt 
Briefe poſtlag. A. B. 


G. A. Junig —. Da! © . 
Seifen G.. K. — all 


Zurückgekehrt: Ala T Uge Srana fun 
Dr. Erich Richter. Freitag, den 3. Februar er., Abends 8 Uhr, 


nr Alwin Hannat I Vort üb ei hie Recht und Gil bahn k port⸗Necht 
7 enbahn⸗Re Ei s 2 > 
j Pr- Alwin Hennet, gwaa m t aine vasen alor dem 
Breslau, Neue Taschenstr. 30. | Kaufmänniſcher Verein. Kaufmäuniſcher Verein Union. 
Frauenbildungs⸗Verein. 
Ju der Lehranſtalt für Frauenarbeiten foll eine zweite Lehrerin 


Emil Driesen, 
für Schueidern und Coufectionsarbeiten Anſtellung finden. Meldun 


{1780} pract. Zahn-Arzt, 
Teichstrasse 7, I. Etage. 

und Nachweis der Ausbildung und Lehrthätigkeit Catharinenſtraße 1 
(Gartenhaus) in der Regiſtratur. [1517 
Schüferinwen infolge Theilung 


i f 
j Entrée für Mitglieder: Herren 1 Mk., Damen 50 Pf. 

Für durch Mitglieder eingeführte Gäſte: Herren 1,50 Mk., Damen 75 Pf. 
Billets bei Herrn Müller, Ring 3, im Laden. 
Galexiebillets à 25 Pf. nur Abends an der Controle. 

Eine reichhaltige Maskeugarderobe von A. Franz im Local. 

inlaß 7 Uhr. [14220 


Nachm. 2—5 „ 
Für Unbemittelte unentgeltlich. 


lomben . zähne, 
Plom 15 und Zähne, 


Robert Peter, Dentijt, 


Renſcheſtr. 1, L, Ecke Herrenſtr. 


Sprechst.: Vorm. 9—12 Uhr, 
Weitere Aufnahmen von 


Klaſſen ermöglicht. Meld. daſelbſt. 


Wancker'ig: 
höhere Knabenſchule, 
Ning 30 (altes Rathhaus). 
ger für Oſtern täglich 

von 12—1 Ühr. 0222 

O. Schäfer. — 


Cand. phil. et math. erth. Stund. è 5 * 
40 Pfg. Off. M. N. 27 Exp. Brest. Zig. 
Fur einen jungen Mann wird per 

1. März eine anſtändige jüdiſche 
Pee dan geſucht. Off 


Jg erlunhe mie hiermit bie erzebene Auel, 


eue Schweidnitzerſtraße 12 
eine Piliale 
eines feit 30 Jahren beſtehenden 
| Fhpecial-Fiſch., | 
Delicateſſen- und Conferven- 
| richtet habe Geſchüſts ; 


Mein neues Unternehmen einem geneigten Woßl 
wollen empfehlend (2339) 
Hochachtungsvol 


Telephou⸗Anſchluß Telegramm ⸗Adreſſe 
Nr. 419. „Lachsdorf Breslau“. 


Se 


erten mit 
Freisangabe bis zum 6. Februar 
sub J. H. 100 Poſtamt 4 poſtlagernd. 
Einem geehrten Publikum zeige i 
ier mit 5 daß B das 23 An 
einhold Um innegehabte 
Kartoffeln⸗Geſchäft, 
en gros & dötail, 
küuflich übernommen habe, und 
bitte das meinem Vorgänger 118 
Vertrauen auf mich gefälligſt zu 
übertragen. 2293] 


Franz Weiser, 
Gräbſchnerſtr. 33. 


Flügel, Pianinos, 2 
Harmoniums, 


bestes Fabrikat und 
billige Preise 
in der 1630 
Perm. Ind.-Ausst. 
Schweidnitzerst. 31. 


Thell zahlungen 
bewilligt. 


Cabinetflügel, Piauinos, 
8 Fabrikat, ſolide Preiſe, zu 
verk. Univerſitätsplatz 5 bei lanssen. 


Meine Gepeihſaumlung 
von ca. 650 Rehkronen, Noth: |p 
hirſchgeweihen, ſtarken Damm⸗ 
und Gchſchaufelu, worunter ſehr fi 
tarfe und abnorme Geweihe, beab: iA 
ichtige ich zu verkaufen. (145900 
e ee e Schi. 

ehhrmäde, Oberförſter. 


Trauben⸗ Wein, 


abſolnte . Mechtheit | E 
— 5 e Aechthe 


Clavierspieler-Apparate 
eus ifpi Ades u 


Teppich-Bester 
zu Spottpreiſen. (1061 
Ohne jede Concurrenz. 

Der Inventur - Ausverkauf von 
Teppichen beginnt den 23. Januar und umfaßt É 
einen großen Pofien Smyrna-Teppiche. 
mit der Hand geknüpft, nicht mechaniſch ge 
webt, ebenſo einen großen Poſten echie 
Tournays und echte Brüssels und # 
alle anderen Qualitäten zu ganz bedeutend 
herabgeſetzten aber ſtreng feſten Preiſen. Die 
Waaren find ſämmtlich von tadelloſer Qualität 
ital. Fräftigen Hachen 9 und in den neueſten Stylzeichnungen. ; 


Pfg. per Ur., in Fähchen von 351 Müller & Baroi, 


Liter an, per N ! 
flaſchen ſtehen berechnet gern zu 

Dienſten. 102010 [f 
J. Sohmalgrund, Dettelbach a. M. 


Gummi-Artikel, 


à Did. 2, 3 und 4 Mark, empfiehlt Br 
E. Winkler, aitt, f 
findet fich vom 1. Februar ab bei unferem ; 
Herrn W. Fantini, Breslau, 
Lange Gafe 22. 
S. Huldschinsky & Soehne, 


; [2093] Nöhrenwalzwerk Gleiwitz. 


Locomobilen 
N Pferdeſtärken, 


it ausziehbarem Feuerröhrenkeſſel, 
bel für industrielle Anlagen, ſtets 
vorräthig oder in Arbeit. [1351] 


Güttler & Co., 
Briegiſchdorf — Brieg. 


Joologiſcher arten. z ; 


der Gerichtsſchreiberei X des 
lüchen Landgerichts hierſelbſt. Dabei 

wird bemerkt, daß Wilke wahr⸗ 
ſcheinlich bei Ankauf der Papiere 
einen Namen nicht genannt hat, um 
nicht als vermögender Mann zu 


unter Nr. 288 
daſelbſt unter Nr. 258 eingetragenen 
1504) 


Berlin #.SOENNECHEN’s VERLAG, BONN * Leipzig. 


drid, Amsterdam, Antwerpen. 
Anerkannt Vorzügliekete: 
Qualität 


— — . eee . ß nenn 


Die Waſſer⸗Dampf⸗Bettfederreinigungs⸗Anſtalt 


befindet ſic immer noch MUT Neue Weltgaſſe 38 ud a 


beſonders auf die Hausnummer zu achten. Betten werden tägl. nach ärztl. 
Vorſchrift gereinigt. Auf Verlangen werden dieſelben geholt u. abgetragen. 


Gerichtlicher 


Ausverkauf. 


Das zur Gustav Ebert 'ſchen Coueursmaſſe gehörige 57 


lager, be 1 in: 
oſel⸗, 


Nhein: und Rothweinen, Madeira, Sherry: und 


Portweinen, ſowie in Rum, Arae und Cognac, fol einzeln und 


in Partien ausverkauft werden. 


Der Verkauf findet in Breslau, Reuſcheſtraſſe Nr. 58/59, wert: 
täglich von 10 Uhr Vormittags bis 1 Uhr Mittags ſtatt. 


Carl Beyer, Concursverwalter. 
Gerichtlicher Ausverkauf. 


Es find in dem Berthold Clermont 'ſchen Concurswaaren⸗ 
lager unter Anderem noch größere Beſtände von R 


wäſche, Züchen, Tricotagen, 
—.— etten, 8 


archente, Flanelle, agen, 


ravatten ze, vorräthig, welche in dem 


Geſchäftslocale Schweidnitzerſtraſſe Nr. 5, Eingang Junkernſtraſie, 


tag 


lich von früh 9 Uhr bis Abends 6 Uhr ausverkauft werden. 
Auch iſt das Geſchäftslocal per 1. April 1888 


urch Unter⸗ 


zeichneten zu vermiethen und werden ſchriftliche Offerten erbeten. 


den 1. ruar 1888. 1525 
e Eee Adolph Schmidt, Com 
Goncursverwalter, 

Goncnröverfahren. 5 . 2 
2 5 m Wege der Zwangsvollſtreckun 
eee ee des Schub ſollen die G Grundbuche von Rieden 
beg Gobel . , de e Sit 5 ns 
Blau, Scheitnigerſtraße Nr. 7 ' m 
Sonhar (Beichäftsioent Scheiner Sade e Br 
ſtraße Nr. 6), iſt heute Grundſtücke 5 BR 15 — 
am 31. Jaunar 1888, 10. April 1888 
achmittags 5 Uhr, 1 
bas Concursverxfabren eröffnet. tor dem unterzeichneten Gericht — 
Verwalter: Der Kaufmann Carl 6 * 
alog m Breslau, Bammerel]! Das Geundftät Rr. 36 Nieder: 
Rr. 57 wohnhaft ; t 
einet bis = Mittel⸗Peilau ift — en, waa 
10. März 1888. 3,45 Hefte 
Gehe Oläubi ener 1888 168 Ma Rabun 1 75 % 
den 28. Februar 1888, bäudeſteuer, das Grundfiſic Nr. 72 


Vormittags 10 Uhr. 
Prüfungstermin. 
den 24. März 1888, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte, am 
Schweidnitzer Stadtgraben Nr. 2/3, 
S Offener Aten mit Anseigepflihtbie 
ener Arreſt m epflicht 
zum 1. Mär 108 3 
Breslau, p 31. Januar 1888. 


ciler, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts zu Breslau. 


Bekanntmachung. 


Der am 7. Juni 1884 hierſelbſt 
verſterbene Paſtor Wilke, früher 
in Bernſtadt, bat feit Jahren bei 
einem Bankbhauſe in Breslau Werth: 
papiere gekauft. Es iſt für die Un⸗ 
aag J. I. 1595/87 — von 
größter ichtigfeit, zu ermitteln, 
welche Papiere Wilke namentlich 
die letzte Zeit vor ſeinem Tode an⸗ 
aus hat. Die bei dem Schleft: 
chen Bankverein hierſelbſt deponirten 
Werthpapiere tragen faſt alle in den 
Ecken mit Tinte geſchriebeneRummern, 


welche augenſcheinlich von dem Berz 


käufer derſelben herrühren. Die Pa⸗ 


K | piere. können vorgelegt werden, ein 


Verzeichniß derſelben befindet ſich > 
onig- 


gelten. 3 
Es dürfte jedoch dem Verkäufer der 


Papiere dadurch auch noch heut in 
Erinnerung ſein, 
Auftreten des Mannes, namentlich 
J ſein ſchlechter Anzug, ihn als ganz 


weil das ganze 


unbemittelt, der Befit er Coupons 


ſiedoch als Beſitzer eines Vermögens 
von über 190 Tauſend Mark erſchei⸗ 


nen ließ. ozas 
Alle Perſonen, welche Näheres 
darüber angeben können, werden erz 
ſucht, möglichſt bald dem Unterzeich⸗ 
neten Mittheilung zu machen. 
Breslau, den 27. Januar 1888. 
Der Unterſuchungsrichter 
beim Königlichen Landgericht. 
Grospietsch. 


Bekauntmachung. 
In unſer Firmenregiſter iſt heute 
der Uebergang der 


Firma 
J. S. Kapauner, 

zu Landeck⸗Thalheim, durch Vertrag 
auf den Kaufmann Max Koch⸗ 
mann zu Landeck, der die Firma 
3 S. Kapauner's Nachfolger 
Max Kochmann zeichnen wird, 
eingetragen worden. 

Labelſchwerdt, den 27. Jan. 1888. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Nutzungswerth 


Nieder⸗Mittel⸗Peilau iſt mit einer 
Fläche von 0,06, 20 Hektar zur Grund: 
ſteuer nicht, dagegen mit 24 Mark 

zur Gebäudeſtener 
veranlagt. 


Das Urtheil über die ilung 
tes Zelle i edana 
am 11. April 1888, 
G 8 u 3 
an Gerichtsſtelle ndet 
Reichenbach u. d. Eule, * 
den 25. Januar 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
gez. Werner. 


Belanntmachung. 
Bei der pro 1887/88 bewirkten Aus⸗ 
looſung von Myslowitzer Anleihe⸗ 


ſcheinen aus dem Allerhöchſten Priz- 


vilegium vom 14. Februar 1881 
folgende Stücke durchs Loos gezogen 
worden: : 

Litr. A. Nr. 3, 94 à 1000 M., 

2 B. Nr. 153, 166 & 500 M. 
„ C. Nr. 384, 385, 490, 571, 
573 à 200 M. 

Die Inhaber dieſer Anleiheſcheine 
werden aufgefordert, die Nominal⸗ 
beträge gegen Rückgabe der Anleihe: 
cheine und der gehörigen Sor 888 

1888 


— 


bis ſpäteſtens zum 1. April 
bei der hieſigen Kämmerei⸗Kaſſe in 
Empfang zu nehmen. Mit dieſem 
Tage hört die Zahlung der Zinfen 
auf. Für fehlende Zinsſcheine w 
der Betrag vom Kapitale gekürzt. 
Myslowitz, den 7. Septbr. 1887. 
Der e 
Oderski. 11890 


Bekanntmachung. a 
um Verkauf von alten Schienen 
und altem Eiſen wird auf Freitag, 
den 17. Februar d. J., Bor- 
mitags 11½ Uhr, in unſerem 
Bureau ein Bietungstermin anbe⸗ 
raumt. Bedingungen und Material⸗ 
Nachweiſung ſind gegen 75 Pf. 
Schreibgebühr von unſerem Bureau⸗ 
Vorſteher zu beziehen. [1503] 
Allenſtein, den 27. Jan. 1888, 
ches 
r 


0 
Eifenbahn: Betriebs: Ant, 


Bekauntmachung. 

Die Jahresproduction der hieſigen 
Gas-⸗Anſtatt von Steinkohlentheer, 
ea. 12000 Gtr., foll am 10. Februar d. J. 
Vormittags 11 Uhr, in unſerem 
Bureau verſteigert werden. Ver⸗ 
ſiegelte Angebote, auf die ganze 
Production oder auf Theile derſelben 
gerichtet, können außerdem bis zum 
10. Februar d. J., Vormittags 11 Uhr, 
mit der Aufſchrift „Angebot auf Thee 
in unſerem Bureau Mönchenſtraße 
Nr. 35/37 hier abgegeben werden. 

Diebieferungs⸗Bedingungen können 
in unſerem Bureau a während 
der Dienſtſtunden eingeſehen werden. 

Stettin, den 26. Januar 1888. 


Die Commiſſion für die 
i G25 all. [585] 
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Hotel- und Neſtauraut⸗Perſonal empfiehlt das Bureau Carl Kottolinskl, vormals Hielscher, Breslau, Altbüßerſtraße 59 
osundheits- |, | 8 | 


‚Beste süsse Messina-Apfelsinen, | G 


das Dugend von 40 Pf. an empfiehlt [2 A 
J. Titze, Junkernſtraße * 


Für , s, Wnterleibss, N. 
item Wage bbs, ge E en 
x. En. 


alk 
ee tete Helene 
Dr. gi Dre — — 


Die seit well 
Jahren gege 
(7 


n 
> w 
eiserk it pon 8 


sind 
à Schachtel M. 1.— 
in den Apotheken vorräthig. 


f 
Die geſtandtheile find außen 


auf jeder Schachtel angegeben. 


7 REINE 
x PS 


a EIN 
nn e 


Vel Diphtherie und Scharlach 


erfolgreiche Desinfection, ohne Beſchädigung gemalter und tapezirter 
Zimmer durch die Drogenhaudlung von 132 
obert Dzialas, Nicolaiſtraße 63 b und Ohle⸗Ecke. 


Suchen ſofort ll! 


unter günſtigen Bedin ungen ſtrebſame, tüchti e Haupt⸗Agenten, ſowie 

Special⸗Agenten an jedem auch dem kleinſten Orte. — Adreſſe: 

Geueral:Direction der Sächſiſchen ee eee 
1 


Dresden. 


Ein junger Kaufmann wüuſcht ein 
„ausbehnungsfähiges Fabrikge⸗ 
ſchäft der Metallwaareubranche, 
welches der Mode nicht unter⸗ 
worfene Gebrauchsartikel erzeugt, 
u kaufen oder ſich an einem 
olchen Geſchäft zu betheiligen. 

Andere Offerten nicht and: empfiehlt [1482] 


geſchloſſen. 450% Hermann Straka, 


Gefl. Offerten sub J. K. Nr. 1671 
Ring, Riemerzeile 10. s 


Thee, 


hochfeine Qualitäten, 
alte feine Aracs, 
Rums, Cognac 


an die Exped. der Bresl. Ztg. erb. 


Erſte Hypotheken 


beſter Qualität habe ich in ver⸗ 
ſchiedenen Beträgen auf hiefige Grund: 
ſtücke zu verkaufen. 2193 

H. Biermann, Vorwerksſtr. 74a. 


Bauplätze 
in verſchiedenen Größen find in 


quter Lage billig zu verkaufen. 
Gefl. Offerten sub E. 367 an 


Beſte, billigſte Bezugs⸗ 
Quelle in Bratheringen, 
Bück lingen, Delica- 
tessheringen bei [2172] 
x © D. Nehls, 

i Cröslin a. d. Oſtſee. 


Dampf-Röſt Kasse. 


S Preauger (Java) 


é d. 1,40 

Rudolf Mofje, Breslau. (602 T Wiener Michung Fi 160 

Der Beſitzer eines eigenen] E Carlsbader - 2 1,60 

Haufes wünſcht noch die [623 E zoninge Mel. 2 48 
Verwaltung anderer] 3 gr ease 01 


Chin. u. ruſſ. Thees. 
Pfd. 1,75 bis 6,00 M. 
ac⸗Num⸗Cognac, 
agons und echt, 
der Liter 1,60—4,50 M. 


Häuſer zu übernehmen. 
Gefl. Offerten sub Q. 378 an 
Rudolf Moſſe, Breslau. 


— —ñ— ———— ' —— 
Brauerei-Verkauf. . 


Eine Brauerei, unter: u. ober: | E Verſchnitt Liter 80 bis 100 Pf. 
gährig, mit laufendem Waſſer, inf Brest. Getreidekorn Liter 60 


eſtraße 1. Freibur 


einer Kreis⸗ und Garnifonftadt | S Liqueur Riter 60—120 
Schleſiens ift preiswerth Grogg⸗Punſcheſſenz L. 120— 160 
í Frauz⸗Brauntwein Liter 200 

zu verkaufen. g Lern ee f = 10 


ten unter R. 379 an Rudolf] „ Breunſpiritus, den. 
by Fe 624] |£ Beſten Reis fd. 14 


Breslau. & 
Motie, [ & Erbſen 10 


i i 3 = Weizenmehl = 12 
Eine Gaftwirihichaft E Oranienburg. Kern eife Stg. 20 
auf dem Lande zu pachten geſucht. Gef. | S Beſte grüne Seife Bid. 15 
Offerten unter R. W. poſtlag. Brieg. 3 Soda, ungemiſcht, 10 Pfd. 10 

z 8 


— | Waihpulver 
| B 81 u lë Beſte Stückenſtärke = 20 
N re a E aa À 1 — 18 

in b ter Lage ein Schnitt- SE Petroleum, amerik, iter 
5 — $ eluwand⸗ u. Wache A Paul Klotz, 8 


Geſchäft, nur Stapelartifel, wegen 
Kräutlichkeit ſofort zu übernehmen. 
Sehr kleines, aber courantes Lager, 
billige Miethe, geräumiger Laden, 
mit großem Schaufenſter. [2217] 
Offerten unter L. % an die 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Sichere Exiſtenz. 


Ein gut gangbares Colonial- 
waaren: u. Delicateſſen⸗Geſchäft 
in einer größeren Provinzialſtadt 
Schleſiens mit ſehr großer Beamten⸗ 
und Seen iſt verzugshalber 
ofort zu kaufen. $i 
f ren erbitet unter C biffre T N.! 70 
in die Erp. der Bresl. Ztg. [1535] 


Geſchäfts⸗Verkauf. 
Wegen Todesfall ift ein feit 33 J. 
beſtehendes Band⸗, Poſamentier⸗, 
Weißwaaren⸗Geſchäft mit guter 
Kundſchaft, mit auch ohne Grundſtück, 
bald zu verkaufen. Gefl. Offerten 
erbeten unter A. 363 an Rudolf 
Moſſe, Breslau. [576] 


Mein in Patſchkau am Marktplatz 
gelegenes Uhren, Gold u. Silber- 
waaren⸗Geſchäft, verbunden mit 
optiſchem Inſtitut und Nähmaſchinen⸗ 
Verkauf, welches ich 8 Jahre mit 
Erfolg geführt, bin ich Willens 
veränderungshalber an einen 
ahlungsfähigen Käufer ſofort oder 
täter zu verkaufen. [1402] 

Arnold Krause. 


BE” Düngerfabrifen, BG 
welche nicht der Convention beige: 
treten ſind, werden ergebenſt te ti 


Hauptgeſchäft Gartenſtraße 43a. 


n 1 
Kein Huſten mehr! 

Die überraſchende Löſung des 
Zwiebelſaftes in richtiger Zuberei⸗ 
tung bei Huſten⸗, Lungen⸗, Bruſt⸗ 
und Halsleiden findet glänzeudſte 
Beſtätigung bei dem Gebrauch der 


O. Tietze's 
Zwiebelbonbons. 


In Packeten à 50 und 25 Pf. nur 
bei den Herren S. G. Schwartz, 
Ohlauerſtr. 21, Umbach & Kahl, 
Taſchenſtr. 21, u. in der Drogerie, 
Neumarkt 18, Hoffmaun S Auſt, 
Sonnenplatz, Erich S Carl 
Schneider, Schweidnitzerſtraße 15, 
Ed. Groß, Neumarkt. [0201] 


„Alles Andere find Nachahmungen 
oder geringwerthig“, wird vielfach 
auch von anderer Seite verſucht, 
Zwiebelbonbons in den Handel zu 
dringen. Ich erkläre hiermit, daß 
mein Fabrikat ſchon feit Jahren fait 
in ganz Deutſchland eingeführt iſt 
und vor anderen ähnlichen, jetzt auf⸗ 
tauchenden Bonbons ſtets den Vor⸗ 
zug erhält; ein Beweis, daß daſſelbe 
an Güte und Wirkung nichts zu 
wünſchen übrig läßt. Ich bitte daher 
das verehrte Publikum, beim Einkauf 
darauf genau zu achten, daß meine 
Firma auf den Beuteln ſteht und ſich 
nicht durch Reclame, welche der liebe 
Brotneid bedingt, irre führen zu 
laſſen. Oscar Tietze. 


erhalten höchſt anſtändi 
Damen Penſton, Nah = Habe bei 


Stadtheb. Kuznik, ebf so. 


ihre Adreſſen und genaueſten Offerten 
sub A. 168 in der Exped. der Bresl. 
Ztg. niederlegen zu wollen. [1515] 


IPlätten und Serviren ausgebildet, 
a ſucht eine Stellung. iù 


Durch die anmaßende Bemerkung] 4E 


$; 


Aepfelwein, 


d. Flasche à 50 Pf., empfiehlt 


46 Ohlauerstrasse 46. 


liefert froſtfrei, Stroh à 
1,25 verkauft 0 ] 
Dom. Woiſchwitz. 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Í Grifte muf. Erzieherinnen u. $ 


Kindergärtn. m. f. gut. Zeugn., 
Ber tücht. geprüfte Erzieher. und 
Kindergärtnerin für Nachmitta 
empfiehlt Frl. Antonie Scholz, C. 
Herlitz Nfl., Biſchofſtr. 6. [626] 


Für, mein ee ſuche i 
eine tüchtige Directrice, [1516 
Heinrich Fraeukel, 
Gr.⸗Strehlitz OS. 


Eine ſelbſtändige Arbeiterin für 
feinen Putz ſofort geſucht bei 
vollftänd. freier Station, gut. Gehalt 
und angenehmen Familienanſchluß. 
Beuthen OS, 1455 
Damenpub =» Handlung 
Frau Clara Lier. 


Eiplabche und gut empfohlenes 
n S in den 20er Jahren, 


mit guten Zeugniſſen, im Schneidern, 


023 
Offerten werden unter der Adreſſe 
B. D. 158 poſtlag. Neiſſe erbeten. 


(Fir mof. Mädchen, 18 Jahre alt 


Poſamentiergeſch. Stellung 
als Verkäuferin oder auch privat. 


poſtlagernd Oppeln. [2215] 


mit guten Atteſten fofort ieh, 

R. Hens ing, Wurſtfabrik, Jauer. 

. ya ze Verm.⸗Comptoir 
bef. ſ. v. heut ab Freiburgerſtr. 34 


um recht zahlreiche Aufträge pr 
bevorſtehenden Wechſel. [2243] 
1 braves Mädch., die auch g. z. kochen 
verſt. k. f. meld. als Stütze d. Hausfrau. 
Fr. Gaber, Gräbſchnerſtr. 3. 
Tüchtige Köch., Mädch. f. A. f. 2 
Gaber, Gräbſchnerſtraſte A 
Ç zuverl. Kinderfr, empf., Köch. 
und Mädch. f. All. ſ. M. Jäkel, 
Altbüßerſtr. 17, früh. Rathhaus 27. 


2 tücht. Köchin. mit guten Zeugn. 
empf. Lolki, Freiburgerſtr. 25. 


Mädchen i. Nähen geübt k. ſ. m. 
Neue Junkernſtr. 7, 1. Et. Pache. 


Correſpondent. 


Ein gewandter Correſpondent, 
welcher mit dem Weſen des Walz: 
eiſen⸗ und Eiſenblech⸗Geſchäfts 
vertraut jei muß, wird für 
oberſchleſiſches Hüttenwerk 


geſucht. 622 


Berückſichiigt werden nur ſolche, 
welche nachweislich in einem größeren 
Eiſengeſchäfte längere Zeit thätig 
waren. Offerten mit Angabe der 
Gehaltsanſprüche unter N. 375 an 
Rudolf Moſſe, Breslau, erbeten. 


Fi ein Leineufabrikations⸗Ge⸗ 
ſchäft wird g event. ſofortigen 
Antritt ein tüchtiger Reifender 
geſucht. Offerten mit näherer Angabe 
der bisherigen Thätigkeit sub B. 166 
an die Exped. der Bresl. Zeitung. 
Wir ſuchen zum raſch⸗ 
möglichſten Antritt für 
die Provinz Schleſien einen 
erfahrenen, mit Branche 
und Kundſchaft vertrauten 
Neiſenden. [1505] 
a! 
Peter Schulte & Cie., 
Berlin 
in älterer, nachweislich tüchtiger, 
ehrlicher Commis der Colo⸗ 
niak u. Delicateßwaarenbrauche, 
mit guter Handſchrift, im Aſſecuranz⸗ 
eichaft firm, katholiſch, mit polniſcher 


Sprachfertigkeit, findet pr. 1. April 
a. c. oder früher dauernde Stel: 
lung bei freier Station und hohem 
Salair. Offerten 
d. A. K. 169 an die Expedition 
dieſer Zeitung erbeten. 11533 
Für mein Getreivegeſchäft ſuche 
ich zum ſofortigen Antritt einen 
jungen Maun, der mit dieſer 
Branche vollſtändig vertraut iſt. 
G. Schneider, 
1530] Schweidnitz. 
um 


1. April ſuche für meine 
orzellan⸗ u. Glashandlung 
u. agazin für Küchenbedarf 
einen le nas Mann als Verkäufer, 
derſelbe muß die polniſche Sprache 
Aachen aan und mit ber 
einfachen Buchführung vertraut fein. 
Zeugniß⸗Abſchriften und Gehalts: 
Anſprüche ſind zu richten an 

H. Lubitz, Tarnowitz OS. 


Paul Neugebauer 


Magnum- bonum Kartoffeln |E 
à 150 Pfd. 2,80 Mk., befte Joh. 3,30 
Centner ] 
22⁴ 


Stellen-Anerbieten 


X 5 ea in einem Galant. 
4 | Bub- od. Po 


Gef. Offerten erb. unter M. G. 10 | 


Eine zweite Verkäuferin 


und bitte ich die geehrten Herrſchaften | MM 


unter Chiffre 


Vorwerksſtr. 40 
1. Etg., 4 Zimmer, Badecab., Küche 0 
per bald, 3. Etage von gl. Größe 


Ein f Geſchäftsleiter f per 1. April zu vermiethen. [2192] 


wird für ein altrenommirtes Samen- und P| Siae 8 ne iay volt. 
Colonialwaaren⸗Engrosgeſchäft in einer WFT ee su verm. 105) 
| öftere. Provimbauptſtadt geſucht. Bewerber Pl, Schmiedebrüde 54 
müſſen ſich über eine längere erfolgreiche Thätig⸗ . 
keit als ſelbſtſtändige Disponenten in einem 1. Schmdehrüce 55 
Geſchäfte dieſer Brauche ausweiſen können. Sie more 382 
haben ihre Offerten etwa unter Angabe der Dummerei 5253, 
Gehaltsauſprüche unter der Chiffre M. 25 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. einzureichen. dein 


ſiſt die 2. Etage in beſtem Zuſtand 
vor nicht langer Zeit berrſchaftlich 
renovirt, per 1. April cr. zu vers 


miethen. 2238 
ires parterre, im A rie 


Der 3. Stock 


renov. zu vermiethen Schuhbrücke 81 
Ecke Junkernſtraße. Preis 280 Nihle 
Näheres 1. Etage. [2220] 


Freiburgerſtr. 28 


herrſchaftl. 3, Ct., 6 Zimm. zc., zu verm. 


Schmiedebrüde 14, 


an afen e unge ift ein 
m okem aufenſter 
per 1. April f. J. zu verm. 18118 


Zaden 


vermiethen Junkernſtraße, vis-à-vis 
er goldenen Gans, Ecke Schuh⸗ 
brücke 81. Näheres 1. Etage. [2219] 


Ein großer Laden 


ſowie eine geräumige Remiſe, für 


Für ein lebhaftes 629 


Modewaaren u. Confections Geſchä t 


einer größeren Provinzialſtadt wird per 1. April ein ſehr gewandter 


erſter Verkäufer und Decorateur 


bei hohem Salair fie K. 
Offerten unter Chiffre X. 100 bei Herren Erber & Eppenstein, 
Breslau, niederzulegen. 


Für mein Putz⸗, Seiden⸗Band⸗ und Weißwaaren⸗Geſchüft 
ſuche per 1. April event. früher einen durchaus tüchtigen Verkäufer. 
Derſelbe muß der polniſchen Sprache mächtig ſein. 

Offerten mit Angabe der Gehaltsanſprüche nebſt Zeugniſſen und 
Photographie. Eduard Tischler, 

[1363] Kattowitz OS. 

Einen Lehrlin ſ. d. Leder⸗ 


p. id 
handl. und äftefabrik I 
Levy, Reuſcheſtr 78 0 rab. geschl. 


; ür ein bedeutendes Leinen⸗ 
un Manufacturwaaren⸗ 
Geſchäft en gros & en détail 
in einer größeren Provinzial⸗ 


Vermiethungen und 


Stadt Oberſchleſiens werden ein Engros⸗Geſchäft geeignet, per 
per I. Afri en i Miethsgeſuche 1. Aprii 5 — (06) 
zwei tüchtige : Junkernſtraße 18/19. 

Verkäu fer Inſertionspreis die Zeile 15 ff. U ͤ— — 
wovon Einer im Decoriren Ring 18 


Altbüßerſtr. 59 wech 
für eing. Herren zu verm. [2237] 


Schönſte W de 
goͤcche fr. Gerdt. Hans) 


im Hofe iſt ein aus zwei 
Räumen beſtehendes Parte 1 
per 1. April er. anderweitig zu 
vermiethen. 06) 
Näheres bei Gebr, Erie el 


bewandert, während der Andere 
mit den Comptoirarbeiten 
vertraut ſein muß, bei hohem 


Gehalt geſucht. 2223 
! Polniſche Sprache erlbünſch. 


h 1 Lee ga ö 1 gonge 3. > 770 eleg. I thal, Ring 18. 
Erber penstein, gr. helle Zimmer, ab., ſehr — ——— mn 
Breslau. š gr Entree, Badeeinr., 210 r., Ju einer Garniſonſtadt Ober⸗ 
eye elle Treppe, Garten, Wäſche⸗ f eln fe utit 6000 Einwohnern, 
Fu min Ledergeſchäft ſuche ich krockenplat, alles grofartig ein feines, großes Local, bes 
per 1. April cr. einen tüchtigen 


ſchön, jedes Zimmer Ausgang padera zu einem Café geeignet, 


n. d. Entree, zu verm. [07] a ſich an dem Orte noch keins 


Commis, der den schnitt 1 9 


ftänbig guts d a befin vermiethen. Näh. 
me e Boss. Junkexuſtraße 18119 purap ie ehr tee 


Zeitung unter H. 163. [1450] 


In Oppeln 


ind große herrſchaftliche Wohnungen 
fir 1. u. 2. Stock, auch als — 


Nee einen zweiten jüngeren 
für Rechtsanwälte od. Verſicherungs⸗ 


Commis ſuche für mein Galan- 


tevie:, Kurz⸗, Weiſt⸗ und Poſa⸗ Geſellſchaften geeignet, per 1. April iſt in guter Lage ein großer 
mentier⸗Geſchäft zum baldigen e. 5 (07) mit Schanfenſſer nebſt auftoßender 


Antritt. 
Julius Landsberger, 
Neuſalz a. Oder. 


Für mein Herren⸗Garderoben⸗ 

Geſchäft ſuche ich per bald 

ärz er. einen tüchtigen 
11510 


Wohnun wik ih ic, 
Thiergartenſtr. 74 find herrſch. . ? es 11509) 
Wohnungen zu vermiethen. [2236]| Asidůor Wiener, Oppeln. 


Königsplatz Nr. 1 ift die 
beſtehend g plag Saal, 7 ed 205 tjte Stage, 
miethen. [1514] 


Telegraphische Witterungsberichte vom 31. Januar, 
on der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


ev. pr. 1. 
Verkäufer. 
E. Schwenk, 
Grottkan. 
er bald oder 1. März c. ſuche 
für mein Herren⸗Garderoben⸗ 
Geſchäft einen jungen Mann, 


i olnſſch ſprechend. TERRE 
moſaiſch, und = Amaer, 8525 85 r i 
[sy Wenthen OS. Ort 25 85 88 8 Wind. | Wetter. Bemerkungen. 

° 18 S far 5 
Bahnmeiſter. Mullaghmore.. 15 — NNW 7 wolkig. 
Bei der Brünner Localbahn Aberdeen..... 741 | —1 Re wolkig. 
iſt die Stelle eines Bahumeiſters ——— — — 7 5 Schnee. 

r Bahnaufſehe openhagen .. j W 3 |Dunst. 
ern io Ki a ſelbſt⸗ Stockholm. . 759 | —11 WSW 2 bedeckt 
ſtändig zu leiten ver⸗ Haparanda .. 745 | —5 [SW 4 bedeckt, 
ſteht, ſofort zu beſetzen. [1408] Petersburg.... 763 | —21 [SW 1 wolkenlos. 

Offerten find unter Augabe] Moskau 764 —19 [NW 1 2 | 
der Gehaltsauſprüche nebſt Ab⸗ Cork, Queenst.| 753 4 NW 5 wolkig. | 
ſchrift von Zeugniſſen au die Brest — — — 2 
Direction der Brüuner Local⸗ Helder 754 =o S4 bedeckt. 
bahu iit Brünn u richten Sylt... ee 756 —5 8 3 h. bedeckt. 
— ö . Hamburg 115 181 = 22 7 wolkenlos. Duust. 

R fi f winemünde.. — 2 [Nebel. Rauh frost. 
Herrſchaftli ex Diener Neufahrwasser | 761 —7 880 1 |bedeckt. Dunst. 
mit guten Zeugniſſen zum ſofortigen Memel. ...... 762 | —9 ISO 4 Ih, bedeckt. 

Antritt geſucht. 240 [Paris — SE Er ze 
Meldung 2—3 Uhr Tauentzien⸗ Münster 7 17 80 1 wolkenlos. Rauh frost. 
blatz 1a, 1. Etage. Karla REFA 760 | —8 [SW 2 fbedeckt. 
zer v Wiesbaden....| 759 —8 |NO 2 bedeckt 
Ein junger Mann chen ». 758 | —11 Sw 5 begeckt. 

RE 2 Chemnitz ..... 762 | —14 80 1 heiter, Nebel. Reif. 
ſucht als Volontär in einem größeren | Berlin 761 —6 80 1 bedeckt. Nebel. 
Geſchäft (gleichviel welcher Branche) Wien 760 —5 0 1 bedeckt. > 
im Comptoir 5 Pi Breslau....... 1 7611 — N 2 bedeckt. 

EPE TTT = 

as ! 8 . a Nizza — — — 5 

für mein Vand, Pofa- Triest.. 756 2 [ONO 3 bedeckt. 


i mentier-, Weißwaaren⸗ u. 
Putzgeſchäft fude, ich zum 
Antritt per 1. März einen 
Lehrling mit guter Schul⸗ 
è 
» 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2= leicht, 3 = schwach, 
4 — mässig, 5 — frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 Sturm. 
10 = leichter Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. | 
Vebersicht der Witterung. IRRE 
Ein tiefes Minimum von 740 mm liegt über Ostschottland, ngen 
Ausläufer nach der westfranzösischen Küste entsendend; ein Maximum 
von etwa 770 mm über Südrussland. Bei schwachen, im Norden meist 
südlichen und südöstlichen, im Süden variablen Winden ist das Wetter 
über Central-Europa kalt, vorwiegegl trübe, jedoch ohne nennens- 
werthe Niederschläge. In Deutschland hat der Frost noch zugenommen. 
Münster meldet 17, Bamberg 18 Grad unter Null. Schneehöhe in 
Königsberg 16 cm. 


Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau, 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau., 


bildung. S. Koslowsky 

a Ratibor. 
ir mein Galantertew. Eugros⸗ 
geschäft ſuche ich per Oſtern event. 
auch früher einen [1506] 


Lehrling 
mit guter Schulbildung und ſchöner 


dſchrift. 
Handſchrif E. Weisstein 
(Leop. Sachs) 
Glogau. 


